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Die braune Front G. m. H., Halle (S.), Große
Die „MN8“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erſatzanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,

Poſtbezug 2,10 RM.,
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

zu ehe Holle Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr übernommen,
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftFernruf 276 31.

21er krachen in Madrid
Franco läßt roke Widerſtandsneſter zuſammenſchießen Säuberungsaktion wird fortgeſetzt

Juwude Deutſch als „Arkillerie- Sachverſtändiger auf dem Wege zu den Bolſchewiſten

Drahtberichtunseres-Korrespondenten

An der Madrider Front, den
18. November. Die Kämpfe in Spanien
ſtehen ſeit Tagen im Zeichen des Rin
gens um Madrid. Nachdem es den
nationaliſtiſchen Kolonnen geglückt war,
teilweiſe in Madrid einzudringen, ſetzte
ein unerhört harter und verzweifelter
Widerſtand der Roten ein, der die natio
nalen Truppen zwang, unter Ausbau
aller Sicherungen in ſtetem Häuſer
kampf Straßenzug um Straßenzug
und Häuſerblock um Häuſerblock einzeln
zu nehmen. Es gelang den nationaliſti
ſchen Truppen, das geſamte Aniver
ſitätsviertel, das ſie in Händen
haben, reſtlos zu ſäubern. Dabei
konnte ein erfolgreicher Vorſtoß bis
zum größten Gefängnis der Hauptſtadt,
dem Carcel Modelo, durchgeführt
werden.

Bei dieſen Kämpfen in den Straßen
Madrids zeigt ſich mit erxſchreckender Deutlich
keit welche Arbeit die bolſchewiſtiſchen
„Spezialiſten“ zur Zerſtörung der
ſpaniſchen Hauptſtadt geleiſtet haben. Ueberall
ſtoßen die Truppen des Generals Franco auf
Flatterminen, alte Kunſtſchätze und
hiſtoriſche Gebäude wurden hemmungslos der
roten Zerſtörungswut preisgegeben. Mit letzter
Verzweiflung verteidigen die Bolſchewiſten
ihre Stützpunkte, wiſſen ſie doch, daß ſie für
ihre Schandtaten auf Gnade nicht mehr rechnen
können.

Beſonders erbittert mußte um das Ani
verſitätskrankenhaus und das Ve
lasquez Haus gekämpft werden. Die von
den Roten geſprengten Brücken über den
Manzanagares wurden durch die nationalen
Pioniere durch Notbrücken erſetzt. Es gelang
Unter Verwendung von Panzerwagen über den
Fluß zu ſetzen und jenſeits feſte Stellungen zu
beziehen.

Auf Befehl des General Franco werden die
letzten roten Widerſtandsneſter in Madrid
nunmehr unter das Feuer der ſchweren
Artillerie genommen. Wie wir bereitsberichteten, hatte General Franco die Madrider

evölkerung aufgefordert, jeglichen Widerſtand
aufzugeben, um eine Zerſtörung der Hauptſtadt
zu vermeiden. Der Vollendung des natio
nalen Befreiungsfeldzuges wegen muß nun
mehr jede Rückſicht fallen. Schon krachen die

ranaten der 10,5Zentimeter, der 15,5-Zenti
meter und der 21gentimeter- Geſchütze auf die
roten Verſchanzungen. Nunmehr gilt es, ihnen
untereinander die Verbindungen abzuſchneiden,
ſie einzukreiſen und ſie falls ſie ſich nicht
ergeben reſtlos zuſammenzuſchießen.
e Mit welchen Methoden die Bolſchewiſten
Umnpfen, zeigt ſich bei den Gefechten im
niverſitätspiertel. Am Manckloapark

waren die Zugangsſtraßen mit Laſtkraft
wagen verſperrt, die mit Frauen und
ſ in dern voll beſetzt waren. Dahinter hatten

die roten „Helden“ verſchanzt, um auf dieſe
eige und gemeine Art das Vorrücken der

nationalen Truppen zu verhindern. Die
gtionaliſten machten daher auch von der

g. ußwaffe keinen Gebrauch, konnten jedoch die
aſtkraftwagen umgehen und gingen dann mit

gefälltem Bajonett gegen die roten Beſtien

marxiſtiſche Kriegsminiſter
der Jude Julius Deutſch,

der roten Führung in Valencia zur Verfügung
eſtellt, die ſeine Dienſte auch angenommen
abe. Wie es heißt, ſoll Deutſch als „Artil

lerie- Sachverſtändiger verwen-
det werden und in den nächſten Tagen an die
Madrider Front reiſen. Dieſer Jude war
es bekanntlich, der führend 1926 an dem
marxiſtiſchen Wiener Aufſtand und Rathaus

brand beteiligt war und beim marxiſtiſchen
Aufſtand im Februar 1934 eine hervorragende
Rolle ſpielte. Sein „Sachverſtändnis“ dürfte
darin beſtehen, daß er die marxiſtiſchen Wohn
burgen in Wien in weiſer Vorausſicht feſtungs
artig bauen ließ, was allerdings der dortigen
et er dersteereng nur unnütze Todesopfer
oſtete.

Hpionage oder Korruption?
Brand im Hause der bolschewistischen Röstongsindustrie

Berlin, 18. November. Das Ver
waltungsgebäude des Volkskommiſſariats der
Schwerinduſtrie (lies Rüſtungsindu-
ſt r ie) in Moskau iſt zum großen Teil einem
Brand zum Opfer gefallen. Die Brand
kataſtrophe hat bereits zu zahlreichen Ver
haftungen geführt, wobei über die Urſache
des Feuers ſenſationelle Erklä-
rungen bekannt werden.

Die beiden Stockwerke, in denen die Ab
teilung der Rüſtungsinduſtrie untergebracht
war, iſt trotz Mobiliſierung von 6 Feuerwehr-
abteilungen völlig gusgebrannt. Das
dritte Stockwerk, das die Arbeitsräume des
Volkskommiſſars für die Schvwerinduſtrie,
Ordſchenikidſe, beherbergte, konnte teil

Von 13 Juden

weiſe gerettet werden. Dennoch ſind wichtige
Projekte geplanter Jnduſtrieanlagen dem
Brand zum Opfer gefallen.

Wie in politiſchen Kreiſen vermutet wird,
wurde der Brand angelegt, um große und
bald ſprichwörtlich gewordene UAnter-
ſchlagungen in der Verwaltung der
Schwerinduſtrie zu verwiſchen. Eine andere
Spur, die zur Zeit verfolgt wird, geht davon
aus, daß vor einigen Wochen wichtige Zeich
nungen und Jnduſtrieprojekte auf rätſel
hafte Weiſe verſchwunden waren.

Der Chef der GPU., Volkskommiſſar für
innere Angelegenheiten, Jeſcho w, leitet, wie
das Blatt weiter meldet, perſönlich die Unter
ſuchung. t

nmiedergeſtochen

Jonger Auslandscleufscher sucht Heilong in Berlin

Berlin, 18. November. Jüdiſcher Emi
grantenhaß und bolſchewiſtiſcher Terror haben
in Rumänien bei den Banat- Schwaben
Opfer gefordert, unter denen ſich auch ein
junger Deutſcher befindet. Ein rumäni-
ſcher Theologieſtudent, der ſich zu einer rumä
niſchen völkiſchen Partei bekannte, wurde bei
einem feigen Ueberfall jüdiſcher Mordbanditen
erſchlagen. Drei zu Hilfe eilende Schüler
einer deutſchen höheren Lehranſtalt in Czerno
witz (Rumänien) wurden roh mißhandelt und
unter ihnen der knapp zwanzigjährige Hein-
rich Zerfaß ſo ſchwer verletzt, daß er lange
Wochen in Lebensgefahr ſchwebte.

Opferfreudige Freunde und deutſche Partei
kreiſe haben ſeine Aeberführung nach
Berlin ermöglicht. wo er nun in der
Charité von einer Operation durch den be
kannten Chirurgen Profeſſor Sauerbruch end
gültige Heilung erhofft.

Das Opfer, ein junger, hochaufgefchoſſener
Menſch aus geſundem, kräftigem Bauernſchlag,
liegt nun, ein wenig blaß noch von überſtandener langer natt in einem der
großen Säle der Chariteé. Mitten unter
einem guten Dutzend anderer Kranker wartet
er, weißgebettet, auf die Unterſuchung und die
Röntgenaufnahme, die das kliniſche Bild auf
zeigen ſoll.

Heute noch ſteckt die Spitze eines langen
Schuſtermeſſers tief im Rücken
unterhalb der Schulter, und es iſt eigentlich
ein Wunder, daß die heimtückiſch geführte
Klinge den Jungen nicht auf den Tod verletzte

Doch ſitzt die Spitze immerhin in ſo gefähr-
licher Nähe der Wirbelſäule, daß eine operative
Entfernung nur ſehr ſchwierig iſt. Vor allem
iſt die an Betätigung der Glieder in
hohem Maße behindert.

Die nach dem heimtückiſchen Ueberfall als
bald einſetzende Unterſuchung hat im übrigen

Aufn. Weltbild (K.)

zur Verhaftung der Mordbanditen
geführt. Von vierzehn Beteiligten ſind nicht
weniger als dreizehn Juden, die ſämtlich
kommuniſtiſchen Organiſationen angehören!

der

Geiſt des 11. Juli
Staatssekretär Dr. Schmidt am Donnerstag

in Berlin

Berlin, den 18. November. Der
öſterreichiſche Staatsſekretär für die Aus
wärtigen Angelegenheiten Dr. Guido
Schmidt wird am Donnerstagmorgen
als Gaſt der Reichsregierung zu einem
zweitägigen Beſuch in Berlin eintreffen.

Dr. Tr. Halle, den 18. November.
Die Außenpolitik der Bereinigung, wie man

wohl die Friedenspolitik Adolf Hitlers be
zeichnen kann, hatte bekanntlich mit dem deutſch
öſterreichiſchen Abkommen vom 11. Juli dieſes
Jahres einem unerträglichen Zuſtand ein Ende
bereitet. Nach der „Normaliſierung

deutſchöſterreichiſchen Be
ziehungen“ haben ſich außerordentlich ſchnell
wichtige Folgeerſcheinungen bemerkbar gemacht:
Jn Mitteleuropa kann heute eine Gleich
richtung der geſamten Außenpolitik feſtgeſtellt
werden, die für den europäiſchen Frieden von
höchſtem Werte ſein muß.

Der Gedankenaustauſch, der ſich
um die Achſe Berlin Rom gruppieren
den Länder nimmt ſeinen Fortgang. Der
Reichsverweſer von »Horthy wird Rom ſeinen
Beſuch abſtatten, wo ihm ein freundlicher
Empfang gewiß iſt. Hat ſich doch Muſſolini
in ſeiner Mailänder Domplatz-Rede mit reſt
loſer Offenheit. für die reviſioniſtiſchen Wünſche
Ungarns eingeſetzt. Berlin ſteht in Erwartung
des Oeſterreichiſchen Staatsſekretärs für
Aeußeres, Dr. Schmidt, der zuerſt Ende
Oktober und dann nochmals vor einigen
Tagen mit dem Grafen Ciano in Budapeſt
weilte, um die öſterreichiſch- ungariſchen Be
ziehungen im Rahmen der römiſchen Proto
kolle zu vertiefen. Kurz zuvor äußerte er ſich
über die gegenwärtige politiſche Lage:

„Die römiſchen Protokolle haben in der
Tat die Zuſammenarbeit Oeſterreichs und
Ungarns in Mitteleuropa und im Donau
raum, die nicht irgendwelchen Machtbeſtrebun
gen, ſondern konſtruktivem Aufbau dient, wirt
ſchaftlich wie politiſch geſteigert. Zwiſchen
unſeren Staaten beſtehen keine Differenzen,
daher ſind ſie zur Zuſammenarbeit prädeſtiniert.
Die Normaliſierung der öſterreichiſch-deutſchen
Beziehungen hat dieſe Zuſammenarbeit der
beiden Donauſtaaten Oeſterreich und Ungarn
zweifellos noch gefördert.“

„Die Reiſe des Grafen Ciano nach
Berlin geht aus den guten Beziehungen
hervor, die die beiden Länder verbinden und
die auch vollkommen den Zielen der Außen-
politik Oeſterreichs entſprechen, das ſich nur
darüber freuen kann, wenn ſeine Freunde auch

„untereinander gute Freundſchaft pflegen. Jn
dieſer Richtung beurteile ich auch die bekannten
Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen Budapeſt und
Berlin.“ Aus dieſen Worten ſpricht der Wille
zur Zuſammenarbeit. Dieſer nun auch in den
Räumen des Außenamtes am Ballhausplatz in
Wien eingekehrte Geiſt wird die Berliner Be
ſprechungen beherrſchen.

Dr. Guido Schmidt iſt mit ſeinen 35
Lebensjahren neben dem italieniſchen Außen
miniſter einer der jüngſten Staatsmänner. Er
ſtammt aus dem Vorarlbergiſchen und hat wie
zur Vorbereitung ſeiner größten künftigen Auf
gabe in Wien, Berlin und Bologna ſtudiert.
Nach ſeiner Vorbereitung auf die diplomatiſche
Laufbahn und einigen Jahren an der öſter
reichiſchen Geſandtſchaft in Paris wurde er als
Kabinettsſekretär des Bundespräſidenten nach
Wien berufen. Jn diplomatiſchen Kreiſen
rühmt man ſeine außerordentlich gewinnende
Art als Verbindungsmann zum diplomatiſchen
Korps Wiens; als ſolcher hatte er umfangreiche
Gelegenheiten, führende Diplomaten aller
Länder kennen zu lernen. Bald zog ihn der
öſterreichiſche Bundeskanzler zu wichtigen außen
politiſchen Beſprechungen heran, bei denen er
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den Weitblick dieſes Mannes ſchätzen lernke.
Am Tage der Verkündigung des deutſchöſter
reichiſchen Abkommens wurde er dann neben
Dr. Glaiſe von Horſtenau in die Bundes
regierung berufen.

Jn dem Bewußtſein der Gemeinſamkeit des
deutſchen Schickſals und mit dem Willen zur
gemeinſamen politiſchen Linie werden wir
Staatsſekretär Dr. Schmidt in Berlin be
grüßen. Die deutſche Methode der Ausſprache
von Mann zu Mann hat ſich in der Zwiſchen
zeit mannigfach bewährt, ſo daß wir die feſte
Ueberzeugung hegen, auch dieſes deutſchöſter
reichiſche Geſpräch wird ein Bauſtein ſein zum
großen Friedenswerk Adolf Hitlers, das nicht
auf Blockbildungen, ſondern auf dem
gegenſeitigen Verſtändnis der
Völker beruht.

Jtalienreiſe
der As.-Parteipreſſe

Einladung der italieniſchen
Regierung

Berlin, 18. November. Die italieniſche
Regierung hat den Reichspreſſechef der NS-
DAP. mit führenden Journaliſten der natio
nalſozialiſtiſchen Parteipreſſe zu einer mehr
tägigen Reiſe nach Jtalien eingeladen.

Dr. Dietrich hat dieſer Einladung Folge
geleiſtet und iſt am geſtrigen Abend bereits
nach Rom abgereiſt. Jn ſeiner Begleitung be
finden ſich Pg. Heinrich Hoffmann Reichs
bild berichterſtatter der NSDAP., Hauptamts
leiter Dr. Dresler und Reichsamtsleiter
Sündermann.

Jnfolge des amerikaniſchen See
mannsſtreiks macht 2 auf den Hawai-
Jnſeln bereits eine ſtarke Lebensmittelknapp
heit fühlbar. Die Reisvorräte das Haupt
nahrungsmittel der Jnſelbevölkerung ſind
ſchon völlig erſchöpft. Der Gouverneur hat ſich
an Präſident Rooſevelt gewandt und dieſen
dringend um Hilfe gebeten.

Kudolf Heß auf Vogelſang
Er sprach zu den Gavamtsleitern öber Aufgabe und Ziel

Berlin, 18. November. Der Dienstag
ſtand auf Burg Vogelſang im Zeichen des
Beſuches des Stellvertreters des
Führers, der vor den verſammelten Gau
amtsleitern das Wort zu einer grundſätzlichen
Rede nahm. Die Teilnehmer der Tagung be
reiteten Parteigenoſſen Rudolf Heß einen
jubelnden Empfang und wurden von ſeinen
Ausführungen, die die Einſatzbereitſchaft und
das Zttantwortu rer für Bewegung
und Volk erhärteten, tief beeindruckt.

Am gleichen Tage ſprachen noch weitere an
entſcheidender Stelle ſtehende Parteigenoſſen
über Aufgabe und Ziel ihres Arbeitsgebietes:
Hauptamtsleiter Oberlindober, Korps
führer Hühnlein, Obergruppenführer He i ß
meyer und Gruppenführer Heydrich.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, wurde auf ſeiner Fahrt nach der Burg
Vogelſang überall von der Bevölkerung
jubelnd begrüßt. Schon lange vorher hatten
ſich die Bewohner an den Einfahrtſtraßen auf
geſtellt, um dem Stellvertreter des Führers
ihren Willkommensgruß entgegenzubringen.
Nach ſeiner Ankunft auf der Ordensburg
Vogelſang mit Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley beſichtigte Rudolf Heß eingehend die
Räume der Burg und brachte den Aus
führungen des Burgkommandanten über die
Tagesarbeit der Burginſaſſen beſonderes
Jntereſſe entgegen. Jn ſeiner Rede, die wieder
holt durch den ſtürmiſchen Beifall der Gau
amtsleiter unterbrochen wurde, entwickelte der
Stellvertreter des Führers in klaren Linien
die Aufgaben der Politiſchen Leiter.

Vor der Anſprache des Stellvertreters des
Führers hatten Hauptamtsleiter Oberlind-
ober und Korpsführer Hühn lein bereits
grundſätzliche Vorträge über ihre Aufgaben-
gebiete gehalten. Pg. Oberlindober ſtellte das
Geſetz vom Kampf und Opfer in den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen. Dieſes Geſetz be

Rooſevelts Friedensfahrk
Abreise zur panomerikanischen Konferenz in Boenos Aſres

Waſhington, 18. November. Präſident
Rooſevelt hat nunmehr endgültig be
ſchloſſen, der Eröffnung der panamerikaniſchen
Friedens konferenz am 1. Dezember in
Buenos Aires beizuwohnen. Rooſevelt
fährt von Charleſton (SüdeKaxoling) gus am
heutigen Mittwochmorgen auf dem Kreuzer
„Jndiangpolis“ nach der argentiniſchen Haupt
ſtadt ab.

Auf ſeiner Fahrt nach Buenos Aires wird
Präſident Rooſevelt am 27. November in
Rio de Janeiro eintreffen, wo er einen
Tag als Gaſt des braſilianiſchen Präſidenten
Dr. Vargas und der braſilianiſchen Regierung
ubringen wird. Nach ſeiner Anſprache aufer Eröffnungsſitzung der Pan-

amerika- Konferenz am 1. Dezember
wird Rooſevelt bereits am nächſten Tage die
Rückreiſe von Buenos Aires antreten.

Der Kreuzer „Jndianapolis“, der den Präſi
denten der Vereinigten Staaten nach Argen
tinien bringt, wird von dem Schweſterſchiff
„Cheſter“ begleitet. Rooſevelt nimmt kein
Perſonal ſeiner Kanzlei mit, ſondern nur

ſeinen älteſten Sohn und einen Flügel
adjutanten. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, mit
dramatiſcher Geſte eine große Friedens
bewegung einzuleiten, von der Rooſevelt hofft,
daß ſie ihren Siegeszug über die ganze Welt

nehmen werde. eAuf der Tagesordnung der am1. Dezember beginnenden und wahrſcheinlich
Mitte Dezember endenden pananret alen
bigen Pante in Buenos Aires ſtehen
olgende Punkte: Vervollkommnung beſtehender

Antikriegsverträge, Aufſtellung von Richtlinien
über die Rechte und Pflichten neutraler
Staaten, Verbeſſerung interamerikaniſcher Ver
kehrsverbindungen; Austauſch von Profeſſoren
und Studenten und Reform der Handels
beziehungen mit dem Ziele der Vermeidung
jeglicher Bevorzugung einzelner Fremdſtaaten.
Gerade bei Erörterung des letzten Punktes
dürfte Außenminiſter Hull, der Führer der
Abordnung der Vereinigten Staaten, ſehr tätig
werden, da die Erreichung einer allgemeinen
e e eines ſeiner Lieblingsziele iſt.

ſtimme auch die Haltung der NSKOV., des
einzigen der Partei angeſchloſſenen Front
kämpfer und Kriegsopferverbandes. Jn ſol
datiſcher Auffaſſung betreibe die
NSKOV. weltanſchauliche Arbeit, widme ſich
den politiſchen Gegenwartsaufgaben und ſtelle
die Verſorgungsfragen hinter die Erforderniſſe
des geſamten Volkes.

Jn ſeiner Darſtellung des Weſens und der
Aufgabe des NSKK. hob Korpsführer Hühn
lein die Verwurzelung dieſer Partei-
gliederung im Geſamtgefüge der national
ſozialiſtiſchen Bewegung und Weltanſchauung
hervor. Die Arbeit erfolge mit SA. und SS.
unter der politiſchen Hoheit der
Partei und ſchöpfe aus den Kraftquellen
der Kampfzeit die Energien zur aufbauenden
Arbeit der Gegenwart. Unter dem Auftrag
des Führers, Banner- und Willensträger der
Motoriſierung Deutſchlands zu ſein, unterzieht
ſich das NSKK. ſeiner großen Schulung ſport
licher Arbeit und die Verkehrserziehung um
faſſenden Aufgaben. Jn dieſer Stellung nehme
es durch ſein Schulungsweſen eine bedeutſame
Mittlerrolle zwiſchen HJ. undWehr macht ein und vollziehe einen wert
vollen Ausleſeprozeß innerhalb der deut
ſchen Jugend. Der Korpsführer hob als wich
tiges Moment die Freiwilligkeit der
Dienſtleiſtung hervor, auf Grund derer jeder
Angehörige des NSKK. wie aller Gliede
rungen der NSDAP. die Hoheit der Geſamt
partei vertritt.

Als Vertreter des Reichsführers SS.,
Himmler, ſprach der Führer des SS.-Haupt-
amtes Heißmeyer, über die Aufgabe der
SS. „Wir machen unſere Vergangenheit wieder
lebendig und pflegen die Erinnerung in uns“,
erklärte er, bevor er die Aufgabe der aktiven
SS. kennzeichnete, deren Ausbildung mit der
weltanſchaulichen Erziehung be-
ginne, „da nur der ſein Vaterland mit heißem
Herzen verteidige, der weltanſchaulich
gefeſtigt ſei. Weltanſchauliche und ſolda
tiſche Erziehung ſeien die beiden Grundpfeiler
der SS. Zu den Grundgeſetzen der SS. gehöre
auch das Recht und die Pflicht des SS.
Mannes zur perſönlichen Verteidi-
gung ſeiner Ehre. Jm Blickfeld der
Sorge ſtehe der Nachwuchs. Jeder müſſe daran
en daß er ein Glied in einer großen Kette
ei.“

Anſchließend ſprach der Führer des Sicher
heitsamtes, Gruppenführer Heydrich, über
die Aufgaben des Sicherheitsdienſtes der SS.
und der Politiſchen Polizei. Er entwickelte ein
klares Bild der Organiſation und der
Menſchen, die in dieſer Organiſation ſtehen,
und des Geiſtes, der ſie beſeelt.

Schacht in Ankara
Ankara, 18. November. Reichsbankpräſident

Dr. Schacht iſt am Montag im Flugzeug in
Ankara eingetroffen. Er wurde auf dem Flug
platz von Vertretern türkiſcher Behörden emp
fangen und begab ſich anſchließend in das
AnkaraPalacehotel, wo er für die Dauer
ſeines Aufenthalts Wohnung genommen hat.

Anläßlich ſeines Beſuches in Ankara hat
Reichsbankpräſident Dr. Schacht von der
iraniſchen Regierung eine Einladung nach
Teheran erhalten. Dr. Schacht wird dieſer
Einladung im Anſchluß an ſeinen Aufenthalt
in Ankara Folge leiſten

Königsreiſe

in die Elendsgebieke
Waren die Miniſter nachläffigz

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 18. November. Gleichzeitig mit
der geſtrigen Abreiſe König Edwards in die
Notſtandsgebiete von Südwales wirdeine zunehmende Unzufriedenheit mit
dem Verſagen der Regierung in der Frage
der Notſtandsgebiete deutlich.

Zwei Parlamentsmitglieder aus Wales
haben an den Arbeitsminiſter ein Schreiben
gerichtet, in dem ſie es ablehnen, beim Beſuch
des Königs in ihren Wahlbezirken anweſend
zu ſein. Gleichzeitig drücken ſie ihr Bedauern
darüber aus, „daß Seiner Majeſtät wohl
bekanntes Jntereſſe für die Arbeitsloſen dazu
dienen ſoll, nicht nur die Nachläſſigkeit
ſeiner Miniſter, ſondern auch ihre An
tätigkeit zu verdecken“. Der Daily
Herald“ bemerkt, die Gleichgültigkeit der
Regierung habe eine allgemeine Ver
ärgerung hervorgerufen. Mehr als 100
Parlamentsmitglieder, darunter 40 Konſer
vative wollen gegen die „eigenſinnige Hal
tung“ Baldwins in der Frage der Arbeits
beſchaffung für die Notſtandsgebiete Front
machen. Dieſe Stimmung gegen die Regterung
iſt nach Anſicht des „Daily Herald“ im Wachſen
begriffen und könne zu einer Regierungskriſe
führen.

Graf Ciano wieder in Kom
Vor der Tagung

des Großen Faſchiſtiſchen Rates
Rom, 18. November. Außenminiſter Graf

Ciano traf mit ſeiner Gemahlin und ſeiner
Begleitung am Dienstag kurz nach 19 Uhr
wieder in Rom ein. Ueber die Ergebniſſe
ſeiner Beſprechungen in Wien und Bu da
peſt wird er, wie man allgemein annimmt,
in der auf heute nacht angeſetzten Sitzung des
Großen Faſchiſtiſchen Rates Bericht erſtatten.

Mit dem gleichen Jntereſſe ſieht man den
Mitteilungen des Londoner Botſchafters
Grandi entgegen, der bekanntlich ebenfalls
dem Rat angehört und an der Tagung teil
nimmt. Jn unterrichteten italieniſchen Kreiſen
wird ſeinem Bericht über die letzten Anter
redungen, die er mit dem engliſchen Außen
miniſter Eden und anderen Perſönlichkeiten
des engliſchen Außenamtes hatte, große Be
deutung beigemeſſen, da vielverſprechende An
zeichen einer ſchrittweiſen Annäherung in
der Richtung des von Muſſolini angeregten
Mittelmeer Abkommens vorhanden ſeien.

Howſetagenken verſilbern
ans Spanien geraubte Diamanken

Drahibericht unseres Korrespondenfen

Den Haag, 18. November. Wie das Natio
nalDagblad berichtet, wurden durch Sowjet
agenten bereits Partien der von der Volks
frontregierung in Spanien ins Aus
land, vornehmlich nach Sowjetrußland und
Paris geſchafften Juwelen, die aus
ſpaniſchen Klöſtern, Muſeen und Privatbeſitz
geraubt wurden, in Antwerpen, Paris
und London auf den Markt gebracht.

Die Ernennung Prinz Piero Co lonnas
zum Gouverneur von Rom und Nach
a Bottais, der wie gemeldet zumitalieniſchen Unterrichtsminiſter ernannt wurde
iſt nunmehr offiziell mitgeteilt worden.

Im Zeichen der Hansmuſik
Das deutſche Volk blickt mit Stolz auf

einen Reichtum an muſikaliſchen Werken,
wie er keinem anderen „Volk von Großen
der Vergangenheit und Gegenwart anver-
traut worden iſt. Dieſer Schatz an Kultur
gut s nicht irgendeiner bevorrechtig
ken Klaſſe oder nur denen, die ſich berufs
mäßig mit der Muſik beſchäftigen, ſondern
dem ganzen deutſchen Volk. Rechten Anteil
an der Muſik unſeres Volkes hat aber nur,
wer ſich mit eigenem Tun in den leben-
digen Strom der deutſchen Muſik einzu
ſchalten vermag, wem Feierſtunden und
häusliches Leben verſchönt und geadelt
werden durch das, was unſere Meiſter an
Schätzen des Geiſtes und der Seele in
Tönen uns geſchenkt haben.

Der „Tag der deutſchen Hausmuſik“
will darum jeden einzelnen Volksgenoſſen
und vor allem die deutſche Jugend auf
rufen, ſich den Zugang ins Land der Muſik
ſelbſt zu erobern; er will zugleich ein
Bekenntnis der Volksgemeinſchaft ſein zur
denen Muſik als dem reinſten Ausdruck
deutſchen Weſens.

Dr. Goebbels,
Präſident der Reichskulturkammer.

Wie überall, ſo finden anläßlich des Tages
der Hausmuſik auch in Halle in dieſer Woche
ahlreiche Werbeveranſtaltungen der Fachhaft Il in der Reichsmuſikkammer (Muſik

erzieher) ſtatt. Den Anfang machten am
Montag zwei Hausmuſikabende der Bezirke 5
und 6 im Gemeindehaus der Johanneskirche
und des Bezirkes 8 im „Stadtſchützenhaus“.
Jm „Stadtſchützenhaus“ hatte Kurt Rumpf die
Leitung; das Programm enthielt u. a. auch
Werke halliſcher Komponiſten: außer von
Händel und Franz von den Lebenden Carl
Herforth, Hans Kleemann und Kurt Rumpf.
Zum Schluß ſah man einen Scherenſchnittfilm
von Lotte Reiniger Das geſtohlene Herz“,einen Stummfilm mit lebendiger Hiuſt

Die Veranſtaltung im Johannes- Gemeinde
haus haben wir beſücht; ſie wird unten ein
gehend beſprochen.

Auch geſtern abend gab es wieder zwei
Hausmuſiken: Der Bezirk 2 ſpielte im Saal
der Kinderbewahranſtalt in der Sophienſtraße
unter Leitung von Fräulein Kaltwaſſer, der
Bezirk 7 unter Leitung von Herrn Compes
de la Porte jun. im Albrechtſaal. Am Mon-
tag, dem 23., und Dienstag, dem 24. No
vember, werden unter Leitung der Muſik
erzieher Fräulein Thümmel, Reuter und
Dr. Kleemann noch die Bezirke 1, 3 und 4 mit
Hausmuſikabenden in der Tulpe (Univerſität)
hervortreten. Ferner werden in einer Reihe
von Schulen in Verbindung mit den Muſik
erziehern der Fachſchaft III Muſikabende der
Schüler unter Leitung der Schulmuſiklehrer
veranſtaltet: Ein reiches Programm alſo, das
beſtimmt auch dem Zweck. Förderung der
Hausmuſikpflege dienen wird.

w

Der Abend des V. und VI. Bezirks bereitete
den Zuhörern viel Freude Mit ehrlicher Liebe
zur Sache ſpielten H. Block und M. Neujokath
ein Präludium und eine Nocturne von Cho
pin. Es folgten drei der deutſchen Volkslieder
von Brahms, die Giſela Schiller mit einer
ſchlanken, ſchönen und zuverläſſig gebildeten
Stimme ſang. Man möchte von dieſem wer
denden Koloraturſopran auch anſpruchsvollere
Dinge wie etwa die Fedur-Arie der Suſanne
hören. Den Geigenpart der anſchließenden
Frühlingsſonate von Beethoven hatte Konzert
meiſter Bohnhardt an Stelle des plötzlich ver
hinderten Herrn Knoch übernommen: groß in
der Auffaſſung, das Techniſche ſouverän be
herrſchend, mit blühendem, warmen Ton, mit
dem weitem Bogen der Cantilene, männlich
und verhalten im Ausdruck, ſpielte er das
herrliche Werk ein würdiger Schüler ſeines
Lehrers Marteau. Daß die Begleiterin, Ch.
Welſchke, ſich dieſer an es künſtleriſchen
Leiſtung anzupaſſen verſtand, bedeutet ein nicht
alltägliches Maß von erſtem Künſtlertum.

Eine erfreuliche Bereicherung des Pro
gramms bildete eine Sonate für Flöte, zwei
Geigen, Cello und Klavier von Scarlatti und
in ihrer einfachen, melodiſchen Linienführung
konnte ſie beſonders in den Rahmen dieſes
Abends der Hausmuſik paſſen. Um die Wieder
gabe machte ſich in erſter Linie die Flöte (A.

Maaß) verdient. Sie hatte die aus dem Ge
fühl erwachſene Führung, ſie zeigte den
anderen auch den ſtiliſtiſchen Weg. Nur das
Klavier (O. Zimmer) ſtörte gelegentlich durch
einen ein wenig unpoetiſchen Anſchlag die
Harmonie. Den Abſchluß bildeten zwei Märſche
zu vier Händen von Beethoven, die in den
Damen J. Wolff und M. Montag-Eggert er
freuliche lobenswerte Jnterpretinnen fanden.
Dazwiſchen trugen auch die Zuhörer zum Ge
lingen des Abends bei unter der fach
kundigen Führung von O. Zimmer wurden
emeinſam und, wie es ſchien, ſogar zu ſeiner
ufriedenheit Lieder geſungen.

Dieſe Abende ſollen werben. Der Zuhörer
ſoll ein nicht nur äußeres Jntereſſe für die
Werte der Hausmuſik bekommen, er ſoll ver
anlaßt werden, ſich künftig mehr als bisher
damit zu beſchäftigen. Er ſoll auf dieſe Artvon deutſchem Weſen immer mehr begreifen;

denn die Muſik iſt einer der wertvollſten Teile
deutſchen Weſens. Das alles wird man aber
in erſter Linie durch die Darbietungen ſelbſt
erreichen, deren Jnhalt man im einzelnen
vorher kurz erklären mag. Es ſcheint aber
dem Zweck des Abends nicht völlig zu ent
ſprechen, wenn lange, lehrhafte Vorträge ge
halten werden, wie das hier der Fall war.
Das didaktiſche hat auch in der Kunſt noch
nicht viel geſchaffen Dr. W. Kn.
„Frieſennot“ in Rew Vork erfolgreich

Jn der erſten Novemberwoche wurde der
Film „Frieſennot“ im Tobis-Theater in New
York eingeſetzt. Der Film, auf den man im
Auslande ſchon mit Spannung gewartet hatte,
fand eine begeiſterte Aufnahme. Es iſt inter
eſſant, daß auch die amerikaniſche Preſſe, die
im allgemeinen keine ſonderlichen Lobes-
ſtimmen für das Kulturſchaffen im neuen
De land hat, ſich begeiſtert über das Werk
äußert.

Der Jntendant des Dortmunder Stadt
theaters, Dr. Georg Hartmann, iſt für die
nächſte Spielzeit als Jntendant der Duis
burger Oper als Nachfolger von Jntendant
Rudolf Schegel verpflichtet worden.

Wer iſt Kurpfuſcher
Der Heilpraktikerbund Deutſchlands iſt von

der Regierung und der NSDAP. allein als
Standesorganiſation der deutſchen Heilpraktiker
anerkannt und ſeine Mitglieder haben nach
Stellungnahme der Deutſchen Arbeitsfront,
Gruppe Geſundheit, auch allein die Berechti
gung, die Standesbezeichnung Heilpraktiker zu
führen. Alle Nichtmitglieder des Bundes, für
die der Heilpraktikerbund keinerlei Gewähr
übernehmen kann, können ſich allenfalls als
Heilkundige bezeichnen, ſind aber niemals
Heilpraktiker im Sinne obiger Stellungnahme
der Deutſchen Arbeitsfront.

Von jeher war der Heilpraktikerbund
Deutſchlands bemüht, eine reinliche z
zwiſchen dem Begriff der Heilpraktikers u
dem des Kurpfüſchers zu treffen.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es beſonders
wichtig, daß in der offigiellen Zeitſchrift der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine eue
Deutſche Heiltunſt, der Wochenſchrift für biol.
Medizin in Theorie und Praxis, „Hippo
krates“, die u. a. vom Reichsärzteführer
Dr. Wagner, von Dr. Bernhard Hörmann,
Prof. Dr. Kurt KlareScheidegg, Prof. gölge
Jena herausgegeben wird, eine genaue Defi
nition beider Begriffe gegeben wird.
ſchreibt nämlich Ob.Stabsarzt a. D. Dr.
mann Berger in der Nummer 33 vom 1. 5
tober folgendes: „Wer, ohne die ärztliche
Approbation zu beſitzen oder Mitglie
des Heilpraktikerbundes, zu t
(von uns hervorgehoben), Heiltätigkeit ausübt,
iſt Kurpfuſcher.“ Der Heilpraktikerbund r
von jeher dieſe Auffaſſung vertreten, Pri
kommenden Heilpraktikergeſetz ihre geſetzli
Verankerung finden ſoll.

z 1 nDer Führer hat dem Hiſtoriker Geheime
Regierungsrat Prof. Dr. Er ich War ehe
BerlinCharlottenburg anläßlich ſeines 75.
burtstages am 17. November 1936 in
erkennung ſeiner hohen Verdienſte um den
deutſche Kultur und Geiſtesgeſchichte
Adlerſchild des Deutſchen Reiches verliehen



Deutſchland führend im Fernſehweſen
Gönstiqe Entwicklung der

Berlin, 18. November. Jm Reichspoſt
miniſterium fand geſtern unter dem Vorſitz
des Reichspoſtminiſters Freiherrn v. Eltz

übenach eine Sitzung des Beirates der
Deutſchen Reichspoſt ſtatt, als deren Ergebnis
geben einer günſtigen Entwicklung der Ge
ſamtlage der Deutſchen Reichspoſt beſonders
die führende Stellung Deutſchlands auf dem
neueſten Gebiet der Nachrichtenübermittlung,
dem Fernſehweſen, feſtgeſtellt wurde.

Der Miniſter gab einen Ueberblick über die
letzte Entwicklung auf den verſchiedenen Auf
abengebieten des Reichspoſtverkehrs. Die

Aufwärtsbewegung in der Wirtſchaft ſpiegele
ich in den einzelnen Betriebszweigen der
Reichspoſt wieder. Der günſtige Stand der
Dinge habe auch in den verfloſſenen Monaten
des Jahres 1936 angehalten. Ein neuer Auf
trieb ſei durch die Maßnahmen zu erwarten,
die zur Durchführung des vom Führer ver
zündeten Vierjahresplanes nötig ſeien und
zweifellos auch den Betrieb der Deutſchen
Reichspoſt befruchten würden.

Ueber die Finanz- und Haushalt-lage in der Deutſchen Reichspoſt berichtete
Miniſterialdirektor Schiffer. Das Rech
nungsjahr 1935 habe mit dem beachtlichen Ge
winn von 43,5 Mill. RM. abgeſchloſſen, der
hauptſächlich zur Schuldentilgung verwendet
wurde. Die Einnahmen an reinen Poſt
gebühren ſind von 1913-1935 langſam zu
Gunſten der Einnahmen aus dem Fernſprech
perkehr zurückgegangen, die Einnahmen aus
dem Telegraphenverkehr ſind im gleichen Zeit
raum um mehr als 70 v. H. geſunken. Die Ab
lieferung an das Reich iſt im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminiſter in einer für die
Deutſche Reichspoſt erträglichen Weiſe neu
geregelt worden. Für das Rechnungsjahr 1936
ſind 144 Mill RM. das ſind 8 v. H. der reinen
Betriebseinnahmen, abzuliefern. Die Bilanz
für 1935 ſchließt mit 3,050 Milliarden RM.
ab. Das Reinvermögen beläuft ſich auf
2310 Milliarden RM. Das Verhältnis der
fremden zu den eigenen Mitteln iſt 24:76. Die
Anleiheſchuld betrug Ende März d. J. noch
rund 535 Mill. RM.

Trotz der verhältnismäßig gün-
ſtigen Lage des Haushaltes ſei doch
eine vorſichtige Finanzgebarung auch weiter
hin geboten. Aus dem Vierjahresplan er
wachſe der Deutſchen Reichspoſt die Pflicht,
ſich weiterhin einzuſchränken und alle Aus
gaben durch Selbſtfinanzierung zu decken.

Die günſtige Entwicklung des Fern
ſprechverkehrs hat, wie Miniſterialdirek-
tor Höpfner mitteilte, auch im letzten Jahr
angehalten. Die Zahl der Sprechſtellen iſt mit
großer Regelmäßigkeit von Monat zu Monat
um etwa 11000 gewachſen. Die Zahl der
Sprechſtellen hat den Höchſtſtand von 1930 mit
3247 000 bereits um 102 900 überſchritten. Jm
lehten Jahr ſind 280 Vermittlungsſtellen mit
rund 58 000 Anſchlußeinheiten auf Wählbetrieb
umgeſtellt worden. Der beſchleunigte Fern
verkehr wurde ebenfalls weiter ausgedehnt.

Zum Schluß der Tagung gab Miniſterial
direktor Gieß einen Ueberblick über den
Wenn Stand des Fernſehens in
eutſchland und in der Welt. Deutſchland

W er dem Fernſehſprechdienſt einzig in der
elt da.

Kanzlei des Führers

in neuen Räumen
Neugliederung der Kanzlei in fünf Aemter

rd. Berlin, 18. November. Die Kanzlei
des Führers hat jetzt in der HermannGöring
Straße 5 und der Voßſtraße 19 ihre neuen
Räume bezogen.

Der Chef der Kanzlei, Reichsleiter
Bouhler, richtete aus dieſem Anlaß eine

Reichspost auf der Sitzung des Postbeirates festgestelt

Anſprache an ſeine Mitarbeiter und gab ſeiner
Hoffnung Ausdruck, daß die neuen Räume
ihnen allen zur zweiten Heimat werden. Er
erwarte, daß ihnen auch hier als oberſte Richt
ſchnur ihres Handelns das Bewußtſein dient,
Mitarbeiter des Führers und damit verant
wortlich zu ſein für die Verwaltung des
größten Kapitals, das wir in Deutſchland
haben: das Vertrauen des Führers.

Gleichzeitig mit der Ueberſiedlung der
Kanzlei wurde eine Neugliederung derDienſtſtelle in folgende fünf Aemter vor
genommen: Amt für Parteiangelegenheiten
unter Leitung des Reichsamtsleiters Viktor
Brack, Amt für Gnadenweſen unter Reichs
hauptſtellenleiter Hubert Berkenkamp,
Amt für ſoziale Angelegenheiten unter Reichs
amtsleiter Albert Bormann, Perſonal und

Verwaltungsamt unter Reichshauptſtellenleiter
Herbert Jaenſch und Privatkanzlei Adolf
Hitler unter Reichsamtsleiter Bormann.

Flugzeugunfall in Rürnberg
Der Flugzeugführer und ein Gaſt getötet

Nürnberg, 18. November. Am Dienstag
um 15.27 Uhr kam beim Anflug zur Landung
auf dem Flughafen Nürnberg das Flugzeug
D-ASUJ der Strecke Berlin-- München zu
Schaden. Hierbei wurden Flugkapitän Hoch
muth und der Fluggaſt Biermann tödlich
verletzt. Die übrigen Fluggäſte, unter ihnen
der Polizeipräſident von Nürnberg, Dr.
Martin, und die übrigen Beſatzungsmitglieder
erlitten zum Teil Verletzungen.

Bisher 60 Toke geborgen
Verheerende Wirkung der Explosion der französischen Pulverfabrik

Paris, 18. November. Jn den letzten am
Dienstag veröffentlichten Meldungen wird die
Zahl der Todesopfer des furchtbaren Explo
ſionsunglücks in der franzöſiſchen Pulverfabrik
von St. Chamas, über das wir geſtern berich
teten, mit 60 angegeben. Die Zahl der Ver
letzten beläuft ſich auf etwa 160, es iſt damit
zu rechnen, daß ſich die Zahl der Todesopfer
noch erhöht, da zahlreiche Schwerverletzte kaum
mit dem Leben davonkommen dürften.

Eine amtliche Liſte der Opfer konnte noch
nicht zuſammengeſtellt werden, da die Auf
räumungsarbeiten erſt bei Morgengrauen mit
der notwendigen Energie aufgenommen wer
den konnten und es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß ſich noch Tote unter den Trüm-
mern befinden. Auch die Feſtſtellung der
Perſonalien iſt mit beſonderen Schwierigkeiten
verbunden, da die meiſten Opfer bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt ſind.

Ueber das Unglück wurden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Um 16.30 Uhr brach in
einer Werkſtätte der Pulverfabrik Feuer aus,
und zwar in einem Raum, in dem Gelbpulver
hergeſtellt wird. Die Sirenen der Pulver-
fabrik verkündeten Feueralarm, und der
Fabrikdirektor, zahlreiche Jngenieure und die
meiſten Arbeiter begaben ſich zur Brandſtelle.
Kaum hatten ſie ſich dort eingefunden, als
eine ungeheure Exploſion erfolgte
Unter den Toten befindet ſich auch der Direk
tor der Pulverfabrik. Die genaue Zahl der
Verletzten kann noch nicht angegeben werden,

da ſie auf die Krankenhäuſer von Aix, Mar
ſeille und Salon verteilt ſind und zum Teil
auch nach Anlegen von Notverbänden nach
Hauſe gehen konnten. Die Aufräumungsarbei
ken und Bergungsbemühungen dauerten gegen
Mitternacht noch an.

Ueber die Exploſionsurſache wird
noch bekannt, daß der Brand und die darauf
folgende Exploſion in den Miſchapparaten des
hochempfindlichen Exploſivſtoffes Tolit aus
gebrochen ſind. Dieſer Sprengſtoff, der zuerſt
in England hergeſtellt worden iſt, und der
während des Krieges als Ladung für die eng
liſchen Geſchoſſe Verwendung fand, hat eine
noch höhere Exploſivwirkung als das ſonſt ge
bräuchliche Melinit.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Dala
dier hat am Dienstagmorgen den Kabinetts
rat verlaſſen und ſich im Flugzeug an die Un
glücksſtelle begeben. Er hat ferner angeordnet,
daß ſämtliche dem Kriegsminiſterium unter
ſtehenden Verwaltungsgebäude Halbmaſt zu
flaggen haben.

Die Unterſuchung über die Urſache des Un
glücks, an der auch die Geheimpolizei

Zweimal Meuterei in England
Ungehorsam ſugendlicher Militärmusiker unck Armee-Reservisten

London, 18. November. Eine ſonderbare
„Meuterei“ von 16 Knaben, die beim 2. Ba
taillon des Leſterſhire- Regiments als Militär

muſiker dienen, ſpielte ſich in der Kaſerne
von Ebrington in der nordiriſchen Grafſchaft
Londonderry ab.

Den jugendlichen Muſiker, die mit den
ienſtvorſchriften unzufrieden waren, ſchloſſen

in der Nacht zum Sonntag in einengſernenraum ein und verbarrikadierten die
Man mit eiſernen Bettſtellen und anderen

öbelſtücken. Als ſie am Sonntagmorgen dem
mctet nicht Folge leiſteten, wurden ſie zu
Du aufgefordert, ſich freiwillig zu „ergeben“.
fe ie ſich weigerten, wurde die Militär
euerwehr

ſhnaltiger Waſſerſtrahlen die Fenſter zer

rfolg. Die Femer du der verſuchten
ie Fenſter in den verbarri

e n e mar a„erbitterten Geſecht“, in dem ſide ehen mit allen möglichen Weaſgeſgoſe

dhe igten, zurückgeſchlagen. Als nächſte
Soler me würde das ganze Gebäude von
rer u Umzingelt. Die jugendlichen „Meu
wend alten hierauf die als Barrikaden ver
Sendeten Möbelſtücke in Brand, und nur durch

n einem

ein ſofortiges Eingreifen der Feuerwehr konnte
eine Feuersbrunſt vermieden werden.

Schließlich gelang es dem Bataillonskom-
mandeur durch güt liches Bitten und
Verſprechungen die Knaben zu über
reden, den Widerſtand aufzugeben. Sie
konnten das Dienſtgebäude verlaſſen, ohne
gemaßregelt zu werden.

n

Jn Southampton kam es am Montag zu
einer neuen militäriſchen Meuterei, die aller
dings keinen r ernſten Charakter hatte.
300 aus Paläſtina zurückgekehrte
Armeereſerviſten hatten den ausdrück
lichen Befehl erhalten, eine weitere Nacht an
Bord des Truppenſchiffes „Tuscania“ zu
bleiben, bevor ſie in die Heimatorte zurück
kehren könnten. Am Montagabend ſetzten ſich
200 ſchottiſche und nordengliſche Reſerviſten
über den Befehl hinweg, verließen das
Schiff und veranſtalteten eine Kundgebung
auf dem Kai. Viele von ihnen erklärten ihre
Unzufriedenheit darüber, daß man ihnen ihre
früheren Arbeitsplätze nicht offengelaſſen habe,
ſo daß ſie jetzt arbeitslos ſeien.

Schließlich verſuchte ein Teil der Reſerviſten
aus den Dockanlagen auszubrechen. Sie wur
den jedoch durch die Polizei daran ver
hindert. Die Mannſchaften wurden dann über
redet, an Bord zurückzukehren,

teilnimmt, hat bisher noch keine Klarheit ge
bracht. Sie wird erſchwert durch den Umſtand,
daß ſämtliche Augenzeugen der erſten Explo
ſion den Tod gefunden haben.

n wenlgen Lellen

Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
r den Ländern auch für dieſen Winter einen

etrag von etwa 200 000 RM. für die Durch
führung von Winterheilkuren für
Kinder zur Verfügung geſtellt.

Nach einer Meldung der News Chronicle
hat die britiſche Polizei bei Lahore einen
Anſchlag auf den Zug des Vize-
königs von Jndien, Lord Linlithgow,
aufgedeckt. Der Anſchlag konnte rechtzeitig
vereitelt werden. Mehrere verdächtige Per
ſonen wurden verhaftet.

Prinzregent Paul von Jugoſlawien
ſtattete am Dienstag dem engliſchen Miniſter
präſidenten Bald win einen Beſuch ab.

Der engliſche Kriegsminiſter Duff
Cooper teilte auf Anfrage im Unterhaus
mit, daß die 5. engliſche Diviſion Befehl zur
Rückkehr aus Paläſtina nach England
erhalten habe. Weitere Räumungsbefehle

en von der Entwicklung der Lage in
aläſting ab.

Jn der Warſchauer Univerſität
kam es zu uſammenſtößen zwiſchennationalen und marxiſtiſchen Studenten, die
Flugblätter verteilt hatten; zwei Studenten
wurden ernſthaft verletzt.

Alle Verſammlungen beginnen
20 Uhr

Am 19. November: Pg. Gruffke in Brehna,
Fg Doege in Beichlingen, Pg. Dröge in

edersleben, Pg. Borner in Oberrißdorf,
S Hille in Altranſtädt, Pg. Gerth in

chönburg, Pg. Lobeck in Zeitz („Tiergarten
of“), Pg. Lehnert in Dommitzſch, Pg. Di e
ing in Saubach, Pg. Behringer inienſtedt, Pg. Wittenbecher in Barnſtädt,
g. Gra bow in Halle a. S. („Neumarkt

ſchützenhaus“), Pg. Heiden reich in Trebitz,
Pg. Köhler in Radis, Pg. Lindenberg
in Querfurt.

e

Empfänge beim Führer
Berlin, 18. November. Der Führer und

Reichskanzler empfing am Dienstag den deut
ſchen Botſchafter in Warſchau, von Moltke.

Der Führer und Reichskanzler empfing
außerdem am Dienstag den Prinzen Bernhard
zur LippeBieſterfeld zur Verabſchiedung.

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Beförderung in der HJ.:
Am 9. November 1936 ernannte der Reichs
jugendführer Baldur von Schirach den Leiter
der Verwaltungsabteilung im Gebiet Mittel
land, Jg. Mitteregger, zum Verwaltungs
Bannführer.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Walken 561 Wandanordiſchen Sage die Ehrenhalle
Wodans, Odins, für tote Helden.
Aus dieſem Gedanken heraus iſt
die Walhalla bei Regensburg er
baut worden zum Gedenken her
vorragender Deutſcher.
Walken, Zurichten von Geweben
durch Walzen des naſſen Stoffes,
damit die Fäden verfilzen.
Walküren, in der nordiſchen
Sage Kampfjungfrauen, die die
Seelen der gefallenen Helden
nach Walhalla führen.
Wallach, kaſtriertes männliches
Pferd.
Wallungen, Kongeſtionen, ſind
aufſteigende Hitzen, meiſt von den
Beinen oder vom Unterleib nach
dem Kopf ziehend, verbunden
mit Rötung, Schweißausbruch,
Schwindelgefühl, Herzklopfen u.
Angſt. Am häufigſten beobachtet
in den Wechſeljahren, kommen
aber auch bei rterienverkalkung
und Herzleiden vor. Auch bei
Nervoſität können ſie beobachtet
werden. Die Behandlung iſt ver
chieden, je nach der Grundurſache.
m beſten fragt man einen Arzt

um Rat.
Wally, weibl. Vorname, engli
ſche Abwandlung von Valentine.
Walnuß, wohlſchmeckende Frucht
des Walnußbaumes, deren Kern
zunächſt von einer Steinſchale
und dann nochmals von einer
dicken, grünen Schale umſchloſſen
iſt. Aus den Kernen wird Nußöl
gewonnen, das als Speiſeöl ſo
wie als Schutzöl gegen Sonnen
brand dient. Die unreif. Früchte
werden mit den Schalen als
Tortenbelag eingemacht und zu
Nußlikör gebrannt, aus den

Fruchtſchalen wird Farbſtoff ge
wonnen. Walnüſſe, die man auf
bewahren will, müſſen voll aus
greift und trocken ſein. Das Holz
es Walnußbaumes wird als

Möbelholz geſchätzt, da es hart
iſt und ſich leicht polieren läßt.
Walnuß iſt ein bekannter Baum,
der wieder mehr in unſeren Gär
ten angepflanzt werden ſollte.
Will lehmhaltige Erde und viel
freien Raum.
Walpurgisnacht, die Nacht zum
1. Mai, in der nach dem Volks
glauben die Hexen zum Tanz auf
den Brocken fliegen.
Walrat, fettartige Maſſe aus der
Schädelhöhle des Pottwals, die

See von Kerzen und
osmetiſchen Mitteln dient.

Walroß, Robbenart, die Elfen
bein und Tran liefert.
Walter, männl. Vorname germ.

erkunft mit der Bedeutung „der
altende“.

Waltraut, Waltrud, weibl. Vor
name germ. Herkunft mit der Be
deutung „waltende Zauberin“.
Walzer, Geſellſchaftstanz im
Dreivierteltakt, deſſen Beliebt
heit durch keinen modernen Tanz
gelitten hat.
Wamme, Bauchſeite der zu Pelz
werk verarbeiteten Tierfelle. Bei
Schlachttieren nennt man Wam
me das Stück Fleiſch zwiſchen
Kehle und Bruſt, es wird auch
Stich genannt, eignet ſich wohl

Kochen, aber nicht zum Bra
en.

Wanda, weibl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„wandelnde Schützerin“, abgelei
ket von Wandelgärt.

Wenn das lesen cieser Schrift Möhe macht, dann unbeding

ne BrilIe e Opliker Schneider
lieferont aller Kraonkenkassen Gr. Ulrichstr. gegenüber Eichenduer
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Hidelio
Oper von L. van Beethoven

Menzels Bier und
Wein-KReſtaurank

Sophienſtr. 1 am Stadttheater

eririea
Wein- und Tanediele
Hindenburgstraße 66
Der jeden Mittwoch nach-
mittag stattfindende

44 Tfindet wegen Bußtag
morgen Donnerstag statt

Heute, Mittwoch 19, bis geg. 221, Uhr

APITOI.
Ab heute

Der Film
lich. Er ist durch und durch
künstlerisch, und wer ihn ge-
sehen und gehört hat, ist tief
von ihm beeindruekt.

N. Z. vom 13. 11. 36

ist außergewöhn-

der größte

r T
Dveels die

Ein Film für die Jungen und für
die Alten.

Jugend hat Zutrltt
Bußiag, Jugendvorstellg. 2, Uhr
h

20 Uhr im Saale der Berggesellschaft

Wendüng Quartelt
mit Prof. Walter Rehberg (Glavier)
Streichquartette v. Beethoven u. Schumann; Brahms Klavierquintett

Mit der gan

Gesangli

Karten an der AbendRasse.

e S rSiegenit- Saftbräter!
Bratet ohne Feit, schmort
das Fleisch im eigenen Saft,
die Speisen werden nicht
aus gelaugt, sondern blerben
sehr saſtig und schmackhalt.
Die Saftbräter sind ausbestem Stahlgeschirr, rosten
nicht. verbeuten nicht und
es brennt auch nichts an.

5.50 6.50 7.50
G ar D

I rn

Wegen Zuhtag
Rechtzeiti

verlegt auf morgen Donnerstag,
19. November

Künstler von Ruf.
Beifall ohne Endel

Konzort J Kabaroit l

h Benfagrmnimeo
h

Sänger seit Caruso
in seinem bisher größten Film

z großen Besetzung:

lsa Mirancdda
Gust. Waldau, Joseph

Sieber, Joe Stöckel
che Mitwirkende:

Karmmersängerin

Hildeg. Ranczak
Maria Cornefius

Kammersänger
Ludwig Weber

h Singehor und Grehester
der Staatsoper München
Der Andrang ist gewaltig

g Plätze ſichern

Beginn Werkt. 4, 6, s 20 Uhr
Bußtag: 2.20, 4, 6, 8.20 Uhr

Die Gaststätte für jedermann l Nur wenige
Minuten vom Gertraudenfriedhof durch
hinteren Eingang. GBergschänkenweg)-
Der gute Kaffee. Das gute Biebech-Bier

Kufmerksame reelle Bedienung

Verlangt
in allen Gostsfäften

die M

Goethestrasse 26

Heute Mithwoch (Bußlag)
bis Sonntag

80hWarze Hosen

Liſian Harveu Willt Fritsch
Willt Birgel

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

um en Himalaſd 1935!

Große Ulrichstraße 51
Wir zeigen ab heute Mittwoch (Buftag)

ein Filmwerk, wie es die Welt
bisher noch niemals sah!

Ein Heldenepos höchſten deutschen Kumpfes

Treue bis in den Tod.

Die Teilnehmer
Willi Merkl

die eine

Neun blieben am Berg!
Dieses grandiose Filmwerk berichtet vom tragischen
Schicksal deutscher Helden, von deren unbeugsamen
stählernen Willen, von ihrer Kameradschaft und

WVriiii Welzenbach f, Ull
Wieland Alfred Drexel, F. Bechthold,
Erwin Schneider, Peter Aſchenbrenner u- a-
Kein Wort reicht aus, um die großartigen Bilder
dieser nie gesehenen Bergwelt zu beschreiben. Bilder,

ungeahnte Schönheit offenbaren, Bilder e
aber auch, welche die ganze Unerbittlichkeit solcher
eisstarrender Bergriesen erkennen lassen. Der Film e
hat den verstorbenen und noch lebenden Tellnehmern

ein unvergängliches Denkmal gesetzt.

Ein einmailiges ge-
valtiges Filmerlebnis

pols ſeen

oskau-
Schanghai

Ein ungemein fesseln-
des Liebeserlebnis, das

Pola Negri zu ergrel-
fenderGreße gestaltet.
Beginnend in der bewegten

I Sturmzeit d. bolschewistischen
h Roevolution, ausklingend in den
Nachkriegsjahren auf dem
heißen, internationalen Boden

von Schanghai.
In den Hauptrollen:

Pola Negri, Gustav
Hlesst, Susl Lanner,

Wolfg. Keppier, Paul
I Sicdt, Heinz Wemper,
Don Kosakenchor

unter Serge Saroff.
Unter der Spielleitung von
I Paui Wegener ist dieses
Werk entsfanden. Die Hand-
lung ist ein mitreißender Flub, S
jagt in atemraubendem Tempo
über den Beschauer hinweg und
sr drückt in ihrer Bindringlich-
Keit und suggestiven Gewalt.

Poſa NMegri
gibt mit diesem Werk wohl die
reifste schauspielerische Lei-
stung. Ihr ausdrucksvolles Ge-
sicht zwingt jeden Beschauer

in unlöslichen Bann.
Für Jugendliche nicht zugelassen!
Woerktags: 4.00, 6.00, 8.20 S
Buß 2.80, 4.00, 6.00, 8.20

Pressestimment
e J

Wanderleber 562 Wappen

seit den Tagen der Stummfilmzeit wurde ein
derartig erschütternder, aber auch gleichzeitig
heroischer Filmbericht nicht mehr geschaffen.

Völk. Beobachter
das Herz der Zuschauer stockt beim Be-

trachten der Bilder Der Angriff
ein hinreißend erschütterndes Filmdokument

voll ungeheurer Spannung und Dramatik.
Münehn. Neueste Nachrichten

„anga Parbaats-
ausgezeichnet mit den höchsten Staatsprädikaten!

Für Jugendliche zugelassen!

d bvehaglichkeit
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

Speisezimmer
von uns gekauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an
Gebr. Junghlut
Halle Albrechtstr. 37
Ehestandsdarlehen werd.

in Zahlung genommen.

Wanderleber, manchmal bei
mit Hängeleib nach Ge

urten zu beobachten. Meiſt ver
anlaſſen unbeſtimmte Schmerzen
im Oberbauch die Frauen, einen
Arzt aufzuſuchen, der dann dieUrſache entdeckt. Behandlung

durch den Arzt.
Wandern, eine der geſündeſten
Betätigungen namentlich auch
für die Jugend, die den Körper
ertüchtigt und die Schönheit der
Natur kennen und ſchätzen lernt.

um Wandern trägt man feſte
tiefel und am beſten Loden

kleidung oder Sportanzug. Der
Wanderrock bei Frauen iſt zweck
mäßig ſo eingerichtet, daß man
ihn beim Bergſteigen aufknöpfen
kann. Vorräte nimmt man im
Ruckſack mit, ebenſo Strümpfe
zum Wechſeln und möglichſt noch
warme Wäſche zumindeſten aber
einen Pullover. S. a. Abkochen.
Wanderniere. Die Nieren ſind
abnorm wegt meiſt infolge
allgemeiner rche und nach großer Abmagerung.
Wird manchmal als Urſache von
Kreuzſchmerzen, Leibbeſchwerden
und Beſchwerden beim Waſſer
laſſen erkannt. Abhilfe durch
ärztliche Behandlung verbunden
mit allgemeiner Kräftigung des
Körpers.
Wandertrieb, krankhafter Trieb
um Wandern und zum Weglau
en. Kommt manchmal als vor
übergehende Erſcheinung in den
Entwicklungsjahren vor. Jn der
artigen Fällen helfen am beſten
pädagogiſche Maßnahmen, die
darauf zielen, dieſen Trieb in
geordnete Bahnen zu lenken

durch Wanderungen der Jugend
lichen unter vernünftiger Füh
rung. Häufig iſt ein derartiger
Wandertrieb aber ein Anzeichen
für eine Geiſteskrankheit. Epi
leptiker machen z. B. in einemgewiſſen cpileptüchen Dämmer-

zuſtand oft die weiteſten Reiſen
und kommen erſt in ganz entfern
ten Gegenden wieder zum Be
wußtſein. Jn ſolchen Fällen hilft
natürlich nur Behandlung durch
einen Nervenarzt.
Wandſchrank, raumſparender,
eingebauter Wandſchrank, viel
fach ohne Seiten und Rücken
wand, bei dem beſonders in Neu
bauten darauf geachtet werden
muß, daß er nicht mehr feucht iſt.
Wanzen, läſtiges Ungeziefer, das
ſich beſonders in Bettſtellen und
in Bilderrahmen aufhält und
das ſich durch Fangen nicht be
ſeitigen läßt, da die Brut ſchwer
u vernichten iſt. Gründliche

äuberung des Raumes vor al
lem aller Ritzen und Fugen im

ußboden, Wänden un öbeln
ann helfen, das wirkſamſte Mit

tel iſt aber, den Raum durch ei
nen Kammerjäger vergaſen zu
laſſen. Wanzenſtiche betupft man
mit Salmiakgeiſt, Nelkenöl oder
Aloetinktur.
Wappen, Familienwappen, erbliches Abzeichen adliger oder bür
gerlicher Familien, das amtlich
anerkannt ſein muß. Die Berech
tigung, ein Wappen zu führen,
würde in früheren Jahrhunder
ten durch Wappenbriefe erteilt.
Die Wappen ſind nach beſtimm
ten Regeln zuſammengeſtellt, die
jedem Zeichen ſeine beſondere
Bedeutung geben.

n
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Bruno Freytag
Leipeaiger Straße 100

Aufführungszelten: 48 898 33
Eine Zeitung zu halken iſt gut,

Die MNz zu halten iſt beſſer.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Hall. Eisklub e. V. Freitag, den 20. 11, 20.15 Uhr
ordentl. Hauptverſammlung im Gildenhaus St. Nikolaus.
Tagesordnung: 1. Bericht über das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr; 2. Rechnungslegung; 3. Entlaſtung der Ver
einsführung; 4. Arbeitsplan für den kommenden Winter;
5. Beitragsfeſtſetzung für das Geſchäftsjahr 1936/37;
6. Verſchiedenes. Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

Jagdſtammtiſch. Morgen Luiſenbad.

Der Halliſche Schachklub, der demnächſt auf ſein
70jähriges Beſtehen zurückblicken kann, veranſtaltet im
Rahmen ſeines Winterprogramms am Bußtag, Mittwoch,
dem 18. November, nachm. 3 Uhr, im Thomaſiushaus,
Mühlweg 12, eine Simultanvorſtellung durch den
Bundesmeiſter Kurt Laue, der gegen 30 Gegner zugleich
den Kampf aufnehmen wird. Alle Schachfreunde ſind
hierzu eingeladen.

Rundfunk
Donnerstag, den 19. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.90: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Mit Marſchmuſik an die Ar
beit. 6.50: Mitteilungen für den Bauern.

7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Markt und Küche. 8.30: Für die Ar
beitskameraden in den Betrieben. 9.30:
Heute vor Jahren. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Volksliedſingen. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,
Programm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagsmuſik auf Schall
platten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

1415: Allerlei von zwei bis drei! 15000-
Wiſſen und Fortſchritt. 15.10: Für die
Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.10: Friedrich der Streitbare. 17.30-
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Familie
und Volksſage. 18.00: Zeitgenöſſtſc Muſik
auf Volksinſtrumenten. 190. uf der
Jugend 19.10: Romantiſche Muſik.

19.55: UAmſchau am Abend. 20.00.
Nachrichten. 20.10: Das intereſſiert auch
dich! 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
Bu jBericht. 22.30: Tanzmuſitk.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter
Anſchließend: Schallplatten. 6.30: Mit

Marſchmuſik an die Arbeit. 7.00: Nach
richten. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Volksliedſingen. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht, der Bauer
hört! Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
D 1400: Allerlei von zwei bis dreil 15.00.
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15.
Vorbereitungen für das erſte Kind. 15.45:
Von neuen Büchern. 16.00: Muſik am
mittag. 16.50: Beſſie auf Abwegen. 18.00:
Die Fahne. 18.256. Was wir im neuer
Deutſchland ſahen und erlebten. 18.45:
intereſſiert uns heute im Sport? r
Guten Abend, lieber Hörer! 15.45: Je
landecho. 20.00: Kernſpruch. Tun
Wetter, Nachrichten. 20.10: Künſtler r
Mailänder Scala, 21.00: Keine Angſt z
der Sinfonie 22.00: Wetter Kac
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecha
22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-—24.00.-

Zu Tanz und Unterhaltung.
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der ſchwarze Mann“ kommk!
Mit den Schornſteinfegern auf den Dächern von Halle

Ein grauer Schleier liegt über der morgen-
friſchen Gauſtadt, es iſt kurz vor 8 Uhr!
Lebendig iſt es in den Straßen, Menſchen
eilen zu ihren Arbeitsſtätten, und dichtbeſetzte
Straßenbahnen fahren ſchnell an uns vorüber.
Es iſt etwas wunderbares um dieſe Morgen
ſtimmung in den Geſchäftsſtraßen einer Groß
ſtadt, ein Rhythmus ſchwingt durch die Men
ſchen, der Rhythmus der Arbeit.

Ritter des Glücks
Aber ſeltſam heute morgen iſt es doch

etwas anders als ſonſt: man ſieht nur freudige
Geſichter, und verſtohlene Blicke huſchen von
Vorübergehenden auf meine beiden ſchwarzen
Begleiter. „Ja“ meinen die Schwarzen
„das iſt frühmorgens immer ſo. Jeder erhofft
von einer Begegnung mit uns ein wenig
Glück, und wir freuen uns darüber, wenn man
einen netten Scherz mit uns treibt.“

Und nun erfahre ich ſo manches: daß an
dieſer oder jener Straßenkreuzung der Jnnen
ſtadt morgens einige hübſche Hallenſerinnen
warten bis die Schwarzen „in Sicht kommen“,
um dann erfüllt von der Zuverſicht, daß
das Glück ihnen heute hold ſei in ihre
Büros zu eilen. Und wirklich: da kommt ein
hübſches Mädel an uns vorüber und ſtreift
mit dem Zeigefinger über den rußigen Kittel
des Geſellen, gewiß überzeugt davon. daß
dieſer Tag ſie nicht enttäuſchen werde. Ja
ja, man hätte auch Schornſteinfeger werden
ſollen.

Aber mit dieſem Glücksrittertum iſt auch
die Romantik dieſes Berufes zu Ende. Stock-
finſter iſt das Dachgeſchoß, durch das mich die
Geſellen führen, und die ſchmale Leiter, die
zur Dachluke führt, wackelt recht bedenklich.
Unter mir liegt die Stadt. Die Türme unſeres
Marktplatzes grüßen aus dem Morgendunſt
herüber, die mächtige Kuppel des Stadt
theaters hebt ſich ſilhouettenhaft gegen den
Himmel ab.

Auf Steigeisen den Schornstein hoch
Jetzt wird's ernſt! Aber man wird ſich

veileibe doch nichts von dem eigenartigen Ge
fühl merken laſſen, das einem beſchleicht, als
man, von den beiden ſchwarzen Geſellen für
ſorglich beſchirmt, die erſten Kletterverſuche
macht. Flink erklimmen die Schwarzen auf
den Steigeiſen die hohen Schornſteine und
winken mir ermunternd zu, es auch mal zu
verſuchen. Verſteht, ſich! Hoch oben ſtehe ich
auf dem ſchmalen Schornſtein und kann das
Leben in den Straßen tief unter mir be-
obachten. Was für ein ſchwerer, mühſamer
Beruf! Ahnen die Menſchen da unten, die in
ihren Wohnungen, in ihren Büros nur das
Raſcheln im Schornſtein hören, unter welch
ſchwierigen Umſtänden die wackeren Geſellen
hier oben arbeiten, um Leib und Leben der
Menſchen vor Schaden zu bewahren

Und non hinein
Während nun hoch oben auf den Schorn

ſteinen die Geſellen ihre Kugel hinunterlaſſen
in die ſchwarze Tiefe und den Ruß auskehren,
ſoll der kleine Lehrling, der ſoeben in Be
gleitung des Meiſters der Dachluke entſteigt,

heute ſeine erſte Mutprobe ablegen. Unter
Anleitung des Meiſters muß er hineinſteigen
in den engen Schornſtein, muß den Ruß aus
kratzen. Keine einfache Angelegenheit! „Be
fahren nennen es die Schwarzen und ihre
Zähne blitzen beim Lachen aus dem verrußten
Geſicht, als ich ſie frage, ob dies nicht ge
fährlich ſei.

Kaum 45 Zentimeter breit iſt ſolch ein
Schornſtein, in den der Lehrling dem man
ein feſtes Tuch um den Mund gebunden hat
ohne Steigeiſen hineinſteigen muß. Wie
ſtemmt er ſich gegen die Wände, um nicht ab
zurutſchen! Mit geſchloſſenen Augen zum
Schutze gegen Kohlenſplitter und unter
Aufwendung aller Kräfte, wird die verrußte
Eſſe ausgekratzt. Daß ſich für dieſen Beruf,
der voller Gefahren iſt und gute Nerven er
fordert, nur kerngeſunde Menſchen eignen,
liegt auf der Hand. „Was meinen Sie“, ſagt
der Meiſter, „wieviel Schornſtein- Und Dach-
ſtuhlbrände entſtehen würden, wenn wir nicht
gründlich unſere Arbeit verrichteten. Wir ſind
ſozuſagen die vorbeugende Feuerwehr, deren
Aufgabe es iſt, wertvolles Volksvermögen vor
Zerſtörung durch Brand zu bewahren.“

Die Geſellen verrichten indeſſen unermüd
lich ihre Arbeit, als ob eine Gefahr für ſie
überhaupt nicht beſtünde. Von Dach zu Dach,
von Eſſe zu Eſſe klettern ſie, und manchmal
müſſen ſie auch ein unfreundliches Wort ein
ſtecken, wenn es einmal ein wenig gerußt hat.

Große Sorgfolt
Beſonders gefährlich aber iſt es, wenn ein

Schornſtein ausgebrannt werden muß. Das
läßt ſich keinesfalls vermeiden, wenn der

Schornſtein völlig verrußt und vom Durch
meſſer nur knapp die Hälfte noch frei iſt. Ein
Flammenwerfer muß eingeſetzt und der Ruß
verbrannt werden. Tag für Tag tun ſo die
Schornſteinfeger ihre Pflicht. Schwer iſt dieſes
Tagewerk beſonders in der kalten Jahres
zeit, wenn die Dächer gefroren ſind.

Unſere Gauſtadt iſt in 15 Kehrbezirke ein
geteilt, denen jeweils ein Bezirksſchornſtein
fegermeiſter vorſteht. Jeder Bezirk umfaßt
600 bis 700 Häuſer. Mit großer Sorgfalt
prüfen Meiſter, Geſellen und Lehrlinge die
Schornſteine und manchmal kommt es vor, daß
ſie der Baupolizei Meldung machen müſſen,
wenn ein Hauswirt die Laufſtege nicht in
Ordnung hielt und das Leben der Schorn
ſteinfeger gefährdete. Alle baupolizeilichen
Mängel und baufälligen Einrichtungen, die
bei den Kehrungen und den Brandſchauen an
getroffen werden, muß der Schornſteinfeger
dem Hauswirt zur Meldung bringen mit der
Aufforderung, innerhalb einer beſtimmten
Friſt für Abſtellung Sorge zu tragen. Auch
bei Rauchbeläſtigungen und heiztechniſchen
Schwierigkeiten ſind die „Schwarzen“ treue
Berater des Hauswirts und des Mieters.

Nachdenklich ſteige ich die Treppen wieder
hinab. Menſchen ſehen mich mit erſtaunten
Augen an, und erſt, als ein nettes Mädel mich
anlacht, kommt mir zum Bewußtſein, daß die
Spuren dieſes Beſuches auch auf meinem Ge
ſicht zu erkennen ſind.

Jmmer noch erblicke ich hoch oben auf den
Schornſteinen die ſchwarzen Geſellen. Ja
es iſt richtig, wenn wir freundlich zu ihnen
ſind, denn ſie verdienen es!

Dr. Hans Boller.

S S

Auf den Rändern der höchsten Schornsteine verrichten sie ihre Arbeit

1. Beiblatt, Nr. 318

Aufn.: MNZvBilderdienſt
Auf Steigeisen in schwindelnder Höhe

Heide erhält neuen Kolkkurm
Jn einer Sitzung des Geſamtvorſtandes des

Heide-Vereins unter dem Vorſitz Profeſſor Dr.
Nogacks wurde geſtern in der Gaſtſtätte
„Kaiſerhof“ der Beſchluß gefaßt, endlich den
ſchon lange gewünſchten Kolk-Turm in der
Heide zu erbauen. Eine Kommiſſion, die ge
bildet wurde, wird dieſen Plan in allen Ein
zelheiten vorbereiten. Der Turm ſoll mit dem
Heide-Muſeum verbunden und nach Plänen
des Stadtbaurats Joſt errichtet werden. Er
wird noch in dieſem Winter zur Förde-
rung der Winterarbeit im Baugewerbe gebaut.
Feſt ſteht noch nicht, ob er ganz aus Holz oder
nur zum Teil, und zwar in einer Höhe von
mindeſtens zwanzig Metern gebaut wird. Auch
hat die Kommiſſion noch über den Platz zu
befinden, auf dem er erſtehen ſoll.

Ortsgruppenleiter Pg. Tittel ſprach über
das Heimatmuſeum, das unter allen Um
ſtänden weiter ausgebaut werden ſoll. Der
alte Kolkturm hat 34 Jahre geſtanden.

Stadtbaurat Joſt erklärte die Bereitwillig
keit der Stadt, den Kolkturm nach der Fertig
ſtellung in ihre Obhut zu nehmen. Wahr
ſcheinlich werde er einen beſonderen Wächter,
der auch das Muſeum zu betreuen- hätte, er
halten.

Bekanntgegeben wurde noch, daß Profeſſor
Dr. Weißenborn Anfang Januar einen
Vortrag über die Heide und das Saaletal als
Großbegriff des Waldes halten werde. Ende
Februar oder März ſoll die Jahreshauptver
ſammlung abgehalten werden.

Die Errichtung des Kolkturms durch den
HeideVerein wird von allen Volksgenoſſen
mit Freude begrüßt werden. Er wird die
Anziehungskraft der Heide, die die größte Lunge
der Stadt Halle darſtellt, weſentlich erhöhen.
Noch fehlen einige tauſend Mark für die Er
richtung des Turms, die als Ehrenſache von
den Mitgliedern des Vereins aufgebracht
werden ſollen. Der Turm wird das Bronze
Relief eines Mannes tragen, der jahrzehnte-
lang Förderer des Heide-Vereins war, des
verſtorbenen Stadtrats Pg. Tittel.

,,...........,..,„—„——————3355353535ſ,,

Assmann- Original Formfest“
Die Fertigkleidong für jedermann

Assmann Original Formfest“
ist das Ergebnis von Tradition und Erfahrung

Assmann- Original Formfest“
hat eine Innenverarbeitung, die dern Anzug und
Mantel eine vollendete Form gibt und erhält

Assmann- Original Formfest“
ist nicht teurer, sondern gut in Qualität und
daher bevorzugt

Assmann Original Formfest“
ist die qute Assmann- Kleidung von der man
spricht, mit der man sich kleidet

Assmann- Original Formfest“
nun für iedermann

G. ASsSSMANMN
Das Haus der hierrenmoden
Stammheaus: Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 49
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Helbſtbeſinnung
Zu allen Zeiten hat es bei den Völkern

der Erde Tage der Einkehr, des Erkenne-dich
ſelbſt gegeben. Ehemals opferte man Hab und
Gut, um damit Verfehlungen wieder gut zu
machen und die Gottheit zu verſöhnen. Jn
fernen Ländern geißeln ſich die Menſchen heute
noch, um den alten Adam abzutöten. Für uns
iſt Buße tun, nicht ein Tauchen in Sack und
Aſche, ſondern der Bußtag ſoll ſein wie ein
reinigendes Gewitter, an ihm wollen wir er
kennen, wo wir gefehlt haben und dann dar
aus den feſten Willen zu neuer Lebensweiſe
faſſen.

Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung legt
beim Nachdenken über das Sein und Werde
des Menſchenlebens mit Bewußtſein die Be
tonung auf das Sein. Wir wollen unſer Hirn
nicht zermartern und unſer Leben auf Erden
nicht aufzehren mit dem Nachgrübeln über
das Jenſeits, ſonders erſtreben den wahren
Sinn des Lebens: Gib uns innern Frieden
und damit Lebens und Schaffensfreudigkeit.

Einen mächtigen Schritt haben wir auf
dieſem Wege ſchon vorwärts gemacht. Wißt
ihr noch, wie für viele die Jagd nach Reich
tum, der Tanz ums goldene Kalb, der Drang
nach Geltung, der Dünkel, ein beſſerer Menſch
zu ſein, das A und O aller Lebensweisheit
war? Wißt ihr noch, wie wir im Milliarden
taumel unglücklich waren? Alle idealen und
ſittlichen Werte ſtanden damals ſehr niedrig
im Kurs, und wer je ſolche Jdeen äußerte,
wurde als Narr bezeichnet: Der traurige Er
folg ſolchen Tuns blieb auch nicht aus. Jm
gleichen Maße mit der Abwertung aller
ideellen und ſittlichen Werte kam der Verfall
des deutſchen Volkes. Jmmer tiefer und
ſchneller rutſchten wir auf der ſchiefen Ebene
hinab. „Der Untergang des Abendlandes“
ſtand dicht bevor und ſeine Geißel war das
Anwachſen der jüdiſchen Weltpeſt des Bol
ſchewismus mit Terror und Mord.

Wenn wir darum heute unſere ſtille Ein
kehr halten, ſo können wir feſtſtellen, daß ſeit
dieſer Zeit eine Wandlung eingetreten iſt.
Das deutſche Volk hat ſeine Freiheit wieder
und mit dem Abſchütteln der letzten Feſſeln
des Verſailler Unfriedensvertrags haben wir
auch unſere nationale Ehre wieder hergeſtellt.
Der Bauer als Nährſtand und der Soldat als
Wehrſtand ſind ein feſtes Bollwerk im natio
nalen Gefüge. Erſtanden iſt das ſeit Jahr
tauſenden erſtrebte Ziel: Die deutſche Nation.
Die Arbeitsloſigkeit jener Jahre der tiefſten
Erniedrigung iſt auf ein Minimum herab-
geſunken und die Arbeit ſelbſt wieder zum
Segen geworden. An die Stelle des Macht
dünkels von Geldſack und Herkunft iſt getreten
die Wertung nach Charakter und Leiſtung für
die Volksgemeinſchaft. Der lautere, der an
ſtändige Menſch hat wieder Geltung.

Dieſe Feſtſtellung legt aber dem einzelnen
Volksgenoſſen die Verpflichtung auf, ſich ſelbſt
zu prüfen, ob er das tiefe Streben und große
Wollen des Nationalſozialismus in ſich auf
genommen hat, ob er immer nationalſozialiſtiſch
gehandelt und gelebt hat. Solche innere Ein
kehr wollen wir heute halten und wenn wir
dabei einſehen müſſen, daß zwar unſer Geiſt
willig, aber das Fleiſch doch noch ſchwach iſt,
ſo wollen wir uns, das „Erlöſe uns von dem
Uebel“ ernſtlich geloben. Wir wollen den
falſchen Weg verlaſſen und offen und ehrlich
ſagen „Und vergib uns unſere Schuld“. Dieſe
Selbſtbeſinnung ſoll der Wendepunkt zum

Ein Mann macht Geſchichte
Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis über Alexander den Großen

Jn der Vereinigung der Freunde des
humaniſtiſchen Gymnaſiums, Orts-
gruppe Halle, hielt den Einführungsvortrag
für das Winterſemeſter Oberſtudiendirektor
Dr. Michaelis über Alexander den
Großen und ſein Werk. Aus den umfang
reichen Ausführungen waren zunächſt die Be
trachtungen über die Erbanlagen dieſes
größten Herrſchers des klaſſiſchen Zeitalters
intereſſiert. Jn ihm miſcht ſich illyriſches mit
griechiſchem Blut. Allerdings waren von den
eigentlichen Griechen die Makedonen nicht als
vollwertige Griechen anerkannt, indes kann
man ſie heute als Griechen bezeichnen. Von
ſeinem Vater hat er die Energie und die
Kampfesfreude, die ſein ganzes Leben beherr
ſchen, geerbt, von ſeiner Mutter ſtammt die
vielfach an ihm gerügte Leidenſchaftlichkeit, die
ihm in der Geſchichte, wie wir ſie gelernt
haben, manchen unſchönen Fleck aufgedrückt hat.

Ein weiterer intereſſanter Punkt des Vor
trags boten die ſtrategiſchen und taktiſchen
Ausführungen zu den großen Feldzügen dieſes
„Soldatenkönigs des Altertums“. Wie Friedrich
der Große übernahm er ein ausgezeichnetes
Heer, mit dem es ihm gelang, das vielfach
überlegene Perſerreich, den Erbfeind des
Griechentums, vollkommen zu zerſchmettern.
Die „ſchiefe“ Schlachtordnung, die die Griechen
in ihren Kämpfen gegen die Perſer geſchaffen
hatten, war durch Philipp von Mazedonien,
ſeinem Vater, weiter ausgebaut worden, er
atte dem Kampf um die Behauptung des
chlachtfeldes den Gedanken der Vernichtung

des Gegners hinzugefügt. Strategiſch betrachtet
waren die Kriegszüge Alexanders des Großen
Meiſterſtücke. Der Gefahr der Bedrohung ſeiner
Ausgangsſtellung begegnete Alexander dadurch,
daß er ſein Reich durch einen Feldzug gegen
die Donauvölker vor Ueberraſchungen aus dem
Norden ſicherte bevor er ſich in einen Kampf
mit dem Hauptgegner einließ. Dieſer konnte
Alexanders Baſis einmal durch ſeine gewaltige
Flotte in arge Bedrängnis bringen, anderer-
ſeits war er ein ſtarker Gegner zu Lande, der
ungeheure Reſerven hatte. Die Seebedrohung
wendete Alexander dadurch ab, daß er ſpyſte
matiſch der perſiſchen Flotte die Baſis abgrub,
indem er ſein kleines Heer immer weiter an
der Küſte des Mittelmeeres entlang vorführte.
Der anderen Gefahr begegnete er durch ſein
gut ausgebildetes Heer, das er in kühnem per
ſönlichem Einſatz zu gewaltigen Siegen zu
führen verſtand.

Seinen kriegeriſchen Fähigkeiten ent
ſprechend waren auch ſeine verwaltungs-
tech niſchen Maßnahmen in den eroberten
Gebieten von glänzender Geſchicklichkeit. Jmmer
verſtand er es, bei den Beſiegten das Gefühl
hervorzurufen, daß ſie eine gewiſſe Selbſtändig
keit behielten und nicht dem makedoniſchen
Staate einverleibt waren. Für Makedonien
war er der Volkskönig, für die griechiſchen

griechiſchenStadtſtaaten der Führer des
Bundes, für die unterworfenen Staaten Klein
aſiens wurde er der König von Aſien, für
Aegypten der Pharao und Sohn der Sonne.

Nicht immer verſtanden die Griechen die
Maßnahmen ihres größten Führers und be
kannt ſind die verſchiedenen Auflehnungsver

ſuche ſeiner Unterführer und die Meutereien
ſeines Heeres, die ihn zwangen ſeinen Zug
nach Oſten bis zum Meere aufzugeben. Jmmer
wieder wußte er aber ſeinen Einfluß geltend
zu machen und willig folgte ſein Heer ſeiner
Führung. Aus großen Plänen rief ihn dannerſt 33 Jahre alt der unerbittliche Tod ab.

Jntereſſant ſind auch die Maßnahmen, die
faſt modern anmuten und mit denen er eine
rege e Sicherung der eroberten Gebiete er
trebte, indem er in dieſen Gegenden ſeine
Soldaten als Siedler anſetzte.

Die Ausführungen boten ein intereſſantes
Bild des Werkes eines der größten Männer
der Weltgeſchichte und waren der vielver-
ſprechende Anfang über Alexander den Großen,
einen der wenigen Männer, die Geſchichte in
großem Stile machten.

Mitteldeutſche Vorgeſchichte
Vortragsreihe der Landesanſtalt für

Volkheitskunde

Wie in jedem Jahre, ſo veranſtaltet auch in
dieſem Winter die Landesanſtalt für Volk-
heitskunde eine Vortragsreihe, welche die Teil-
nehmer einführt in die Arbeit der Landes
anſtalt und alle die Fragen, die damit zu
ſammenhängen. Jn verſchiedenen Vorträgen
wird aus dem Arbeitsgebiet der Landesanſtalt
berichtet. Wer an dieſer Vortragsreihe teil
nimmt, wird von berufenſter Stelle eingeführt
in das Gebiet der deutſchen Vorgeſchichte, die
ja ſeit Hahne beſonders hier in Halle ihre
beſondere Pflegſtätte gefunden hat. Geſtern
abend fand der erſte Abend im Rahmen der
diesjährigen Vortragsreihe ſtatt. Profeſſor Dr.
Walther Schul z ſelbſt ſprach über das Thema
„Entſtehung des Germanenvolkes
und ſeine Ausbreitung in Mittel
deutſchland“. Lichtbilder von Funden aus
dem nördlichen germaniſchen Kerngebiet (Jüt
land) und aus dem nördlichen Teil Mittel
deutſchlands, bis nach Halle und darüber
Werk reichend, ergänzten das geſprochene

ort.

An dieſen erſten Vortrag werden ſich die
weiteren fortführend anſchließen. So wird
Profeſſor Dr. Neumann (Jena) über die
mitteldeutſchen Germanen zur Zeit der Römer
kriege ſprechen. Weiter wird man von
Grabungsergebniſſen zur germaniſchen Früh
geſchichte Mitteldeutſchlands hören, worauf Dr.
Grimm dann die Hörer vom Germanentum
zum Deutſchtum leiten wird und HJ.-Führer
Niehoff, der Aſſiſtent der volkskundlichen
Abteilung über germaniſche Ueberlieferungen
in Mitteldeutſchland ſprechen wird.

Jedem, der ſich über die germaniſche Vor
und Frühgeſchichte ein überſichtliches Bild
machen will, ſei die Teilnahme an dieſer Vor
tragsreihe, die mit dem geſtrigen Abend be
gann, empfohlen. Es ſei zugleich auch hin
gewieſen auf die verſchiedenen Führungen durch
das Muſeum, die von der Landesanſtalt ver
anſtaltet werden.

Beſſeren in unſerem Leben ſein. Von jetzt an
wollen wir uns reſtlos einfügen in die Volks
gemeinſchaft, in ihr und mit ihr leben. Das
Wort „Volksgenoſſe“ ſoll lauterſte Wahrheit
werden bei all' unſerm Tun und Laſſen.
Dann allein wird uns das Glück dieſes Lebens

beſchieden ſein. Es iſt der rechte, wenn auch
dornige Weg und wenn wir ihn mit Ernſt
und Bewußtſein immer gerade ohne Abwege
gehen, brauchen wir nicht zu ſcheuen auch das
nach dieſem Erdenleben kommende „Werde“,

E. G.

Schwere ſittliche Verfehlungen
Geſtern hatte ſich vor der erſten Straf

kammer der 22jährige Heinz Füllner
aus Halle wegen ſchwerer ſittlicher Verfeh
lungen, auch an Minderjährigen. während der
Zeit von 1934 bis zum März 1936 zu verant
worten. Der Angeklagte war bereits einmal
wegen Verbrechens gegen den S 176 Abſ. 3
beſtraft worden. Der Vertreter der Anklage
behörde beantragte bei der Schwere der Ver
fehlungen des Angeklagten, der ſeine Stellung
Jugendlichen gegenüber in dieſer ſchamloſen
Art und Weiſe ausgenutzt hatte, eine Zt.
hausſtrafe von ſechs Jahren und zehn Jahre
Ehrverluſt. Die Strafkammer berückſichtigte
ugunſten des Angeklagten, daß dieſer ſeineEltern ſchon in früheſter Jugend verloren
hatte und auch bei Begehung der erſten Straf
tat noch jung geweſen war. Außerdem wurde
ihm ſein offenes und reumütiges Geſtändnis
ſtrafmildernd angerechnet. Der Angeklagte
wurde zu vier Jahren Gefängnis ver
urteilt bei voller Anrechnung der ſeit dem
16. Juni d. J. währenden Unterſuchungshaft.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt.

8300 Fremde in Halle
Jm Oktober ſind in den hieſigen Gaſt

und Logierhäuſern 6845 männliche und 1455
weibliche, zuſammen 8300 Fremde abgeſtiegen.
Darunter befanden ſich 171 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 150
männliche und 21 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm September waren es
5733 männliche und 1206 weibliche zuſammen
6939 Fremde; im Oktober 1935 6016 männliche
und 1299 weibliche, zuſammen 7315 Fremde.
Außerdem wurden für Oktober 1936 noch 1418
Krankenhausfremde gezählt, und zwar 766
männliche und 652 weibliche.

Keiſen zur Wiederherſtellung

der Wehrfähigkeit
Die Abfertigung auf Militärfahr

karten iſt unter Zuſammenfaſſung aller Vor
ſchriften vom Reichsverkehrsminiſter im Be
nehmen mit dem Reichskriegsminiſter und der
Reichsbahn neu geregelt worden. Neu iſt dabei

a. die Beſtimmung, daß ehemalige
An gehörige der neuen Wehrmacht bei
Reiſen zur Wiederherſtellung derWehr fähigkeit auf Militärfahrkarten
befördert werden, wenn ſie eine entſprechende
Aufforderung des Wehrbezirkskommandos vor
legen.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern heute
Uhrmacher Albert Trenzinger und Frau
Anna, Terubenſtraße 28. en i

Ein Pferdegeſpan n bog geſtern nach
mittag von der Mansſelder Straße in die nach
Paſſendorf führende Straße ein, ohne dieſe
Abſicht vorher durch ein Zeichen kundzu

Dadurch war ein Laſtkraftwagen, um
ein größeres Unglück zu verhüten, zu r
Bremſen gezwungen. Er geriet ins Schleudern
und fuhr auf die Gehbahn, wo er einen
Chauſſeeſtein umriß. Die Windſchutzſcheibe
würde zertürmmert und zwei im Wagen ſitzende
Perſonen wurden durch Glasſplitter verletzt.

Jn der Magdeburger Straße iſt um 17.30
Uhr ein Laſtkraftwagen auf einen anderen hal
tenden Laſtkraftwagen aufgefahren und
hat gleichzeitig eine entgegenkommende
Straßenbahn geſtreift. Alle drei Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Bei allen Unfällen
trat das Unfallkommando in Tätigkeit.

u e

geben.

„Der Feldherr
und der Fähnrich“

Uraufführung in Mannheim
Der Mannheimer Dramaturg Walter Erich

Schäfer iſt kein Unbekannter. Seine
Bühnenwerke, von denen „Der 18. Oktober“
und „Schwarzmann und die Magd“ beſondere
Beachtung erfuhren, gaben ſeinem Namen als
Dichter guten Klang. Man durfte daher auch
auf ſein jüngſtes Werk, den bereits früher ge
ſchriebenen und jetzt in einer Feierſtunde der
NS. Kulturgemeinde (Mannheim) urauf-
eführten dramatiſchen Mythos „Der Feldſerr und der Fähnrich“ geſpannt ſein.

Walter Erich Schäfer entlehnt ſeinen Stoff
der jüngeren und jüngſten Geſchichte und zer
legt die Handlung in zwei Teile: in jenen,
der den unglücklichen Ausgang des Krieges
zeigt und in den, der die Unhaltbarkeit der
durch die Novemberrevolution geſchaffenen Zu
ſtände und ihre Ablöſung veranſchaulicht. Der
Autor beherrſcht die Gewalt der Sprache und
ſtellt auch ſeine Kunſt als Dramatiker neu
unter Beweis. Prachtvoll iſt das erſte Bild

r r die n des dereroſen Mobs, die bekannten „Kampfmethoden“
des roten Geſindels, das Frauen und Kinder
auf die Barrikaden in die vorderſten Reihen
ſtellte und die Heimkehr der Frontkämpfer in
ein troſtlos zertrümmertes Vaterland. Als
Symbol des Soldatentums läßt der Dichter
den Feldherrn auftreten; er muß der Macht
weichen und im Gefängnis ſeine „Schuld“
büßen. Der Fähnrich, der ebenfalls tapfer
ſeinen Mann vor dem Feinde ſtand tritt in
die „Volksgemeinſchaft“ ein und erfährt hier
den Dank eines Vaterlandes, das ihm noch
nicht einmal Arbeit und Brot zu geben weiß.
Und dabei ſind wir beim zweiten Bild, das
den Zerfall und ſeine Folgeerſcheinungen bis
zur Stunde der Wiederbeſinnung deutlich
machen ſoll. Wohl kommt hier das Hoffnungs
loſe der damaligen grauenvollen Zuſtände
beredt zum Ausdruck, doch iſt der Uebergang,
da der Fähnrich, das Symbol der Jugend, die

alte geſchmähte Flagge wieder hißt und damit
einen Schlußſtrich unker das Vergangene zieht,
nicht genügend motiviert, auch kommt er zu
plötzlich. Oder liegt es daran, daß wir noch
nicht genügend Abſtand zu dem aufrüttelnden
Erleben der nationalſozialiſtiſchen Revolution
n haben? Die Stunde der Erhebung,
er Augenblick. da dem Volke wieder eine

Führerperſönlichkeit, um die ſich alle einig und
vertrauensvoll ſcharten, erſtand, läßt ſich wohl
heute noch nicht ſo vollendet andeuten, wie es
erforderlich iſt. Hier ließ die dichteriſche Ge
ſtaltungskraft des Autors manche Lücke, ein
Mangel, den man empfindlich ſpürt und über
den nicht hinweggeſehen werden darf.

Helmuth Ebbs führte Regie. Er ſtellte die
Handlung nicht in den engen Rahmen der
Guckkaſtenbühne, ſondern ließ das Geſchehen
auf dem großen und mächtigen Podium des
Muſenſagales (im „Roſengarten“) abrollen.
Dieſe Abkehr vom Herkömmlichen rückte nicht
nur die Gewalt des Wortes der Soliſten und
des Sprechchores ſtark in den Vordergrund,
ſondern ſie machte auch deutlich, daß das Werk
gar nicht anders ſoll es nicht ſeiner Wir
kung beraubt werden aufgeführt werden
kann. Prachtvoll wurde ſo das Publikum an
die Handlung herangeführt, die übliche
Trennungslinie zwiſchen Zuſchauern und Dar
ſtellern war fortgewiſcht. Und wie führte der
Regiſſeur ſeine Spieler! Nichts Erkünſteltes,
friſch und lebendig jede Szene, kraftvoll die
Aufruhrbilder, bis ins Letzte geſchliffen die
Dialoge und von unerhörter Wucht die Chöre.
Ebenſo glücklich folgte der Bühnenbildner
See Kalbfuß den Jntentionen des

ichters. Er hatte eine e Freitreppe,
die im Hintergrunde vier maſſive Pfeiler vor
einem e dunklen Vorhang zeigte, als
Spielfeld erſtellt.

Von einer namentlichen Aufzählung der
Mitwirkenden können wir abſehen. Sie alle
ſtanden leiſtungsmäßig auf gleicher Höhe. Sie
alle hatten ſich dem Werk verſchrieben und
holten an Wirkungen heraus, was eben her-
auszuholen war. Feine Einführung verriet
die Muſik von Karl Rumler, die dieſer im
Auftrage der NS.Kulturgemeinde geſchrieben
hatte. Ein Sonderlob ſchließlich dem Sprech

chor und den vielen feldgrauen Statiſten, die
im ſchneidigen Marſchtritt in den Saal ein
ogen.

Alles in allem kann man Schäfer zu ſeinem
intereſſanten und kraftvollen neuen Werk be
glückwünſchen. Es wird überall da Anklang
finden, wo man in der Lage iſt, die Handlun
in einen weiten Raum (Freilichtſpiele uſw.
zu ſtellen. Das Publikum dankte am Schluſſe
ergriffen dem Dichter und ſeinen Helfern.

pt.

Wer ſchuf die Fraktur?
Bisher nahm man an, daß die Schrift

formen, die als Fraktur deutſche Volksſchrift
geworden ſind, von jenem Augsburger Schön
ſperger ſtammen, in deſſen Werkſtatt die
älteſten Frakturdrucke, nämlich das GebetbuchKaiſer Mazimilians, der Teuerdank, der
Gilgengart und andere Werke, entſtanden ſind.
Auch der kaiſerliche Hofſekretär Rockner wurde
mehrmals für den Schöpfer der Fraktur ge
halten.

Nun hat aber Dr. K. T. Bauer das ganze
Gebiet nochmals durchforſcht und teilt in der
Zeitſchrift für Bücherfreunde mit, daß der
Augsburger Benedektiner Leonhard Wagner,
von dem das Schreibbuch der hundert Schriften
ſtammt, als Schöpfer der Fraktur anzuſehen ſei.

Dr. K. T. Bauer hat ſeiner Auffaſſung dieals Druckentwurf von Wagner gekhaſfene
Handſchrift zugrundegelegt. ieſe Auffaſſung
wird nicht nur durch Gegenüberſtellung der
Schriften und Erläuterungen ihrer Zu
ſammengehörigkeit geſtützt, ſondern auch durch
eine einleuchtende Zuſammenſtellung der über
lieferten Daten und durch Hinweiſe auf die
Beziehungen Wagners zu Holbein, dem er,
wie wahrſcheinlich gemacht wird, auch die
Schrift auf den Spruchbändern eines Gedenk-
bildes geliefert hat.

Das Staatliche Schauſpielhaus in Hamburg
hat das Schauſpiel von Heinz Schwitzke
Scarrons Schatten zur Uraufführung er
worben.

Flex in Schulpforka
Das Spiel „Die Bauernführer“

Die nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt
in Schulpforta hat die alte Tradition der
früheren Landesſchule zur Pforte, in der Zeit
um Martini herum mit Schüleraufführungen
in die Oeffentlichkeit zu treten, wieder auf
genommen.

Am vergangenen Sonnabend wurden die
diesjährigen Martiniſpiele, die am Sonntag
und Montag wiederholt wurden, mit der Auf
e eines frühdramatiſchen Werkes von

alter Flex „Die Bauernführer“ eröffnet.
Die Aufführung des zuchtvoll in der Sprache
und ſorgfältig im dramatiſchen Aufbau ge
ſtalteten Werkes durch die Jungmannen der
nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt geugte
von dem prachtvollen Geiſt, der die national
politiſche Erziehungsanſtalt im Geiſte Adolf
Hitlers beherrſcht.

Auch das Spiel um den Bauernführer
Thomas Münzer diente der Jdee des ewigen
Deutſchlands. Und dieſe Jdee des ewigen
Deutſchlands lebt in der Jugend Adolf Hitlers
nach. Zum Träger dieſer Jdee machte ſich au
in der Aufführung der Martiniſpiele der
Jungmann von Schulpforta. Die Auffühgee
war von Freunden der Schule und von Du
tretern von Partei und Staat aus der Am
gebung zahlreich befucht.

Das Seluvaeze Heett
Am 18. November 1936 feiert der 3

nungsrat i. R. Heinrich Böſche in et
ſeinen 70. Geburkstag. 25 Jahre lang der
Böſche als Bürovorſteher im Rektorat r
Univerſität Halle tätig geweſen. Jahre
lang hat er außerdem die Geſchäfte de W
ſchaftlichen Prüfungsamtes der Philo
und Theologen geführt; letzterem gilt un
heute noch ſeine Fürſorge. Als Böſche Trhe
Erreichung der Altersgrenze 1932 in den er
ſtand verſetzt wurde, ernannte ihn die Un ken
ſität Halle wegen ſeiner Verdienſte zu ih
Ehrenſenator.



Der zweite Vierjahresplan
Sein nationales Ziel

Geſtern fand in der dichtgefüllten Aula in
ver Univerſität im Rahmen der Vorleſung von
rof. Dr. Wolff über Sozialverwaltung einDerlres von Reichsamtsleiter Pg. Werner

Daitz, Berlin, über das Thema: „Sinn und
Ziel des zweiten Vierjahresplanes“ ſtatt.

Pg. Werner Daitz erläuterte das Weſen der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und den
Jnhalt unſeres ſozialiſtiſchen Kampfes ſeit der
Machtübernahme. Er ſtellte feſt, daß in der
urückliegenden Epoche der Agrarſektor
ein weſentlicher Beſtandteil aller getroffenen
Anſtrengungen um die innere und äußere
reiheit des Volkes war. Denn die Anab
ängigkeit von der Einfuhr notwendiger Er

nährungsgüter ſtellt die grundlegende Gewähr
für die Sicherung des nationalen Lebens dar.
Die weitgehende Erreichung der Nähr-
freiheit bildet produktionstechniſch
den Jnhalt des erſten Vierjahresplanes, der
weiter zur Schaffung einer neuen Arbeits
ordnung führte.

Jndeſſen kann die Erringung der Nähr-
freiheit allein nicht genügen, um die deutſche
Wirtſchaft in ihrer Verſorgung an Grund
ſtoffen frei von der Abhängigkeit ausländiſchen
Bezuges zu machen. Der zweite Vierjahresplan
ſoll unſer Volk deshalb zur Rohſtoffrei
heit führen, während ihm gleichzeitig eine
Neuordnung des Außenhandels zu
grundeliegt. Der Redner ſchilderte dann die
Möglichkeiten der preislichen Verbilligung der
neu zu ſchaffenden wirtſchaftlichen Grundſtoffe
und kam zuletzt auf die Außen handels
planung zu ſprechen, innerhalb der er auf
die Notwendigkeit hinwies, daß der Bedarf
Europas auch durch die europäiſchen Völker ge
deckt werden müſſe. Deutſchland habe ſich in
außenhandelspolitiſcher Hinſicht den Südoſt
raum und das Oſtſeegebiet erſchloſſen. Die
Ausführungen von Pg. Werner Daitz fanden
lebhaften Beifall.

HJ. zeichnete für das WhW.
Nachdem ſich vor einigen Tagen die

führenden Männer und alle Mitarbeiter der
Gauleitung der Partei geſchloſſen in das Gol-
dene Buch des WHW. eingezeichnet haben,
trugen ſich am Dienstag der Führer des Ge
bietes Mittelland mit den Abteilungsleitern
des Gebietes in dieſes Ehrenbuch der deutſchen
Nation ein.

Halloria Geflügelſchau im KReichshof

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
findet die Halloria Geflügelſchau in den
Räumen des „Reichshofes“ ſtatt. Am Freitag
werden die eingelieferten Tiere von einem
Preisrichterkollegtum ihre Bewertung erhalten.
Am Sonnabend vormittag 10 Uhr wird die
Schau offiziell eröffnet. Sie wird zeigen,
welchen hohen Stand unſere heutige Raſſe
zucht erreicht hat. Neben ſchweren
Hühnerraſfſen ſind auch mittlere und
leichte vertreten, nicht. zu vergeſſen die zier
lichen kecken Zwerghühner, unter denen ſich
ſchwarze Tiere mit weißen Hauben befinden.
Von Tauben ſieht der Beſucher ſehr ſchöne
Tiere, ſtolze Kröpfe wechſeln mit Brieftauben,Straſſern, Lerchen und zierlichen Farben
tauben. Ferner bringt die Schau Trommel-
tauben mit handgroßer Fußbefiederung, ſogen.
„Latſchen“. Einen Anziehungspunkt werden

die Volieren bilden, welche in bunter Folge
Hühner und Tauben beherbergen. Auch das
Waſſergeflügel ſei noch erwähnt. Es geht den
Geflügelzüchtern aber nicht nur um die
Züchtung und Erhaltung edler Raſſen ſondern
auch die Nahrungsfreiheit unſeres Volkes zu
ſichern.

Fröhliches Spähles Eſſen

Zu einem außergewöhnlich ſchönen lands
mannſchaftlichen Abend geſtaltete ſich das
traditionelle Spätzles-Eſſen, zu dem „Der
Bundſchuh“, Verein der Württemberger
und Badener in Halle, ſeine Mitglieder und
Du nach dem roten Saal des Kaffee

auer eingeladen hatte. Um auch den weniger
bemittelten und in Not befindlichen Lands
leuten die Teilnahme. zu ermöglichen, wurde
aus Mitgliederkreiſen eine große Zahl von
Freieſſen geſtiftet, ein erfreulicher Beweis
von Hilfsbereitſchaft und Zuſammengehörig-
keitsgefühl. So waren auch nahezu alle An
gehörigen des Vereins erſchienen Nach Be
ihn worten des Vorſitzenden, Direktor

rfort, wurden im Laufe des Abends aus
den Reihen der Mitglieder verſchiedene Dar
bietungen gebracht, von denen die wohl
gelungenen ſchwäbiſchen Verſe und Er
zählungen von Architekt Strudel beſondere
rwähnung finden mögen. Erſt in ſpäter

Abendſtunde löſte ſich die Geſellſchaft auf.

Forkbildung im Tiſchlerhandwerk
Jm Rahmen der großen Berufsausbildungs

gktion, die die Gaubetriebsgemeinſchaft „Das
deutſche Handwerk in der Deutſchen Arbeits
ront durchführt, beginnt am 23. November ein
achlicher Vorbereitungslehrgang für das

Tiſchlerhandwerk. Auskunft erteilt die Gau-
betriebsgemeinſchaft „Das deutſche Handwerk“
ſen e eutſchen Arbeitsfront, Halle, Gräfe

Parteiamtüche

wieder verbilligter Brokauſſtrich
2,4 Mill. Zir. ſtehen zur Berfügung 500 Gramm Pflaumenmus nur 28 Pfg.

Auch im Wirtſchaftsjahr 1936/37 ſollen in
ähnlicher Weiſe wie in den beiden Vorjahren
die gebräuchlichſten Brotaufſtrichmittel, d. ſ.
Vierfrucht- und gemiſchte Marmelade, Pflau
menmus, e grgheſeen Apfelkraut und
Rübenkraut (Rübenſaft), ſtark verbilligt wer
den. Die Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft hat erneut erhebliche Beträge
zur Verfügung geſtellt, die es ermöglichen, den
Ladenpreis der genannten Marmeladen
und Gelees von 45 Pf. auf 32 Pf. für das
halbe Kilogramm herabzuſetzen. Der Laden
verkaufspreis für Pflaumenmus wird
r dem Vorjahre eine weitere Senkung
auf 28 Pf. für das halbe Kilogramm erfahren.
Rübenkraut (Rübenſaft) wird auf 18 Pf.
für das halbe Kilogramm verbilligt.

Die verbilligten Brotaufſtrichmittel werden
in beſonders gekennzeichneten Großpackungenan den Eingethandel geliefert und dann loſe

an den Verbraucher abgewogen. Sie ſollen
von Ende November ab in allen Läden
zum Verkauf ſtehen. Die Verbilligung wird
ſich für das kommende Wirtſchaftsjahr auf eine
weſentlich höhere Menge als im Vorjahr, näm
lich auf 2,4 Mill. Ztr. erſtrecken, ſo daß auch
ein erhöhter Bedarf und eine verſtärkte Nach
frage gedeckt werden können. Die verbilligten
Brotaufſtrichmittel ſtehen im kommenden
Winter und Frühjahr in ſo reichem Maße

zur Verfügung, daß ſie neben den fetthaltigen
Brotaufſtrichmitteln eine weſentliche Be
deutung haben.

ür die Herſtellung der verbilligten Brot
aufſtrichmittel ſind über die beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften hinaus beſondere verſchärfte
Bedingungen geſtellt worden, die die Gewähr
für eine weſentliche Qualitätsverbeſſe
rung geben. So dürfen z. B. die Marmeladen
nicht nür aus Zucker und einfachen Obſtſorten
beſtehen, ſondern ſie müſſen gleichzeitig erheb
liche Mengen von Edelobſt enthalten. Die
diesjährige gute Weichobſternte hat es ermög
licht, den Zuſatz von Edelobſt gegenüber dem
Vorjahr beträchtlich zu ſteigern. Dem Ver
braucher werden alſo erheblich verbilligte, aber
qualitativ und im Geſchmack hochwertige Brot
aufſtrichmittel geboten.

Mit der Durchführung der Maßnahme iſt
die Hauptvereinigung der deutſchen Garten
und Weinbauwirtſchaft betraut worden. Sie
wird insbeſondere die Durchführung der An
ordnung über die Herſtellung und Qualitäts
verbeſſerung genau überwachen und daran
achten, daß die verbilligten Brotaufſtrichmitte
nicht an induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmungen arg nn werden, ſondern vom
Forpraucher eſtimmungsgemäß verwendet
werden.

Aus dem Halliſchen Handwerk
Quartalsverſammlung der MalerJnnung

Jn Gegenwart des Kreishandwerksmeiſters
Schiller ſowie des Bezirksinnungsmeiſters
des Malerhandwerks fand im Gildenhaus die
Vierteljahresverſammlung der hieſigen Maler-
Jnnung ſtatt. Malermeiſter Heinrich Behnke
wurde mit ehrenden Worten zum Altmeiſter
der MalerJnnung Halle ernannt und ihm eine
Urkunde überreicht.

Kreishandwerksmeiſter Schiller ging in
ſeinem Vortrag über „Das Leiſtungsprinzip im

andwerk“ auf den Vierjahresplan ein und
ehandelte insbeſondere Fragen der Berufs

erziehung und Berufslenkung im Handwerk.
Die Propagandaaktion zur Aufklärung der
Kundſchaft und Erziehung des Handwerks zurerhöhten Leiſtungsfähigkeit wird immer neue
Käuferſchichten für das Handwerk gewinnen.

Ein intereſſanter Lichtbildervortrag über
„Handwerkskunſt des Malerhandwerks im
Mittelalter“ ſowie der Film. vom „Reichs
handwerkertag 1936* ſchloß die Verſammlung,
ſt guter Leitung des Obermeiſters Fiſcher

and.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Donnerstäg, 19. November, 20.15 Uhr,
öffentliche Verſammlung im „Neumarktſchützen
haus“. Es ſpricht Gauredner Pg. Grabow
über „Die Auswirkungen der
ſchen Revolution“. Für alle Parteigenoſſen
und Parteigenoſſinnen, für alle Mitglieder der
Gliederungen und der angeſchloſſenen Verbändeiſt der Beſuch der Veranfſtaltung Pflicht. Alle

Volksgenoſſen ſind eingeladen. Karten ſind bei
allen Politiſchen Leitern der Ortsgruppe zu
haben. Die Kreiskapelle ſpielt.

Ortsgruppe Glaucha
Der Filmabend am 19. November findet

nicht in der Aula der Torſchule ſtatt, ſondern
in der Aula der Talamtſchule.
Ortsgruppe Johannesplatz

Die Geſchäftsſtelle, Türkſtraße 39, iſt bis
um 23. November täglich von 18.30 bis

20.00 Uhr geöffnet mit Ausnahme des
18. November.

Ortsgruppe BVergmannstroſt
MitgliederPflichtver ſammlung am Don-

nerstag, 19. d. M., 20 Uhr, SchreberhausSüd.
Zutritt haben nur Parteigenoſſen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen am Donnerstag,

19. November, 20 Uhr Ortsgruppe Paul Berck
im Reſtaurant Neubert, Ortsgruppe Johannes
e im „Stadtſchützenhaus“, Ortsgruppe

hielenplatz im „SchültheißReſtaurant“, Orts
re Trotha im „Reichsadler“, Ortsgruppe

atshof in der Schänke „AltHalle“.
Ortsgruppe Lutherlinde

Am Freitag, 20. November, 20 Ahr, Pflicht
verſammlung im „Reichshof“,

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Moritzburg.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 19. d. M. im Bierhaus Engelhardt ein.

r

Gold und Silberſchmiede tagten.

Die ſich über den ganzen Gau HalleMerſe
burg erſtreckende Gold und Silberſchmiede
Jnnung hielt im Gildenhaus eine ſtark be
ſuchte Vierteljahresverſammlung ab. Die
einſchneidenden Deviſenverordnungen der letz
ten Zeit machen es für den Juwelier, Gold
und Silberſchmiede zur äußerſten Wichtigkeit,
ſich dauernd über die neueſten Verfügungen
auf dem Laufenden zu halten. Obermeiſter
Tittel gab ausführlich Auskunft über den
Stand der Gold und Silber- Bewirtſchaftung
und wies darauf hin, daß die deutſchen Gold
und Silberſchmiede von ſich aus alle An
ſtrengungen machen, um jeden Bedarf zu decken
und allen Wünſchen gerecht zu werden. Der
Obermeiſter konnte zwei neue Berufskameraden
nach beſtandener Ireſe erbet begrüßen.

Der Geſchäftsführer der Kreishändwerker
ſchaft und Preſſereferent der Handwerks
kammer, Dr. Hans Boller, klärte die An
weſenden über die Pläne des Handwerks zur
Steigerung des Weihnachtsumſatzes auf. Der
Leiter der Je Einzelhandel, Schil
Ting, ſprach anſchließend über die Aufgaben
und Ziele ſeiner Organiſation.

Bekanntmachung

Hrtswaltung Thielenplatz.
Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts

waltung mit Angehörigen zu unſerer großen Kund
gebung am 19. d. M. im Stadtſchützenhaus ein.
Ortswaltung Steintor.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 20. d. M. im Bierhaus Engelhardt ein.
HOrtswaltung Paulusring.

Wir laden hiermit alle Mitglieder unſerer Orts
waltung mit Angehörigen zu unſerer Pflichtmitglieder
verſammlung am 20. d. M. im Neumarktſchützenhaus ein.

KdF., Kreis Halle Stadt und Saalkreis
Volkstümlicher Opernabend. Am 21. 11. führt die

NSG. „Kraft durch Freude“ in Verbindung mit dem
Reichsſender Leipzig einen Opernabend unter dem Motto
„Melodie der Liebe“ im Stadtſchützenhaus durch mit
Arien, Duetten und Szenen aus den beliebteſten Opern.
Von den Opernhäuſern Leipzig, Berlin, Frankfurt M.
und Dresden wurden namhafte Künſtler verpflichtet. Die
Muſik liegt in Händen des Leipziger Sinfonie-Orcheſters.
Karten zu 1,— und 150 RM. bei der Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 23, den Funkſtellenleitern der
NSDAP. und im Hapag-Büro, Roter Turm.

Beſprechung der Orts und Betriebs-Sportwerbe
warte am Freitag, 20. Nov., 20 Uhr, im Hörſaal der
Moritzburg.

Jahreslaufſpiel „Allerſeelen Totengedenken“ am
Sonntag, 22. Nov., 17 Uhr, in der Landesanſtalt für
Volkheitskunde, RichardWagnerStraße 9/10. Das Spiel
bringt u. a. Martinsbräuche, Totenfeier und Wieland
bollade. Jm Anſchluß koſtenloſe Führungen durch die
Sammlungen.

Frauengymnaſtik. Das Sportamt der NSG. „Kraft
durch Freude“ hat jetzt auch Gymnaſtikkurſe für ältere
Frauen eingerichtet. Dort können alle Hausfrauen und
Geſchäftsfrauen einen Abend in der Woche in leichter
und fröblicher Weiſe Frauengymnaſtik unter Leitung
einer Gymnaſtiklehrerin treiben. Der Kurſus findet
jeden Donnerstag von 19.30—-20.30 Uhr in den Unter
richtsräumen, Markt 22, ſtatt. Turnanzug und Turn
ſchuhe ſind mitzubringen. Kurſusgebühr je Abend 20 Pfg.

TrockenSkikurſus Dienstags von 19—20 Uhr, Sönn
tags von 9—-10 Uhr in der Reitſchule, Burgſtraße 34.
Teilnehmergebühr je Abend 50 Pfg.

Der nächſte vffene Volksſingeabend findet in beſonders
feierlicher Weiſe als „Hirten-Weihnacht“ am 2. Dez.
im Stadtgyhmnaſium, Sophienſtraße, ſtatt.

Jm Saalkreis laufen folgende Veranſtaltungen
21. Nov. in Diemitz „Wenn der Hahn kräht“, nachmittags
„Hänſel und Gretel“. 25. Nov. in Könnern „Lotſe an
Bord“, nachmittags Max und Moritz“. 5. Dez. in
Dölau „Wenn der Hahn kräht“.

KdF.Sport am Mittwoch
fällt aus wegen Bußtag.

Krone

Ein künſtleriſches Ereignis
Wiſſen Sie ſchon um den volkstümlichen

Opernabend, der „Melodie der Liebe“, am
21. November im Stadtſchützenhaus? Aus den
bekannteſten Opernhäuſern hat die NS.Ge-
meinſchaft „Kraft durch Freude“ in Zuſammen
arbeit mit dem Reichsſender Leipzig namhafte
Künſtler verpflichtet. Und was ſingen ſie
unſeren Kunſtbegeiſterten in Halle? Arien,
Duette und Szenen aus „Figaros Hochzeit
dem „Freiſchütz“, Szenen aus „Fidelio“,
„Tosca“, „Tannhäuſer“, „Rigoletto“, „Mona
Liſa“, „Der Roſenkavalier“ u. a. m. Die muſi
kaliſche Antermalung liegt in den Händen des
Leipziger Sinfonie-Orcheſters unter Leitung
von Kurt Kretzſchmar. Joſef Krahée
ſpricht den verbindenden Text. Die Namen
der gaſtierenden Kammerſänger ſind uns ſchon
vom Funk her bekannt: Jrma Beilke,
Opernhaus Leipzig, Margarete Teſche
macher, Staatsoper Dresden, Margarete
Krämer-Bergau, Leipzig, Matthieu
Ahlersmeyer, Staatsoper Dresden, John
Gläſer, Opernhaus Frankfurt (Main) und
Ludwig Strien z, Berlin. Die Geſtaltung
des Abends hat Alfred Schröter Karten
für dieſe einmalige Veranſtaltung ſind im Vor
verkauf zu 1,— und 1,50 RM. erhältlich.

Die Ausſtellung Weltkrieg 1914/18 in der
Leipziger Straße 6 iſt am Bußtag von 10 bis
13 Uhr und 14—20 Uhr geöffnet. Führungen
t Frontvorträgen finden um 11 und 16 Uhr

att.

Aus dem Saalkreis
Ammendorf. (Der Sinn der Neuglie

derung.) Jm Zuge der neuen Ortsgruppen-
Organiſation fand in Ammendorf eine Ver
ſammlung der Parteimitglieder ſtatt, in der
Ortsgruppenleiter Heinze den Aufbau der
Blocks und Zellen bekanntgab und deren Lei
ter verpflichtete. Durch die Zuſammenfaſſung
aller Haushaltungen in ein Block- und Zellen
ſyſtem iſt die Partei in der Lage, auch den
letzten Volksgenoſſen zu erfaſſen und ſeine Be
treuung zu gewährleiſten. Ortsgruppenleiter
Heinze ſtreifte einleitend die bisherige Or-
ganiſationsarbeit der Partei, ſtellte dann den
Sinn der Neugliederung heraus und verlangte
von jedem Mitarbeiter vollen Einſatz der
Kräfte, um die großen Zukunftsaufgaben, die
die Partei in der fortgeſetzten Erziehung und
Ueberwachung des Volkes ſieht, löſen zu können.

DölauLieskau. (Heimatabend.) Von
der NS.Kulturgemeinde wird mit Unter
ſtützung der Ortsgruppe der NSDAP. und den
Gliederungen der Bewegung am 24. Novem
ber, abends, im Gaſthof „Friedenseiche“ in
Liegkau ein Heimatabend durchgeführt.
Als Redner iſt Pg. Niehoff von der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle ge
wonnen worden, der die Volksgenoſſen über
Sitte- und Brauchtum in unſerer Heimat auf
klären wird. Der Heimatabend wird von
muſikaliſchen und tänzeriſchen Darbietungen
umrahmt und ſo jedem etwas bieten

Brachſtedt. (70-Jahrfeier des Roten
Kreuzes.) Zu der gleichen Stunde, in der
viele Tauſende im Berliner Sportpalaſt die
70-Jahrfeier des Deutſchen Roten Kreuzes
feſtlich begingen, verſammelten ſich auch in
Brachſtedt die Mitglieder des Vaterländiſechn
Frauenvereins vom Roten Kreuz zu einer
ſchlichten Feier. Der Verſammlungsraum und
die Tiſche waren beſonders feſtlich geſchmückt.
Die Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins
konnte eine erfreulich ſtattliche Zahl von Mit
gliedern begrüßen und auf die Bedeutung
dieſes Tages hinweiſen. Dann wurde an
Hand von recht guten Lichtbildern, die Direk
kor Schoſſig (Niemberg) vorführte, die
Entwicklung des Roten Kreuzes vor Augen
geführt. Die Bilder die bei der RotKreuz
eier des Saalkreiſes von Elſe Rochel

Müller geſtellt waren und dann in der
Photographie feſtgehalten worden ſind, wur
den in Verbindung mit dem von Frau Block
verfaßten Text ein eindrucksvoller Beweis für
die mannigfache und ſegensreiche Arbeit des
Roten Kreuzes. Anſchließend an dieſen feſt
lichen Teil des Abends waren die Rot Kreuz
Frauen bei Kaffee und Kuchen. der aus An
laß der Silberhochzeit eines Mitgliedes ge
ſtiftete war, fröhlich beiſammen.

RLB. Döllnitz. (Aufbauarbeit des
Luftſchutzes auf dem Lande.) Kürz-
lich fand in der Antergruppe Döllnitz der Ge
meindegruppe 2 die theoretiſch praktiſche
Schulung einen würdigen Ausklang mit der
polizeilichen Verpflichtung von 235 Selbſtſchutz

kräften aus den Ortſchaften Döllnitz
Lochau, Weſenitz und Pritſchönadurch Amtsvorſteher Mehl. Jm fahnenge-
ſchmückten Saal hämmerte Luftſchutzführer
Hopf vom Stabe der Bezirksgruppe Halle
des Reichsluftſchutzbundes den neubeſtellten
Luftſchußhauswarten ihre neuen Pflichten
gegenüber Familie und Volksgemeinſchaft ein.
Vertieft würde der Vortrag durch den vor
Patioe Luftſchutzfilm „Volk in Gefahr“, den
ie Bezirksgruppe Halle in dankenswerter

Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Eine
n r trug durch Chorlieder zurFeiergeſtaltung mit bei.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
e

r



MITELDEDTSCHEAND.
Vom Bergmannskod ereilt

Eisleben. Jn der Frühſchicht des Diens
tag, gegen 8.30 Ahr, verunglückten im Anter
tagebetrieb des Wolf Schachtes bei der Ge
winnung vor Streb die Häuer Felix Krys
aus Hergisdorf und Paul Fiſcher aus Eis
leben durch niedergehendes Geſtein tödlich. Die
ſo jäh aus ihrem Schaffen geriſſenen Arbeits
kameraden waren 37 Jahre alt und verheiratet.
Sie hinterlaſſen jeder ein Kind.

Jetzt 1000 RM. Belohnung
Magdeburg. Der Regierungspräſident hat

die Belohnung für Mitteilungen aus der Be

ektsen- Ach lles
Halle-S., Obere Leipeiger Str. 65

völkerung, die zur Ermittlung des Täters in
der Mordſache Behrens führen, auf 1000 RM.
erhöht.

Der bei der Ermordeten (Mitinhaberin einer
Kohlenhandlung) bis zum Tatmorgen be
ſchäftigte 24jährige Adolf Andree, der ſich
in Haft befindet, ſteht im dringenden Ver
dacht der Täterſchaft.

700-Jahr-Feier in Blankenburg
Blankenburg (Harz). Jn der General

verſammlung des Verkehrsvereins verkündete
Bürgermeiſter Kreisleiter Kämpfert das
Programm für die 1937 ſtattfindende 700-
Jahrfeier der Stadt Blankenburg. Durch die

Landesfremdenverkehrsver-Mitarbeit des

JapelenFruilescs
HALLE-SAALe, GROSSE ULRICHSTB.

bandes Harz und der Gauwaltung der NSG.
„Kraft durch Freude“ ſind verſchiedene Feiern
geplant, die ſich über das ganze Jahr ver
teilen und eine Unterſtützung der Fremden
werbung darſtellen.

ten. Außerdem iſt für den Himmelfahrtstag
eine Sternwanderung der Zweigvereine des
Harzklubs nach Blankenburg vorgeſehen. Jn
den Juli fällt das Hauptereignis der 700-
Jahrfeier, die zweitägige Gedenkfeier mit dem
großen hiſtoriſchen Feſtzug. Der Tag der
Wehrmacht, das Obſterntefeſt in Verbindung
mit der Patenweinwoche, das Bergfeſt und
das 400jährige Jubiläum des ReformReal
gymnaſiums ſollen das hiſtoriſche Jahr be
ſchließen.

Reichsautobahn

Torgau. (Rüſtige Neunziger.) Seinen
92. Geburtstag beging am 17. d. M. Fiſcher
meiſter Karl Göhre, deſſen Bruder Hermann
vor drei Wochen das neunte Jahrzehnt voll
endete. Karl Göhre iſt der älteſte Einwohner
von Torgau und ein aktiver Mitkämpfer der
Kriege von 1866 und 1870/71 wie auch ſein
Bruder. Beide erfreuen ſich voller Geſundheit,
die ihnen geſtattet, noch ohne Brille täglich
die Zeitung zu leſen.

Salzmünde. (Hohes Alter.) Am
17. November vollendete der in der „Kaſerne“
wohnhafte Heinrich Will in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſein 86. Lebensjahr.

Halle-Eiſenberg

Ab Sonnabend durchgehende Verbindung hergeſtellt

Nächſten Sonnabend, 21. November, 14 Uhr,
werden auf der Reichsautobahnſtrecke Schkeu
ditz—Schleiz der Hauptſtrecke Berlin München
die Teilſtrecken vom Kreuzungspunkt vei
Schkeuditz bis zur Anſchlußſtelle Leipzig- Merſe
burg und von der vorübergehenden Anſchluß
ſtelle Klein-Korbetha bis zur vorübergehen
den Anſchlußſtelle Pörſten für den öffentlichen
Verkehr freigegeben. Damit iſt zwiſchen Halle
bzw. Leipzig und Eiſenberg auf eine Länge
von rd. 72 Kilometer eine durchgehende Ver
bindung hergeſtellt.

Durch dieſe Jnbetriebnahme wird in
Deutſchland zum erſten Male eine Kreuzung
von zwei Reichsgutobahnen das
ſchon wiederholt erwähnte Kleeblatt bei
Schkeuditz in Betrieb genommen. Es
kreuzen ſich hier die zwei Linien Berlin
München und Halle--Leipzig. Für die Fahrt
durch das Kleeblatt erſcheinen einige Hinweiſe
angezeigt. Grundſätzlich erfolgen alle Ab
zweigungen von einer Nebenfahrbahn aus,
die neben der Hauptfahrbahn liegt. Die
Fahrt nach rechts verſteht ſich von ſelbſt, ſie
geht alſo beiſpielsweiſe von Halle nach Rich
tung München von der Hauptfahrbahn auf
die Nebenfahrbahn und dann ſofort nach
rechts durch eine Seite des auf der Spitze
ſtehenden Quadrates. Wichtiger iſt die Fahrt
nach links, die beſtimmend iſt für die
Kreuzungsform. Machen wir eine Linksfahrt
von München nach Halle, ſo geht es zunächſt

Kringel hinauf auf die Nebenfahrbahn der
Strecke Halle Leipzig. um ſchließlich auf
deren Hauptfahrbahn zu gelangen.

Man merke ſich die einfache Regel: Alle
Abzweigungen gehen nach rechts, die erſte
nach der rechts gelegenen Strecke und die
zweite hinter der Brücke nach der linker Hand
gelegenen Strecke.

Die neue Teilſtrecke durchfährt bei Schkeu
ditz die landſchaftlich ſchöne Elſteraue,
überquert die Weiße Elſter und die Luppe ſo
wie den im Bau befindlichen Elſter-Soale
Kanal. Das Rippachtal wird bei Pörſten
von einer 180 Meter langen und 22 Meter
hohen Stahlbrücke überſchritten. Dahinter
ſchließt die am 17. Auguſt eröffnete Strecke
Weißenfels Eiſenberg an. Gleichzeitig mit
der Jnbetriebnahme werden die beiden vor
übergehend eingerichteten Anſchlußſtellen
bei Klein-Korbetha und Pörſten ge
ſchloſſen.

Einige Wochen ſpäter wird bei Eiſenberg
die endgültige Anſchlußſtelle beim Dorf Saaſa
an der Reichsſtraße Eiſenberg-- Jena fertig
ſein, wodurch den Wagen nach Jena, Weimar
und weiter die Ortsdurchfahrt durch Eiſen
berg erſpart wird. So ſind nun im Bezirk
der OBK. Halle 92 Kilometer Autobahn-
ſtrecke dem Verkehr übergeben, denen in
einigen Monaten weitere rund 40 Kilometer
folgen werden, nämlich Eiſenberg-Schleiz,
womit eine durchgehende Verbindung vom

Wieder über den Prellbock hinaus
Elſterwerda. Auf dem hieſigen Bahnhof

kam ein rangierender Güterzug durch einen
noch nicht aufgeklärten Umſtand auf ein
totes Gleis. Der Lokomotivführer be
merkte den Jrrtum zu ſpät, ſo daß die

Vechenſchieber Bretſchneider
Steinweg 55/56 Fernruf 268 31, 357 89

Maſchine den am Ende des Gleiſes befindlichen
Prellbock umriß und den Abhang an
der Binnengrabenbrücke hinabfuhr, wo ſie
kurz vor dem Graben im Boden ſtecken blieb.
Mehrere Wagen entgleiſten. Der Gepäck
wagen kam auf das Gleis der Strecke na
Rieſa zu liegen. wodurch der Verkehr auf
dieſer Strecke ſechs Stunden geſtört wurde.
Dem Lokomotivführer wurden bei dem Unfall
mehrere Finger der linken Hand gequetſcht.
Ein ähnliches Unglück hatte ſich vorige Woche
in Oker (Harz) ereignet.

Leipzig. (Z wiſchen Walze und För-
Der 37 Jahre alte Walter

Wendel geriet beim Bedienen einer För
deranlage zwiſchen Walze und Förderanlage,
Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde der Ver
unglückte ins Krankenhaus gebracht. wo er den
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Mehrfach Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg. meldet am Dienstagabend:
Vom Ozean aus vorſtoßende Warmluft er

deranlage.)

zeugte am Dienstagfrüh ein ausgedehntes
Regengebiet von den Alpen bis nach Schott
land. Erſt gegen Abend ſetzte in Mitteldeutſch

Puppenſtubentapeken Sommer

land geringer Regen ein. Das Tief wanderte
von Schottland aus ſüdoſtwärts, es befand ſich
am Abend vor Holland. Jn der nächſten Zeit
wird es ſich unſerem Bezirk nähern.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Am Bußtag ſchwache bis mäßige um die

Südrichtung ſchwankende Winde, trübe und
mehrfach etwas Regen, mild. Am Donnerstag
bei nördlichen Winden aufbrechende Bewölkung,

Jm Mai werden das traditionelle Blüten- in die Nebenfahrbahn, dann unter der Brücke Herzen Mitteldeutſchlands bis Bayreuth her vereinzelt Schauerniederſchläge und etwas
feſt und das Reit und Fahrturnier abgehal- hindurch und dahinter nach rechts den geſtellt ſein wird. kühler.

In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über Jn der Geſamtausgabe (über46 400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Sicherer
Laſtwagenführer,
gelernter Auto
ſchloſſer, ſofort ge

Säulen
Maſchine

Mansf., f. Schuh
macher und Satt

Wegen
Verheiratg. ſuche
zum 1. Dezember
für 4- Perſonen

MRNZKleinanzeigen
Schöne

6 Zimmer Woh
nung, große Räu
me, Küche, Bad,

e. G. m. b. H.

Bauverein für Kleinwohnungen
Dittenberger Str. 7 a

Gonnige 4-dhmmer-ü t. zJüngere n r eng haushalt jüngere v wenig ge Jnnenkloſ., Mäd
ine Mamſell Gehalts aucht. wegen neno n Merſeburg, Kleine Geſchäftsaufgabe hör, Etagenhei I l Une ß Ritterſtraße 13. forderung, Zeug er 35 RM e iperfekt im MWaſchinenſchreiben und D. nisab ift r 35 Zu zung, 2. Zimmer it Kü eStenogramm, mit guter Auffaſſungs Aufwartung nisabſchriften an verkaufen. Zeitz, Parkett, alle an t e n e

e e e en gr. Sonnabets rn Seite di Garenſtaſe Se Können Ihre a ten Lnelenmn n en eabſehen ge g vormittag geſucht. tergut Markröh u nicht zu Hause lassen Preis 120,—, ſo Näheres in unſerer Geſchäſtsſtelle.
Daimler Benz A.-G., Perkaufsſtelle HalleS., Dohlen litz, über Weißen Meemietungen wenns reqnet oder ſchneit. Doch fort oder 1. Jan. m
Halle Saale, Berlinerſtr. 25/26, weg 7b, links fels. t Lonn Sie in Thalyſie-Naturform- zu vermieten.

h e Lur: r e v a. Falle-S, Univer-De Möbliertes Woerkstoft und Arbeit froten je ſitätsplatz 1, Gewerbli e RäumeS Kelleu- Gesuche e Zimmer dem Wefter. Hierzu gelellen lich Zu erfrag. Schul
er 0 am en mit Kochofen, besondere Formschönheit, Be- ſtraße 1, Fleiſcher in beſter Lage der Stadt, äußerſt

Waſſer, elektriſch. er e en laden. preiswert per ſofort zu vermieten.ca. e ekte Licht, an Berufs Probeschruſs m ehe un e Telefoniſche Auskunft erhaltenfür Stadt Halle geſucht. tätige zum 1. 12. form Schuhen, das Wohlgetfühl 5 Zimmer Intereſſenten unter 27631, Haus
n ne Wir am Fufße ist erstaunlich Wohnung apparat 13.Zunächſt ſchriftliche Bewer Stenotypiſtin ter a HVGIENM- Es ntt Bad uns

bungen an: links kloſet 8(200 Silben), an selbständiges Arbeiten r S Jnnenkloſett um 3 JNord Deutſche erf Ge gewöhnt, sucht sich zum 1. 1. 1937 zu Lagerraum 57 ſtändehalber 1. J. roraume
ä ebote unter L 7613 Paul Garms G. m. b. H. 1937, evtl. früher, I. Etage, helle renovierte Zim-verändern. Ang ode Werkſtatt i iHindenb urgſtraße 41 r erkſta zu vermieten. mer, im Zentrum, Nähe Hauptbahn-

Perfekte ſtraße 19.Gtenottzpiſtin Einfamilienmit Büroarbeiten vertraut, f. sofortgesucht. Bewerbungen an Anfang 30, flotter und gewiſſenhafter haus

EiſenAchilles
Eisen- und Ofen Speszialgeschäft
Franchestr. 7 Leipeiger Str. 65

Weibl. kaufm. Lehrling
e

Mittelſchulbildg., Stenogr. wird von Frau Junge Wohnun
enennten eennß e Frau ſucht Be 3 Zimmer Begenommen. Angeb. unt. 7607 an jui Ii x 45 2M. Halle (S), Geiſtſtraße an ſunge, ehr choſſchäftigung zur Küche, 1. Dezem

be e m Führung eines her zu vermieten.
Junger Jünger Zeugniſſen, ſucht frauenloſen Haus Halle, HamſtertorIaufbursche Hahomenugs Beſchäftigung, haltes, auch in 7, rechts.

geſucht gleich welcher Art. Gaſtwirtſchaft, LCarl 9opiſch leute dſtück Angebote erbeten möglichſt für ſo ſt en

m. b. H. für Grundſtü ebenraumSeteſser Sicße a Leipziger Straße unter 2 7550 an ſatt. heran ſofort zu vermie-
geſucht. Freie M S. Unter Mals anſten. Bau, HallePerfekte Wohnung (Stube, en e MN8, Merſeburg, (S), SOlearius

Stenotypiſtin Kammer, Küche) l. Ritterſtr. 13. ſtraße 1 b.
ſucht zu ſofort Angebote unter
aushilfsweiſe Be L 7614 an MNZ,
ſchäftigung. An Halle (S.), Geiſtgebote unter L ſtraße 47. T I 0 2 un mann
7612 an MN8Z, Zweit

S. iſt 8 34 Jahre. mit 13 jähriger Erfahrung im Jnnenre S Geiſt mädchen und Lußendienſt ſucht zum 1. Doch 1937 im
ſtra J fleißig und ehr Bauſtoffhandel oder Induſtrie

h S telle. ich, bis 18 Jahre S u n g.Steinſetzer alt, für ſofort Beherrſcht werden Ein und Verkauf, Kalkulation
mehrere, ſtellt ein oder 1. 12. ge und Frachtenberechnung, gründliche Material und
Karl Biermordt, ſucht. Fritz Haufe, Fabrikationstenntniſſe ſowie Buchhaltungsarbeiten
Straßen u. Tief Haus der Deut einſchl. Bilanz. Ia Referenzen und Zeugniſſe vor
bau, Diemitz, Wer ſchen Arbeit, Eilen n h an e8 i N. S., 3derſtraße 36——39. burg, Ruf 574.

an die MNZ Halle, Gr. Ulrichstraße 57 vermietet Klepzig,

Arbeiter,

Referenzen,
ſpäter verändern.
Angebote unter Gr. U. 145 32 an die
WMRZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 97.

im Durchſchreibeſyſtem er
fahren, bilanzſicher, ununterbrochen in
Stellung, mit beſten Zeugniſſen und

möchte ſich ſofort oder

Halle, Bernhardy
Halle, Leipziger Straße 73

Halle, Kirchner
ſtraße 8, rechts.

1—-2 große leere
Zimmer, fließen
des Waſſer, ſo
fort frei. Näheres

HalleS., Witte
kindſtraße 20, I.

hof, auf Wunsch zum Teil möbliert,
1. Jan. 1937 od. früher zu vermieten.
Angeb. unt. Z. 617 an Anz. -Vermitt-
lung Dankhoff, Schwetschhestr. 1.

Möbliertes
Zimmer

frei. Halle (S.),
Leſſingſtraße 40,
parterre.

Zwei
gut möblierte
Zimmer zu ver
mieten, zum 1.
Dezember oder
ſpäter. Händel
ſtraße 7, parterre.

leder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
MsW.
r T T T rrTmTFF

6 Zimmer
Wohnung

Torſtr. 60, Erd
geſchoß, mit Par
kett und allem
Zubehör, Stock
werkheizung, gr.
Veranda, Garten,
zum 1. Januar
zu vermiet. Aus
kunft Roediger,
Königſtraße 91,
Ruf 229 60.

tERMANN

Die grobe Stoff-Etage
Holle-Soole, Gr. Ulrichstr. 54

e

Sofort
Wohnung

zum 1. oder 15.
Dezember, Miete
bis 40, von
ruhigem Ehepaar
geſucht. Eilange
bote unter L 7353
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Martins-
berg, zum 1. 12.
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 7615 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Suche
Stube, Kammer
und Küche für
1. oder 15. De
zember, Miete
bis 40 RM., in
Halle. Angebote
unter L 7616 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

3 Zimmer
Wohnung

mit Bad, mög
lichſt auch mit
Manſarde, Nähe
Galgenberg, zum
1. Januar 1937
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter G 412 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beſtecke

verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58,59.

Kachelöfen
neu, ſowie Repa

raturen. Franz
Göricke jun. vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Firmen-
bhuchstaben
Glasschilder

Brunnere& Brancki
Halle (Saale)

Schmeerstraße 15
Ruf 238 20

Knapp
bei Kaſſe?

Dann Fußwohl-
N.-Beſohlung.

Damenſohlen ab
1,20, Herrenſoh
len ab 1,60. Aus
führung D Kunſt
leder. Fußwohl,
Halle, Kirchner
ſtraße 18

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,

Halle (S.), Hin
denburgſtraße 54,

Einfamilien
haus

mit Garten
und 2 Morgen
Acker (Petersberg)
billig zu verkau
fen. P. Koſche,
Friedrichſtraße 14.

hochtra
gend, verkauft
ſchwer,

Schlaitz, Hitler
ſtraße 29.

Schlacht
kaninchen

verkauft Korn,
HalleS., Calvin
ſtraße 3, an der
Lutherkirche.

Grauer
Lederhandſchuh

verloren. Abzu
geben MN3,
HalleS., Große
ülrichſtraße 57.
e

Covercoat
mantel

Sonnabend mit
tag verlorenge

gangen, Rückgabe

gegen Belohnung.
Angaben unter
Gr. U. 145 34 an
MN3, HalleS,
Sr. Ulrichſtr. 57.
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Kohlhaaſe Räuber oder Wärtyrer?
Die geschichtlichen Grundlagen von Kleists „Michael Kohlhaas“

Zu Kleists 125. Todestag am 21. November Von Hans-Gerhard Pernutz, Passendorf

Am 15. März vorigen Jahres waren 400
Jahre vergangen, ſeit der Berliner Gewürz
ändler Hans Kohlhaaſe, dem Kleiſt in ſeiner

berühmten Novelle den Namen Michael Kohl
haas gibt, ſeine an Aufruhr grenzende Fehde
egen Kurſachſen eröffnete. Durch die zahlo Kette kriegeriſcher Ereigniſſe im mittel

deutſchen Raume war dieſe, die damaligen
Bänkelſänger zu höchſter Produktivität ver
anlaſſende, Angelegenheit ins Meer der Ver
eſſenheit geſunken. Erſt das Erſcheinen der

Kleiſtſchen Novelle veranlaßte ein genaueres
Eingehen auf die damaligen Verhältniſſe in
Kurſachſen. Jm Laufe des letzten Jahr-
hunderts erſchienen zu der Novelle eine Reihe
von Kommentaren, die die geſchichtliche Grund
lage zu erfaſſen ſuchten und die Charaktere
der Beteiligten in gutgemeinten Ausführungen
zerpflückten, dabei aber unter Berückſichtigüng
der tatſächlichen geſchichtlichen Handlungen
den Perſonen der Novelle wohl gerecht wur
den, den geſchichtlichen aber einen unver
dienten Makel andichteten. Da die Orte der
Handlungen: Wellaune, Schnaditz, Witten
berg, Zahna, Jüterbogk ſich in unſerer engeren
Heimat befinden, ſoll hier auf Grund von an
Hrt und Stelle vorgenommenen Unter
ſuchungen der Wert ſo geſchildert werden,
wie er ſich in Wirklichkeit zugetragen hat.

Bis zum Jahre 1823/24 führte ſeit urdenk
Zeiten die alte berühmte Handels und Heer-
ſtraße Berlin--Leipzig über die heute weit
und breit über die Grenzen der engeren
Heimat bekannte Eiſenmoorbadſtadt Düben.
Die Straße iſt verlegt und führt jetzt über
Leipzig Deſſau bzw. Leipzig Bitterfeld
Gräfenhainichen Berlin. Die ſeit dieſer Zeit
verödete Straße durch die Dübener Heide zeich
nete ſich jahrhundertelang durch einen außer
ordentlich ſtarken Verkehr aus. Unüberſeh
bare Frachtwagenzüge, Reiter, Wanderburſchen,
fahrende Leute, Feierburſchen, Mönche,
Schüler, aber auch allerhand unehrliches Volk
belebte ſie in einer wechſelnden, nimmer ruhen
den Flut und brachten Leben und viel Geld
in die von ihr berührten Orte. Das ſchon zu
Zeiten Kaiſer Heinrichs l. zum Schutze gegen
die aufſtändiſchen Sorben errichtete Dübener
Schloß beherbergte einen kurſächſiſchen Vogt,
der mit Haltereitern und Geleitsleuten für
peinliche Ordnung auf den Straßen ſorgte.
Jn Meſſezeiten wurden die Wachen noch ver
tärkt, die in den berührten Orten regelrechte

achlokale unterhielten.
Auf dieſer Straße zog nun in den letzten

Septembertagen des Jahres 1532 der Berliner
Gewürzhändler Hans Kohlhagſe mit einem
von ſtattlichen, mit allerhand Meſſingzierraten
und klingelnden Glöckchen behängenen, Pferden
gezogenen Planwagen. Sein Ziel war die am
J. Oktober beginnende Leipziger Meſſe. Er
kam aus BerlinCölln, wo er Fiſchergaſſe 27
ein Großhandelsgeſchäfft mit Speck, Honig,
Wachs und Gewürzen betrieb. Daß unter
wegs hin und wieder ein Pferd getauſcht oder
ge oder verkauft wurde, machte Kohlhaaſe
noch nicht zu einem übelbeleumundeten „Roß
kamm“, er kam auch nicht aus dem mit ihm
nicht das geringſte zu tun habenden Kohl
haſenbrück. Bis Düben war die Reiſe gut ge

angen. Als er die Mulde überſchritten hatte,ſah er zur Rechten das feſte Waſſerkaſtell der

Ritter von Zaſchwitz in Schnaditz aus einem
eer von Pappeln, Ulmen, Ellern und

Weiden hervorluken. Trutzig ragte der alteachteckige backſteingemauerte Vergſried in die

Wolken. Weiter ging es nach Wellaune. Ver
mutlich hatten hier Gewappnete des Herrn
Günther von Zaſchwitz den Straßenſchuß, da
ſie hier ein feſtes Haus beſaßen, deſſen Grund
mäuern, wie mir ein achtzigjähriger Greis
verſicherte, in ſeiner Kindheit ausgegraben
worden ſeien. Die Stelle iſt heute Garten.

Jm. Krug zu Wellaune kehrte Kohlhaaſe
ein und bekam mit den Leuten Zaſchwitzens
Streit. Dabei zog er den Kürzeren und mußte

Seine Pferde wurden als Pfand,
Für

flüchten.
vielleicht auch zur Strafe zurückbehalten

Kohlhaaſe hatte der Vorgang aber ganz be
denkliche und für ſein ſpäteres Leben ent
ſcheidende, geradezu tragiſche Folgen. Zu
nächſt kam er zu ſpät zur Meſſe, ſeine Geſchäfte
konnte er nur unter großen Verluſten ab
wickeln. Nach Schluß der Meſſe kam er wieder
nach Wellaune und verlangte ſeine Pferde,
die ſollte er auch bekommen, lediglich ſollte er
für die zehn Tage, wo die Pferde beim Orts-
richter in Wellaune untergeſtellt waren, ſechs
Groſchen Futtergeld bezahlen. Das war
Kohlhaaſe zu teuer, er bezahlte nicht und ließ
die Pferde in Wellaune, er drohte aber, ge
ſtützt auf ein Empfehlungsſchreiben, was er
ſich in Leipzig an den Landvogt von Witten
berg beſorgt hatte, die ganze Angelegenheit

Aufnahme: Pernutz

Schloß Düben an der Mulde, einer der Schauplätze von Kleists Novelle Michael Kohlhaas“

vor den Kurfürſten zu bringen. Wütend reiſte
er nach Berlin weiter. Jn Berlin erwartete
ihn jedoch weiteres Unheil. Bei den Meſſe

eſchäften hatte er ſoviel herausſchlagen wollen,
er einige drängende Gläubiger ſofort

befriedigen zu können gehofft hatte. Da dieſer
Plan mißglückt war und er andererſeits von
ſeinen Schuldnern nicht das geringſte be
kommen konnte, ließen ihm ſeine hartherzigen
Gläubiger Haus und Hof pfänden.

Für all dies Unglück machte er den Junker
Günther von Zaſchwitz, der ihm das Meſſe-
geſchäft zunichte gemacht hatte, verant
wortlich. Er wandte ſich an ſeinen Landes-
herrn, den Kurfürſten von Brandenburg,
den alten Eiſenfreſſer Joachim J. der
durchaus kein Freund der übermütigen, ſelbſt
herrlichen kleinen Ritter war, und teilte ihm
das ihm auf ſächſiſchem Gebiete zugefügte Un
recht mit. Dieſer leitete den Schadenserſatz-
anſpruch an den Kurfürſten von Sachſen
weiter. Demzufolge wurde auf den 13. Mai
1533 ein Rechtstag auf das Schloß in Düben
einberufen. Zur Verhandlung erſchien Günther
v. Zaſchwitz, Hans Kohlhaaſe, auch die Pferde
wurden zur Stelle gebracht. Dieſe waren,
weil niemand Futtergeld bezahlte, einfach
eingeſpannt worden und ſahen abgetrieben
aus. So verlangte Kohlhaaſe zunächſt beſſere
Pferde und auch geldlichen Erſatz dafür, daß
er zu ſpät zur Meſſe gekommen war, ſo daß
er großen Verluſt gehabt habe. Zaſchwitz ver
langte ſein Futtergeld, andere Anſchuldigungen
Kohlhaaſes wies er zurück. Dem Zureden des
Rechtstages gelang es zunächſt, Kohlhaaſe da
zu zu bewegen, daß er ſeine Pferde an ſich
nahm. Den Gelderſatz ſollte er ſpäter weiter
verfolgen. Der Rechtstag ſchloß die Tagung,
Kohlhaaſe ritt nach Hauſe und ſetzte ein großes
Schriftſtück auf, in dem er alle ſeine Schäden
einzeln aufführte. Er bezifferte alles mit
vier Floriansgulden. Eine Antwort bekam
Kohlhaaſe trotz zweimaliger Erinnerung nicht,
ſelbſtverſtändlich auch kein Geld, worauf es
ihm in erſter Linie angekommen zu ſein ſcheint.

Kohlhaaſe hatte ſich in ſeiner Wut und in
ſeinem Aerger derart verrannt, daß er am
12. März 1534 dem Kurfürſten von Sachſen
einen regelrechten „Fehdebrief“ zuſtellte, in
dem er ſeinem Lande und vor allen Günther
v. Zaſchwitz bitterböſeſte Fehde anſagte. Der
Kurfürſt Friedrich der Beſtändige nahm die
angeſagte Fehde nicht all zu ernſt, man würde
den toll gewordenen Kohlhaaſe zu gegebener
Zeit ſchon zu faſſen wiſſen. Anders die Land
bevölkerung, die bei ſolchen. „Fehden“ ſeit
Jahrhunderten ſo ihre Erfahrungen zu ihrem
Schaden hatte buchen müſſen. Es gab da
allerhand Aufregung, da ja die offenen Dörfer
immer zuerſt jedem Angriff ausgeſetzt waren.

Der kurfürſtliche Kanzler ſchrieb zunächſt
an den Kurfürſten von Brandenburg und „er
ſuchte ſeine Liebden, ſothanen Kohlhaaſe ein
zufangen“, aber Brandenburg war in dieſer
da auch wohl wegen des Kohlhaaſeſchen

andels, durchaus nicht gut auf Kurſachſen
zu ſprechen. Als ſeine Angelegenheiten gar

keine Fortſchritte machten, ſehen wir Kohl
haaſe mit einigen üblen Suübjekten die Wälder
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Sehwer zu begr
S

sifon! Jmmerwieder
muß man

die Erfahrung
machen, daß die meiſten Menſchen ſich wohl morgens,
aber nicht abends die Zähne putzen. Anſcheinend wiſſen

viele noch nicht, daß die Zähne gerade während des
Schlafes durch die Zerſetzung der Speiſereſte am
meiſten gefährdet ſind. Deshalb ſollte die abendliche
Zahnpflege mit Chlorodont jedem zur Selbſtverſtänd
lichkeit werden! Wer regelmäßig die Qualitäts Zahn
paſte Chlorodont benutzt, hat immer blendend weiße
Zähne und erhält ſie bis ins hohe Alter geſund.

n VoNHARRVHOFF

10. Fortſetzung

„Ja, ich weiß es auch beſſer“, erklärte
Orland beſtimmt, „und ich habe Zeugen dafür.
Erſtens iſt Pliſſier garnicht erſt wieder zu
Hauſe geweſen, und außerdem hielt er ſich
in der Zwiſchenzeit ganz wo anders auf.“
„„Aber das wäre doch merkwürdig
ich verſtehe nicht ſtotterte Artois, der immer
geſpannter wurde.

Orland riß ruhig ein Stück Papier aus
ſeinem Notizbuch, kritzelte etwas darauf und
ſchob es Artois hin.
„Hier bitte, das iſt die Adreſſe. Beidieſem Herrn hat ſich Pliſſier in der Zwiſchen

zeit aufgehalten. Sie können das ruhig nach
prüfen laſſen.“
Artois nahm den Zettel zur Hand. Las.
egte die Stirn in Falkten.

„Hören Sie mal“, ſagte er, „was ver
anlaßt Sie überhaupt, ſich ſo für Pliſſier ein
zuſetzen Wenn Sie ihn gar entlaſten ſollten
T ſo fällt der Verdacht doch ſchließlich auf Sie
zurück.“

„Jch denke, Sie ſind überzeugt, Artois, daß
ich unſchuldig bin?“, erwiderte Orland ruhig,
n hätten Sie mich ja auch nicht wieder
aufen laſſen.“

Artois blickte um ſich, als ob er aus einem
abyrinth einen Ausweg ſuchte.

„Ja aber erlauben Sie bitte
einer von Jhnen muß es doch geweſen ſein
oder nicht?“
W „Wieſo? Gerade in dem Augenblick, als die
da geſchah, waren doch auch noch andere Leute
a. enigſtens einer.“
„Artois horchte auf. Sollte dem kleinen
ürovorſteher etwa derſelbe Gedanke ge
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kommen ſein, wie ihn Martin neulich ſchon
geäußert hatte?

Tatſächlich ergab es ſich, daß Orland auch
an das Auto gedacht hatte.

Der Richter wiegte den Kopf hin und her.
„Sie meinen alſo, daß vielleicht aus dem

Auto jemand geſchoſſen hätte.“
„Vielleicht. Jedenfalls müßte man meiner

mutmaßlichen Meinung auch einmal nach
gehen. Von Pliſſiers Geſtändnis halte ich offen
geſtanden nicht viel. Jch hatte ja ſchon die
Ehre, Sie auf Widerſprüche verweiſen zu
können.“

Artois machte Notizen. Dann blickke er eine
Weile ſtarr vor ſich hin. Orland ſtörte ihn bei
dieſen Betrachtungen nicht. Jhm ſchien es eine
Genugtuung zu ſein, daß der Richter auf ein
mal ſo nachdenklich wurde.

Noch einmal fragte ihn Artois doch
gleichſam nur nebenbei warum er ſich
eigentlich ſo eifrig für Pliſſier verwende.

Orland gab etwas umſtändlich hierzu
eine Erklärung ab. Er betonte mit aller Be
ſtimmtheit, daß er den Freund für völlig
unſchuldig halte. Er werde jetzt alles daran
ſetzen, ſagte er, um dieſe Uuſchuld auch nach
zuweiſen.

Richter Artois gab zu bedenken, wie er ſich's
dann aber erkläre, daß Pliſſier ein Geſtänd

nis machte JOrland zuckte die Achſeln.
„Jm Augenblick“, erwiderte er, „kann ich

mir das freilich nicht erklären. Aber er wird
ſchon ſeine Gründe haben.“

Artois lachte rauh auf.
„Na ja Gründe natürlich die Tat!

Er iſt eben der Täter.“

„Und die Widerſprüche, die zwiſchen der
Ausſage und den Tatſachen beſtehen?“, warf
Orland ſcharf ein.

Ja ſo Widerſprüche? Na ja dem wird
man ſchon auf den Grund gehen. Jedenfalls
waren ſie wohl nicht ſo bedeutungsvoll, wie
Orland im Augenblick annahm.

Gaſton Orland ſprang empor.
„So na, dann will ich Jhnen noch etwas

Wichtiges zu bedenken geben, etwas, was mir
jedenfalls recht bedeutungsvoll vorkommt. Bei
jenem Herrn, deſſen Adreſſe ich Jhnen ſoeben
gab, hat Pliſſier eine Schlange gekauft.“

„Ah, die Schlangengeſchichte.“
„Jawohl, dieſe Schlange hat er bei ſich

gehabt. Jn einem doppelten Leinenſack. Darf
ich Sie fragen, Artois, ob ſie bei ihm gefunden
wurde
h ein. Allerdings nicht. Aber was ſoll das

ier?“
t meine doch, daß dies etwas zu denken

gi
„Wieſo? Er kann ſie ja vorher nach Hauſe

gebracht haben oder irgendwie abgeſtellt
haben.

„Hm. Der erſtere Fall ſcheidet aus. Den
Beweis trete ich gerne an. And im übrigen

eine Giftſchlange ſtellt man nicht einfach ab.“
„Was eine Giftſchlange?“
„Ja. Eine Kobra.“
Richter Artois ſchwieg betroffen. Wieder

arbeiteten ſeine Gedanken. Was er da eben zu
hören bekam, erſchien ihm allerdings auch
beachtenswert. Wenn es ſich wirklich genau ſo
verhielt, wie Orland behauptete. Jmmerhin
wäre das nachzuprüfen.

„Na ja“, ſagte er nach längerer Pauſe,
„jedenfalls bin ich Jhnen für Jhre Mitteilungen
dankbar, Orland. Jch werde wohl daraufhin
Pliſſier noch einmal ins Gebet nehmen müſſen.
Vorher muß ich allerdings prüfen, ob Jhre
Behauptungen auch ſtichhaltig ſind.“

„Das können Sie gerne tun“, erwiderte der
Bürovorſteher, „und dann werden Sie wohl
auch auf die richtige Fährte kommen.“

„Die richtige Fährte? Wieſo?“
„Hm ich meine, was man bisher ſo

annahm, war doch im Weſentlichen falſch.“

„Das behaupten Sie aber na ja,
wir werden ſchon ſehen. Eine andere Frage,
Orland: was macht Jhre Frau? Jſt ſie tat
ſächlich nach Paris gefahren

„Ja. Aber das wäre garnicht erſt nötig
geweſen. Jch meine es war ja recht nett von
Jhnen, daß Sie mich für die erſte Zeit auf dieſe
Art von ihr befreien wollten, aber ein
Lächeln ſpielt um Orlands Mund „mit
ihrer Tyrannenherrſchaft dürfte es wohl jetzt
ein für alle Mal aus ſein. Wohin ſo etwas
führen kann, habe ich zur Genüge erfahren.
Das wird jetzt anders. Darauf verlaſſen
Sie ſich.“

Artois ſtreckte ſeinem Vetter die Hand hin.
„Jch ſehe, mein lieber Freund, Sie ſcheinen

ſich wirklich verändert zu haben. Das macht
wohl das Schreckliche, das Sie erleben mußten.
Da kann man Sie nur beglückwünſchen wirk
lich aber triumphieren Sie nicht zu
früh. Laſſen Sie ſich ſchließlich nicht doch wieder
unterkriegen.“

Orland ſchüttelte bedeutſam den Kopf.
„Ausgeſchloſſen“, ſagte er nur. Und dann

ging er.

Der Staatsanwalt rief bei Artois an.
„Sie wollten mir doch die Akten über den

Fall Pliſſier herüberſchicken?“ ſagte der Staats
anwalt, „hatten Sie nicht die Vorunterſuchung
ſchon abgeſchloſſen

Artois räuſperte ſich verlegen.
„Die Vorunterſuchung Fall Pliſſier

ja ſo, das heißt es haben ſich da plötzlich
noch neue Geſichtspunkte ergeben, ich wollte
der Sache nun doch noch einmal etwas ein
gehender nachgehen, Herr Staatsanwalt.“

„So ſo. Jch dachte, es läge alles ganz
klar, nach dem zu urteilen, was Sie mir
geſtern erſt geſagt hatten.“

„Es ſchien ſo, Herr Staatsanwalt.
„Was iſt denn nun wieder aufgetaucht?“
„Orland, den wir zuerſt in Verdacht hatten,

iſt bei mir geweſen und hat nun wieder ganz
neue Geſichtspunkte in die Sache hinein
gebracht.“

„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Kollege
wenn doch ſchon ein Geſtändnis Pliſſiers vor
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Und Dörfer in der Umgebung von Witken
berg durchſtreifen. Jm April 1534 gehen
Marzahna, Bülzig und andere Orte in
Flammen auf, jedoch iſt nicht erwieſen, ob die
ohne Zweifel angelegten Feuer auf das Konto
Kohlhaaſes zu ſchreiben ſind.

Da bietet ſich noch einmal Gelegenheit, den
ganzen Handel auf gütlichem Wege zu be
reinigen. Der ſächſiſche Edelherr Euſtachius
v. Schlieben erwirkt bei dem gutherzigen Kure tn freies Geleit für Kohthaaſe zu einer
Rechtstagung in Jüterbogk am 6. Dezember
1534. Es kam auch eine Einigung zuſtande,
wonach die Witwe des inzwiſchen verſtorbenen
Junkers v. Zaſchwitz 600 Floriansgulden
zahlen ſollte. Plötzlich lehnte dieſe jedoch die
Zahlung ab, auch der Kurfürſt wollte nun mit
Der ganzen Sache nichts mehr zu tun haben.
Kohlhaaſe wandte ſich an Luther, der ihm
Hilfe verſprach und ihm aufgab, ſich vor allen
Dingen ruhig zu verhalten und ſeine Lage
nicht durch Unüberlegtheiten zu verſchlechtern.
Das befolgte auch Kohlhaaſe, aber als ſeine
Sache nicht den geringſten Fortſchritt machte,
riß ihm endlich der Geduldsfaden und die
Fehde wurde eröffnet. Am 14. März erſ. ien Kohlhaaſe drohend vor Jüterbogk. Ein

Heer hat Kohlhaaſe nie gehabt, die höchſteZahl ſeiner „Helfer“ betrug nur einmal
85 Mann, meiſt zog er mit drei bis vier Mann
durch das kurſächſiſche Land

Durch v. Schliebens Vermittlung wird
Mitte des Jahres 1537 noch einmal in Jüter
bogk auf einer Rechtstagung der Fall Kohl
haaſe behandelt, aber auch hier iſt nun auch
der Kurfürſt gegen jede Entſchädigung Kohl
za glaubt noch immer, es würde ihm der
Weg ins bürgerliche Leben noch einmal ge
öffnet werden, aber nichts geſchieht. Als er
ſich ſo in ſeiner Hoffnung getäuſcht ſieht, be
ginnt er wieder mit der „Fehde“. Häufig
gelang es, dieſen oder jenen ſeiner Helfer
zu erwiſchen, dem wurde dann die Grauſam
keit des mittelalterlichen Rechtsweſens mit
aller Deutlichkeit am eigenen Leibe demon
ſtriert, bevor er qualvoll zu Tode gebracht
wurde. Kohlhaaſe ſelbſt erwiſchte man nicht.
Wurde ihm der Boden zu heiß, ging er nach
Brandenburg, ſein Landesherr tat ihm nichts,
außerdem ſtand das Volk auf ſeiner Seite und
unterſtützte ihn nach jeder Richtung.

Die Zurückweiſung ſeiner anfangs be
ſcheidenen Anſprüche ſah man als einen
ſchweren Rechtsbruch an. War Kohlhaaſe
in den Augen der ſächſiſchen Behörden ein
Räuber, ſo war er in den Augen des Volkes
ein Märtyrer.

Der Kurfürſt von Sachſen hatte auf Kohl
haaſe eine hohe Belohnung geſetzt, leider ohne
ſener Erfolg. Nach all den Morden, Ueber
fällen, Brandſtiftereien und ſonſtigen Schand
taten, wobei Kohlhaaſe zu einem Räuber
Hauptmann herabgeſunken war, ſtellte er
plötzlich ſeine „Fehde“ ein und wandte ſich
4539 an Luther, der ihm aber nach all dem
Geſchehenen und den Schandtaten nun nicht
mehr helfen konnte.

Kohlhaaſe verſchwand aus unſerer Heimat
Und verlegte den Schauplatz ſeiner unrühm
lichen „Fehden“ alias Räubereien nach
Brandenburg. Jmmer noch hatte er an dem
Kurfürſten einen vieles verzeihenden Gönner.
Als er aber mit ſeinem Kumpan Nagel
ſchmiedt bei einem Dorfe geſagt wird
Kohlhaſenbrück dem Faktor Konrad Draht
zieher auflauerte und ihm die aus Mansfeldarimenden für Berlin beſtimmten, Silber

barren raubte, ſchlug das Wohlwollen des
Kuxfürſten um. Er ließ ihn nach Berlin
Iocken, dort wurde er mit ſeinem Komplizen
Nagelſchmiedt vor Gericht geſtellt und zum
Tode verurteilt. Am 22. März 1540 wurde er
mit Nagelſchmiedt, nachdem er zuvor ausführ-
lich dargelegt hatte, wie er aus der Bahn ge
worfen worden ſei, aufs Rad geflochten.

Der aus Bayern ſtammende, in Leip igwohnende Künſtler Profeſſor Alois Kolb ye

von der Hinrichtungsſzene eine Radierung ge
chaffen, die im Verlag von Fritz Heyder in

erlin-Zehlendorf erſchienen iſt.

Der Schelm vom Berge
Von Heinz Steguweit

Nein, ſchärfere Gegenſätze als Berg und
Meer ſind dem landſchaftlichen Betrachter zu
ſpüren unmöglich. Das gigantiſche Uebermaß
eines Felſens wächſt dem Himmel zu, das
Meer, mag es wild ſein oder träge, fließt in
die ebene Weite.

Alles empfing ſein Geſetz nach dem Willen
des Schöpfers, darum graſen Rinder und
Lämmer auf den Matten alpiner Fruchtbar-
keit, während Wale und Tümmler mit behen
dem Uebermut durch den Altlantik ſchlüpfen.
Eine Umkehrung wäre närriſch, aber das
Närriſche ſei verbannt aus dem frohen Sinn
dieſer Geſchichte. Rinder und Lämmer im
Ozean Wale und Tümmler im Revier der
Alm? Ein Spuk, ein törichtes Spinnen! Frei
iſt nur der Vogel im Wind, vom Buſſard bis
zur Möve, und auch das Daſein dieſer Kreatur
hat ſeine weiſe Ordnung Wie könnte die
Möve am Matterhorn horſten, wie dürfte der
Buſſard in Scharen beim Seefahrer um Atzung
betteln.

Es geſchah aber; daß die Freude der Zeit,
in der wir Deutſchen heute leben, einen Tauſch
von ähnlicher Seltſamkeit mit dem Men
ſchen unternahm. Will ſagen: Einen Bruder
der bayriſchen Berge, Holzarbeiter von Beruf,
erreichte die Botſchaft, daß er ausgewählt ſei,
mit viertauſend Volksgenoſſen eine Meerfahrt
zur ſonnigen Zone Madeiras zu genießen. Ja
wohl, für verdiente Arbeiter wäre ſolch ein
Traum heute möglich, der Leiter des Säge
a ſchenke die Reiſe und noch ein Zehrgeld

azu!
Dem Steffel ich meine den Holzarbeiter

aus Oberbayern fuhr es zuckend durchs Fell:
Er, ein Sohn der Alm und ſonſt in der Frei

zeit nur ein Kletterer an rauher Karwendel
wand, er ſollte zur See, ſollte über den Ozean,
unausdenkbar weit zu Schiff 2

Steffel hatte immer ein Grinſen für Leute
h denen es ſchwindlig wurde auf dem

fad der Gemſen. Nun griff er ſich ſelber an
die Stirn und ſpürte ein Taumeln: Schwere
not, ein Abenteuer lockte, der Schelm vom
Berge klatſchte ſich die Knie, dann fuhr ein
Jodler aus der Bruſt, ſo triumphierend, ſo be
ſeſſen, daß der Karwendelwand das Echo
ſteckenblieb wie einem erſchrockenen Menſchen
die Stimme

Bald packte der Holzarbeiter ſeine Papp
ſchachtel voll Wäſche, drückte dem Sägewerks
leiter ſo toll die Pfote, daß dieſer ans Tanzen
kam, und reiſte fort über München, mit dem
Sammelzug nach Hamburg.

Nein, ſchärfere Gegenſätze als Meer und
Berg ſind dem landſchaftlichen Betrachter zu
ſpüren unmöglich: Der Steffel trug ein grünes
Filzhütchen mit wippender Spielhahnfeder,
trug gar Wadenſtutzen und eine Uhrkette
voller Münzen, als neben ihm ein Matroſe in
ſeemänniſcher Kluft dabei war, hinterm Kap
Finisterre die Flagge zu dippen.

Steffel und dieſer Matroſe: Berg und
Meer in menſchlicher Nachbarſchaft

„Werd man nich ſeekrank, Jungchen, es
kommt Sturm!“ foppte der Blaue, indes Steffel
das Hütchen mit der Spielhahnfeder um
klammerte, denn der Wind blies roh und die
Dünung rollte.

„Seekrank, dös glaubſt
Sapperlot, wenn das Schiff ſtampfte, hüpfte

der Magen unbehaglich zur Kehle, und es
waren wohl tauſend Augen an Bord, die den

Craum in der Curmkammer
Von Max Jungnickel

Seit einigen Tagen halte ich mich bei
einem Freunde im Turm eines Schloſſes in
Schleſien gefangen. Ein kleines Turmzimmer.Der Kanonenoſen bullert und wärmt ſo ſehr,

daß ich das rundäugige Fenſter aufreißen muß.
Be ſo liege ich, faul und glücklich, auf dem

ett.

Draußen regnet es. Der Trommelwirbel
des Siebenjährigen Krieges geiſtert über das
Dach. An der Wand feſtgebunden eine Geige:ein braunes Schifflein, das lange im Hafen

liegt und ſtumm und verſtaubt zerſchellt. Der
Wind bläſt mir durchs Fenſter eine Vogelfeder
auf die Bruſt. Jch betrachte ſie lange. Eine
Kuckucksfeder. Wie ich daran herumkaue,
ſchmecke ich den Vogelleib. Meine Gedanken
fangen an wie Webſchiffchen zu fliegen. När
riſch ſchreie ich Kuckuck. Die Turmkammer bebt
unter dieſer Vogelterz. Ein Blatt kreiſelt der
Wind durchs Fenſter. Direkt auf meinen rech
ten Fuß. Ein fahles Blatt, das einmal eine
Seele war. Jch fühle, wie mein Geſicht ein
ſam und hart geworden iſt. Draußen iſt wohl
die Welt untergegangen. Jch liege wie in
einer Arche. ich eine Taube ausſchicke?
Den Wandkalender reiße ich runter und ſtreue
die Tageszettel, bis Silveſter, wie eine Tau
benſchar in den Wind.

Von draußen kommt Antwort. Ein Wagen
knarrt und eine Fuhrmannspeitſche knallt.
Jch denke lange an den Sattler, der die Peit-
ſchen macht und ſie in Tauſend und aber Tau

ſend Kutſcherhände verteilt. Es iſt doch etwas
Gewaltiges, ein Sattler zu ſein. Da ſpringe
ich auf, fange einen Waſſertropfen auf dem
Nagel meines Zeigefingers. Ein Zwergenlicht
ſchimmert in der kleinen Kugel.

Nun ſchließe ich das Fenſter. Eine Sehn
ſucht nach der Welt da draußen ergreift mich.
Jch füttere den Ofen, bis er wie ein toller
Höllenhund ſummt und knurrt. Dann gehe ich
zum Radioapparat, drehe daran herum. Das
Ding pfeift und heult. Die Welt fliegt über
Berge und Ströme, über Meere und unend
liche Straßen in meine kleine Turmkammer.
Ein Londoner Hotel ſchickt mir Tänze. Von
Paris dringt, wie ein Adler, ein Napoleonn d anf mich ein. Warſchau ſpielt mir

hopin auf: Melodien von Schönheit krank
geworden. Aus Berlin kommt die Stimme
eines Dichters in meine Kammer. Die ganze
Erde ſuß, ich auf. Wie auf einem kühnen
Kahn ſegle ich durch alle Länder. Draußen
tuſcht ſich der Himmel purpurn an. Jch reiße
das Fenſter auf. Stehe wie in einer Viſion.
Jn einem Holzſchuppen unter mir ſitzt ein
Kind und ſchaukelt die Puppe, dabei ein Lied
chen ſingend. Das Bild fährt in mein 5
wie ein Stern, der mich erhellt. Jch lege mi
wieder auf mein Bett und kaue weiter an der
Vogelfeder herum. Draußen ſchwebt wie ein
Traum meine Jugend vorbei. Jch fühle, wie
ich älter werde, von Sekunde zu Sekunde älter
werde.

Sohn der e beobachteken, neugierig ob
ch Alm und Meer vertragen würden, oder oh
er Ozean den Abgeſandken des Karwendel

gebirges zu einer Geſte unerquicklicher Demü
tigung zwingen könnte.

Kein Buſſard hätte dieſem Sturm zu trotzen
vermocht, doch der ſchwingenden Möve war's
ein Vergnügen. Alſo mußte ſich der Steffel
entſcheiden. Schon ſtand er allein auf dem
Achterdeck, bald zum Krähenneſt ſpähend, vald
die bange Hand über die Augen deckend, weil
der Ozean die Wellen zu Wogen auftrieb und
die Wogen zu ſchäumenden Bergen. Das
donnerte gefährlich, dem Schiff gab's jedesmal
einen Stoß, als wollten Rieſenfäuſte die eiſerne
Wanne um die Achſe drehen, bald in der
Länge bald in der Breite.

Der Holzarbeiter vom Karwendelſtein
ſchaute ſich um: Keine Seele mehr auf offenem
Deck, er allein als Abenteurer auf Poſten
denn abenteuerlich kam er ſich vor, weil die
Ohren pfiffen und in der Bruſt ein ſchrecklich
Rebellieren begann.

Da: Eine Bö ſtieß aus den Wolken jäh
hinab, das Schiff tanzte wie ein gereizter Stier
dem keiner an die Hörner durfte. Weil aber
der Ozean drei Atemzüge ſpäter einen Wellen
berg ſchickte, ſo hoch und ſteil, wie nie einen
anderen vorher, tat der Steffel vom Kar
wendelſtein vor dieſem Berg, was er immer
vor den Bergen getan: Er ſchoß einen Jod ler
hinüber, ſo triumphierend und beſeſſen, daß
der Waſſerwand das Echo ſteckenblieb wie
einem erſchrockenen Menſchen die Stimme
Und weil der tolle Ruf ſeine Wirkung tat,
denn der Kopf wurde freier und die Bruſt ſog
den Atem wieder tief und geneſend ein, wurden
zehn Jodler aus einem, bis das melodiſche
Jauchzen kein Ende mehr fand

„Jch werd di kriagn!“ ſchrie der Steffel,
„mich ſchreckſt nimmer“, zürnte er hinterher,
und alſo ſtand er ſeinen Mann; denn der
Berg war Berg, mochte er von Waſſer ſein
oder von Granit, mochte er in die Weite
wanken oder zum Himmel ſtoßen, der Aelpler
Feſt ihn und ſeine Abgründe mit wütender

raft.

Denen, die es hörten, und ſei es durch die
Wände der Kabinen und Räume, war's ſelt
ſam zu Sinn: Der Schelm vom Berge hatte
das Meer bezwungen, weil er die drohende
Angſt vor ihm wie ein teufliſches Verſuchen
von ſich ſchleuderte. Alſo blieb er feſt und ge
ſund, alſo lachte er in der ſonnigen Windſtille
des nächſten Tages ſeine tauſend Kameraden
an: „Mich hat's umwerfen wollen, weil ich dös
Spielhahnhüterl trag und zwei Wadenſtutzen
dazua. Da hab ich gezeigt, was ein Karwend
ler iſt: Herrgott er ſoll ſich nix einbilden
wollen, ſo an damiſcher Ozean. Nu ſind wir
gut Freund, daß ihr's wißt!“

Beim nächſten Seegang haben viele das
Jodeln verſucht, aber es half ihnen nicht auf
die Beine; denn das letzte fehlte dieſen
Stimmen, nämlich der eiſerne Trotz des Steffel
vom rauhen Karwendelgebirge!

„Lebensalter der Liebe.“ Von Wilhelm
Schmidtbonn. Carl Schünemann Verlag,
Bremen. Leinen 1,50 RM.

Die drei Novellen des rheiniſchen Dichters
die Liebe in drei Lebensaltern des Mannes

darſtellend ſind von einem wundervollen
Stimmungszauber. Vor allem in der erſten
Novelle „Der Baum im Waſſer“, wo der Rhein
in ſeiner dunklen Todesdrohung und der ſüßen
Uebermacht ſeines Frühlings das Schickſal
weier junger Menſchen formt, iſt ein Zuurmentlanß von Menſch und Landſchaft, wie

ihn nur der große Dichter fühlen und geſtalten
kann. Aber auch die beiden anderen Novellen
„Die geküßte Frau“ und Der einſame Reiter“
atmen eine Melodie der Sprache, die noch lange
in der Erinnerung nachhallt. L. E.

liegt und dieſer Orland, zum Teufel, was
hat ſich der denn hineinzumiſchen? Jch bitte,
mir jedenfalls doch die Akten herüberzuſchicken,
damit ich die Klage erheben kann.“

„Verzeihen Sie bitte, Herr Staatsanwalt.“
Der hatte ſchon wieder eingehängt. Artois

ſprach in die leere Leitung. Er ärgerte ſich.
Nun war auch hier ſogar eine Spannung ent
ſtanden. Alles durch dieſen Orland und doch,
und doch

Er drückte wütend auf den Klingelknopf.
„Sofort Pliſſier bei mir vorführen laſſen!“

rief er dem eintretenden Boten zu, während
er vor ſeinem Tiſch auf und abſchritt, „zum
Teufel ſind Sie noch nicht hinaus

Der ſo ungerecht angefahrene Bote ſtolperte
verwirrt davon.

Zehn Minuten ſpäter ſtand Pliſſier vor
dem Richter.

Die Tänzerin Sabine Elliot kam eben von
der Bühne in ihre Garderobe zurück, um ſich
abzuſchminken, als ein Herr ſich vor ihr er
hob und ſich freundlich verneigte. Sie möge
die Störung entſchuldigen, aber. er habe ſie
einmal in einer ganz wichtigen Sache etwas zu
fragen.

Sie blickte den Fremden aus zuſammen
r Augen an. Der Mann war nicht

ibermäßig vornehm, aber doch gut und ſauber
gekleidet. Er machte auf ſie den Eindruck eines
kleinen Büroangeſtellten. Oder war es wieder
ein Detektiv?

Heute erſt war Kommiſſar Martin bei ihr
geweſen, um ſie zum zweiten Mal auszufragen,
ob ſie in jener verdammten Nacht nicht viel
leicht doch noch irgend etwas Beſonderes be
obachtet habe, als ſie mit ihrem Vater an der
Villa Duponts vorbeifuhr. Martin hatte nicht
locker gelaſſen. Hatte er ihr vielleicht an
geſehen, daß ſie doch etwas wußte. Aber ſie
hatte darüber nichts ſagen können, nichts
ſagen dürfen. Jhr Mund mußte verſchloſſen
bleiben.

Nun ſtand da ſchon wieder einer und wollte
J etwas fragen Sie fühlte ſofort, daß auch

er in der gleichen Sache gekommen ſei.

„Jch habe ſehr wenig Zeit“, erwiderte ſie,
„gleich kommt mein Vater und holt mich ab.
Was wollen Sie? Wer ſind Sie denn über
haupt?“

„Meine Name iſt Gaſton Orland“, er
widerte der Fremde freundlich, „ich bin ein
Freund des verdächtigten Pliſſier. Das ſage
ich gleich im Voraus, damit Sie nicht etwa
denken, ich ſei auch einer von der Kriminal
polizei. Die ſind doch gewiß ſchon bei Jhnen
geweſen.“

m Miene des Fräuleins hellt ſich etwas
auf.

„So ein Freund“, erwiderte ſie er
leichtert, „na warten Sie bitte draußen,
bis ich hier fertig bin. Dann können wir noch
ein paar Minuten hier ſprechen.

Orland tat, wie ihm geheißen wurde. Er
drückte ſich vor der Garderobe in den ſchmalen
langen Gang, durch den alle Augenblicke
irgend jemand gelaufen kam, der ihn miß
trauiſch muſterte.

Orland kam ſich hier hinter den Kuliſſen
ziemlich bedrückt und verloren vor. Das war
eine ganz fremde Welt für ihn. Es hatte ihn
Mühe gekoſtet, überhaupt erſt hierher zu ge
langen.

Aber die große Aufgabe, die ihm geſtellt
war, ließ ihn kein Hindernis ſcheuen.

Eben huſchte ein Clown vorüber. Orland
erſchrak über das furchtbar verſchminkte Geſicht
des Mannes. Wie Pergament ſah die Hauüt
aus, bläulich ſchillernd, das Geſicht glich,
aus der Nähe beſehen, ganz einer Totenmaske.

Orland ſchüttelte ſich. Nein dieſer
Kuliſſenzauber konnte ihm ganz und gar nicht
gefallen.

Ein Bühnenarbeiter, der ein kleines Trans
parent trug, kam jetzt heran. Vor Orland blieb
er ſtehen, legte die Balkonbrüſtung, die er mit
führte aus der Hand und fragte:

„Na auf wen warten Sie denn hier?“
Gaſton ſagte die Wahrheit. Warum hätte

er ſie auch verſchweigen ſollen
Der andere blickte ihn von oben bis unten

verwundert an. Langſam nahm er ſein
Transparent wieder zur Hand.

„Soſo na ja, wird ſich die Elliot aber
freuen.“

Dann nickte er nur noch einmal raſch mit
dem Kopf und ging.

Orland kam das Benehmen des Mannes
einigermaßen ſonderbar vor. Aber er hatte
nicht Zeit dazu, noch viel nachzudenken. Schon
kam die Tänzerin aus der Garderobe heraus
und führte ihn durch den Gang in ein Zimmer,
das wohl eine Art Empfangsraum darſtellte.

Hier bat ſie ihn, Platz zu nehmen, und
ſetzte ſich ſelbſt ihm gegenüber. Sie ſah jetzt
ganz anders aus, als vorhin, friſcher, na
türlicher, nicht mehr ſo marionettenhaft. So
wich auch ſeine Befangenheit wieder etwas,
die ihn erſt ſtark befallen hatte.

Die Elliot bot ihm eine Zigarette an. Die
Bewegungen mit denen ſie ihr Etui aus der
Taſche nahm, kamen ihm haſtig und überreizt
vor. Als ſuche ſie ſich dadurch abzulenken.

„Oh danke“, ſagte er, ſelbſt etwas verwirrt,
und ſteckte ſich ſelber ſeine Zigarette zuerſt an,
um ſich dann zu entſchuldigen und ihr ebenfalls
Feuer zu geben.

All dieſe Handlungen ſchienen nur dazu da
zu ſein, um das, was nun kommen ſollte, noch
etwas hinauszuzögern.

Endlich fragte die Tänzerin mit der ihr
eigenen melodiſchen Stimme: „Alſo Mon-
ſieur Orland was wünſchen Sie denn
von mir?“

Gaſton ſetzte ihr kurz auseinander, um was
es ſich handelte. Sie ſei doch nachts, kurz vor
zwölf, mit ihrem Herrn Vater an Duponts
Villa vorbeigefahren, na und ob ſie
wirklich keinen einzigen Menſchen auf der
Straße geſehen habe?

Nein ſagte die Elliot die Straße ſei
vollkommen leer geweſen. Auch vorher und
nachher habe man keinen Menſchen geſehen.

Daraufhin entſtand eine kurze Pauſe. Die
Tänzerin rückte noch immer auf ihrem Stuhl
hin und her. Dabei vermied ſie, den anderen
anzuſchauen. Wenn ſie einmal für eine Sekunde
e ſaß, blickte ſie ſtarr auf ihre Finger
nägel.

„Uebrigens eine andere Segen ſagte
Orland endlich wieder, „haben Sie den Toten
zufällig gekannt?“

Jetzt wich die Tänzerin ſeinem Blick nicht
mehr aus. „Nein“, erwiderte ſie, „mein Vater
und ich wir haben eigentlich von ſeiner
Exiſtenz keine Ahnung gehabt, bis dann auf
einmal dieſe furchtbare Morzdgeſchichte
herauskam.“

„Hm na ja. Sie ſind in der Sache ſchon
einmal vernommen worden.“

„Ja, bereits zweimal, mein Herr. Heute erſt
noch dieſer, dieſer Kommiſſar Martin, heute
erſt war er bei mir geweſen. Er hat ſo eine
impertinente Art, einen auszufragen, als ob
er einem die Haut vom Leibe ziehen wollte.
Sie kennen ihn

Um Gaſtons Mund ging ein gequältes
Lächeln. O ja, er hatte auch ſchon mit ihm zu
tun gehabt. Aber nun nun wollte er einma
verſuchen, dem Kommiſſar ein wenig ins Hand
werk zu pfuſchen. Jawohl. Es gehe darum,
ſeinen Freund zu entlaſten, der, wie er glaube
beſchwören zu können, als Täter niemals in
Frage komme.

So redete er ſich in Eifer, der kleine Mann.
Jrgendwie hatte es etwas Rührendes, wie er
ſich für den Freund einzuſetzen begann.

„Und warum, meinen Sie, kann Jhr Freund
nicht der Täter ſein?“

„Weil er weil er, meiner Ueberzeugung
nach, garnicht geſchoſſen hat. Jch war es, dex
auf Dupont einen Schuß abgab, aber

Die Tänzerin war emporgeſprungen ſtarrte
den Sprecher entgeiſtert an. Er fuhr ruhig fort:

aber man hat mir ſogar von Gerichts
wegen nachgewieſen, daß ich Dupont nicht ge
tötet habe. Komiſch, nicht wahr? Aber 37
ja, die ganze Geſchichte iſt noch in ein tlonderbages Dunkel gehüllt. Und um das vie
leicht etwas auf heſen, bin ich eben zu Jhnen

gekommen.“
ſchieben ehe S Sie haben Dupont auch er

ießen wollen Fortſetzung folgt.



Das Andenken an Holle,
die freude jeden Hallensers

Halliſche und
HallorenGilber
juweler Titel naue

emeister Schmeerstraße 12

Famiſen Anzeigen

Am 18. 11. 1936 wurde unſer Kamerad, der Arbeitsmann

Werner Kuckelt
aus Günthersdorf vom Dienſt für den Führer und das
deutſche Vaterland abberufen. Seine Einſatzbereitſchaft

und ſein Gemeinſchaftsgeiſt ſichern ihm über den Tod
hinaus ein ehrendes Gedenken.

Reichsarbeitsdienſt Abteilung 1/142

Hohenyrießnig
Kaul, Oberfeldmeiſter

Wele

Wo 337 ichFür z h m r d e le r Aheg lt 8 e meines unver t 3 peines eben Vaters des Kenner r S ch T S Strümp eäsehe,

Paul Ende rer J e Die erltendargebracht wurden, danken wir herglichſt. 22 7277 41.4Minng Ende und Gohn Paul Fiohelt Ley a9 on u ums 0 r en
S und Paul Voigt SdDvanle, im November 1986, Streiberſtr. 11. gehſrimſadrin e c beginnen ſchon zu
n Klein Haſſe a. S. Leipzigerstr. Rut 258 13-19em. Weihnachten Hilveſtering Gr Seine es Die schönsten e 5 e ee

Dauer- n
Wellen nveosen-

mit System Wella t TragerS O sehr große ger

Zopt Sichert H. Schnee Nachf.
nur Leipziger ſtr. 23 Halle, Gr- Steinſtr. 84

Für uns unerwartet ſtarb am
14, November 1886 unſer lieber

Kamerad, der G. Mann
Walter Lehmann

im blühenden Alter von 34Jahren

Wir verlieren in ihm einen
treuen Kameraden, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren halten

werden.

Motorſturm 2138
Mokorſtandarke 38
und Motkorſtaffel 1138

s uckerkranke
trinken

Diabetikermoſt
alkoholfrei, erfrischend, Röstlich, bekömmlich nur 1.1 Zuche

i Flasche 1,50 o. Gl.
Edelfruchtverarbeitung zum STEINDIEISTER
Ernet Fertig, Naumbuarg-Ss. Land

C. Rennert Kanstscuntege
Turmstr. 117, Eche Lutherplats

Inh.: Karl Rennert, Kunstschmied u. Schlossermstr.
Fernsprecher 22 4035. 33235 Gegr. 1888

i. Dezember 1936 5. Januar 1937
end Schnelidampker COLUMBGUS-

AFRIKA- MADEIRAFAHBT
fröhliche Weihnachten an Bord Silveſter auk Madeira

ab RM 360.-
Aundedttadrpreio aoch Maßgabe vorhand. Flahes

16. Dezember 1936 12. Jannar 1937
Exprehdampker EUROPA

NEVVYORK- L ORIDAFAHBT
Weihnochten in Washington Silveſter in Florida

rund M 1055.
einſchl. bandaukenthalt

Praktische Geschenke

sind meine
modernen

Reltzeuge
solide Zaumeeuge,
Wagendechen, Sat-

Kunſtgeſchmiedete Aushängearme m. Gewerbeszeichen,
Emblemen, Wappenausschmüchungen, Laternen,
Leuchtiransparente, Wand-, Fahnen- u Luftschilder,

Verlangen Sie das große Relfeprogramm:

teldechen, Peitschen, Wegweiser, Plahatständer, Buchstaben. LBeitstöche. Gama- Kunſtgeſchtntedete Kamin-Gitter, Türen Hauben, Heiz- LoydZubiläumsfahrten 195 7
See Ruchsäcke, Körperverkleidungen, getriebene Kamingehänge,
eisehoffer Kamingeräte, Leuchier, Roste, Feuerböche, Vor- Auohuntt und Proſpehte durch unlere Vertretungen and

sehher, Ofenschirme
Kunſtgeſchmiedete Fahnenhalter, Fahnenstangen für

Feinste Damentaschen
Reit-, Fahr- und Hundeartikel zu8 mäßigen Preisen u e rigen Wetterfahnen, NModerne urmspitzen, Zieranker, Lichtträger Or on er 0 remenW h S r P G LDEIIER Knnſtgeſmtedate rer r o Sipei 9 Fon Kirchl. Bauten in jeder Stilart, Zierbänder, Tür-mit Bimbamgong od. m. Glochenspiel e n e m ſopfer, Schloßdechen, Iürdrücher, Kirchenkron- e e e er Rerſeburg enPreis vertes Padiveachaſteait, leuchter, Wand- und Allarieuchter, Hiebessichere e e edlen 21 vengjch: Eiſenstanduhren Reparaturen gut und billig Ooſergtoche, Taufsteindechet, Kirchl. Güiterwerke ahnſtraße 1 Eisteben: Markts Sangerhauſen Bahnhofſtr. 2

und Abschlußtüren für jeden Zweck.
Kunſtgeſchmiedete Portale, Gittertore u. Türen Balhon-

freppengelander, Vorgartengitter. Fenstergitter.

e

Küchen Weck UhrenSr. Auswanl beim Unrmaoher Waschwannen Denkmalseinfriedigungen, Brüchengeländer, alle e h
Badewannen sonst Ziergitter in neuseitlichen Formen.
Brühfäſſer SpesialWerkstätte für Feineisen- u. Stahl Ronstruktionen.Schlachtewann. Langjährige Sonderheſt- Schmiedeeiserne Treppen in Salat mündet mmer mit Esslg aus Elb
u. Jauchefäſſer

liefert preiswert
BötfchereiHoske jun., Reilstr. 46
Waschmaschin.-Verleih: elektrische,

Wassermotor und Handbetrieb

geraden und jfreitrag. gewundenen Konstrubtionen.
Wendelireppen für Geschafts-, Fabrik und Wohnbauten. Essig Essenz

Sohn 1875 bevorzugte Marke Zum Einmachen
für alle Feinschmeckerſohoe Risiko
nd im Geschmaek, wassor hell Gurken und Früohte
klar und unbegrenzt halibar. verderben alle

Veriang üweran die s z

Kirchliche Nachrichten
Kirchenmuſtkaliſche Veranſtaltungen

nßtag:tag:
Dom (Ref. Gemeinde): 20.30 Uhr II. Orgelkonzert.

Domorganiſt Hans Helmut Ernſt, Friedrich Wilhelm
Härtel Leipzig (Bariton), Werke von Bach und Reger.
(Eintritt frei.)

Das große Uhren-Geschäft
Kleine Wrichstr.

Zwei Schaufenster

FamillenNugeigen gehören in die MNo
Jetzt wird es hälter,

kisch und man bleibt mehr im geheizten Simmer
und trinkt eine Taſſe Cee, aber einen, der dieGedenket der Toten etGr. Steinstr. Vartim e

e e e EingangMittelstraße enHerſieller: SaramolSel. m. d. H. Heldenes i ahoeraigangsgagtalt Beerdigungsanstalt Oskar Anders v e Mat
silberne Medaillen 1912
Brunoswarte 4 Fernruf 22855
68 Jahre an Rannischestr. und Francheplats,
1 Minute vom Standesamt u. Begräbnisamt,
altbeRannte gleichmäßige gute Bedienung

„PIETA T
inh. Max Burkel
Halſe-5., Kl. Steinstr. 4, Fernruf 263 93 r e e

60, Anrteiseſchräante D)ein Werbeplan ist

u. Größen ſchon
von 65 Mk. an.
d Weber e wenn darin fehlt die
tall v. 15 Mk. an.

in allen Größen
125, 110, 100,

in allen Farben nicht Komplett
100 Bettſtellen

50 Kürhenbüfetts

95 und 75 Mk.Geschäftsstelle:
„PDeutscher Herold

Volks u. Lebensvers. A.-G.

Beerdiqungsanstalt
Hugo Hoffmann

Haleſch
e Be
Wältzelm Fahnke

erdigungs Anſſalt Paime

I Nudolf-Havm-Str. 38 Fernruf 25154 Merseburger Str. 24

30 Speiſezimmer
büfetts 165, 145,

125, 95 Mk
Auszugtiſche

55, 45, 35, 28 Mk.
Polſterſtühle

15, 12, 10, 8 Mk.

Jedes Grab iſt ein Mahnmal, und jedes

zeerdigungsganstalt
EmiiHimhurgZreitestrabe 19 Fernrof 22310

Möhet Pünn
Gr. Ulrichſtraße 27.
Kl. Ulrichſtraße 14,
Zahlungserleichter.,
Eheſtandsdarlehn.

mtliche Bekanntmachungen

Stadtforſt Halle
Nutzſtangen und Brennholzverkauf
Montag, den 23. November 1938,

ſollen von s Uhr ab im WaldhausHeide (gegenüber dem Bahnhof Heide
der HalleHettſtedter Eiſenbahn) öffent
lich meiſtbietend folgende Nutzſtangen
und Brennholzmengen gegen Bar
zahlung verſteigert werden

Jagen 6, 8, 14, 15 und 19: Kiefern
und Fichten-Nutzſtangen: 480 StückHalle Gasle), Dessauer Straße 2a Fernruf 22227 Mahnmal birgt neben dem Vergänglichen eine

Neger 7 5 B. r eng die den Weg weiſt in höhere WirkA. Kchteit. Es iſt die Hoffnung von der Schiller
ſagt:

3. Klaſſe, 640 Stück 2. Klaſſe, 2450 Stück
g ſen e ne 1. Klaſſe, 1500 Stück IV. Klaſſe.

Beerdigungs- Inſtitut Joſef Drobig und weite Jhre Kiefernbrennholz: 180 rm Knüppel
e und 80 rm Reis 1.Schuhe bis zu Die Holzabfuhr am Tage der Ver

7 „Sie iſt kein leerer, ſchmeichelnder Wahn, 2 Nummern garank ſteigerung iſt verboten.Wällz Feiſing Erzeuget im Gehirne des Toren; Große Brunnenſtraße 20 S h nern er Oberbürgermeiſter
gen Jm Herzen kündet es laut ſich an: Fernsprecher 24349 Heideverwaltung.eilſtraße 29 Ruf 280 40 Zu was Beſſerem ſind wir geboren S e Johannes Cloſius Das Konkursverfahren über
Gartenbau und Blumengeſchäft Und was die innere Stimme ſpricht, Die gute den Nachlaß des GroßſchlächtersSchuh Reparatur

Schmeerſtraße 16 Karl Häge in Halle (S.) wird
Geiſtſtraße 25 nach erfolgter Abhaltung des
Steinweg 422 Schlußtermins hierdurch auf

L. Wucher. Str. 55 gehoben
Merſeburg. Str. 96Reilſtraße 6 Halle (S.), den 14. Nov. 1936.

Amtsgericht, Abt. 7.
Hort Rund. um

HwangsverſteigerungenSämtliche

Es werden öffentlich meiſtbietendſaclloapparate
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:auch in Monatsraten

Das täuſcht die hoffende Seele nicht.“

Dieſe Hoffnung ſoll am Tage, der den
Toten gewidmet iſt, unſere Blicke vorwärts
richten. Der Gedanke an die Toten aber, die
die Krone des Lebens empfingen, ſoll uns
Lebenden ein neuer Antrieb ſein zur gleichen
Treue bis in den Tod.

Kränze u. Gchnittblumen
in großer Auswahl Spittlers Blumengeſchäft

am Nordfriedhof, Leſſingſtraße 25

Große Auswahlin Kränzen
und SchnittblumenBbeerdigungsanstalt „Frieden“

H. Gericke
Halle (Saale), Fleischerstraße 11, Fernsprecher 22557h i Bes u s l nstitat liefert soforlrn r r Beerdigungs Anstalt Adgolt Srade r o re hin tgrber anse r KARL SCHELRAS S Mlünlbach tn in eS gr. 2 Z. 1 Poſten Möbel, Bücher, BilderVolk Leb ich A. G. Große Märkerstraße 25 (am Markt annr r n is u Lebensyersicherungs t Steinweg s Ruf 2s5349 1874 Lieferant für al le Jene Steinweg 33 net raten imaſchine, 1 Ladenkaſſe u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollzieheram Rannisch. Plata



Kearnpf clerm Verderhb
Es geht um 1, S Mille r den

Kürzlich hatte ich einmal Gelegenheit zu
beobachten, was eine Aufwartefrau abends
alles aus den Papierkörben entleert. Da
mußte ich unwillkürlich an die Parole denken:
Kampf dem Verderb! Unter anderem befand
ſich in einem der Körbe das allerdings ſchon
hartgewordene Frühſtück meines Kollegen Alsich a am anderen r darauf aufmerk-
ſam machte, meinte er: Reg Dich man bloß
nicht auf. Die Stullen ſind bezahlt, und da
kann ich doch letzten Endes damit anfangen
was ich will!

Ein kleines Beiſpiel dafür, wie man es
täglich erleben kann! Meiſtens wird noch in
ganz anderer Weiſe gewüſtet! Seien wir doch
einmal ehrlich, jeder einzelne von uns iſt auf
irgendeine Weiſe täglich verſchwenderiſch! Die
Reichsfrauenführerin hat ausgerechnet, daß,
wenn in jeder Familie wöchentlich nur eine
Scheibe Brot verloren geht, auf die geſamte
Bevölkerung auf das Jahr umgerechnet, vier
Eiſenbahnzüge voller Brot alsVerluſte am Nahrungsgut unſeres Volkes
zu verzeichnen wären.

Die Deviſe „Kampf dem Verderb“ geht
jeden einzelnen von uns an. Jeder hat die
Möglichkeit, an ſeinem Platz durch ſein Ver
halten und durch ſein Tun und Laſſen das
Schickſal der Gemeinſchaft mitzugeſtalten. Da
ſind vor allem unſere Hausfrauen, denen
der Führer durch ſeinen Vierjahresplan für
die kommenden Jahre einen beſtimmten Weg
gezeigt hat. Die wirtſchaftliche Anabhängig
keit in den wichtigſten Rohſtoffgebieten iſt das
Ziel. Obenan ſteht die Nahrungsfretheit.
Manches kleine Opfer müſſen wir dabei
bringen. Aber, liebe Hausfrau, es liegt ja
letzten Endes an deiner Geſchicklichkeit; vor
allem denke immer daran, daß Hamſterei

unſere Nahrungs
ſicherheit gefährdet

und damit zueinem Verrat ander
Schickſalsgemein

ſchaft des deut
ſchen Volkes wird.
Natürlich iſt hier
nicht die vernünf-
tig durchgeführte
Vorratswirtſchaft

gemeint. Jm Ge
genteil, in den
Zeiten des Ueber
fluſſes für die
knappen Monate zu
ſammeln, iſt eine
Hauptaufgabe einer
jeden Hausfrau.
Deutſche Hausfrau,
denke nicht immer
nur an dich und
deine Familie, ſon
dern auch an die
anderen Familien
in unſerem Volk.
Wir ſind eine Schick

ſalsgemeinſchaft,
aus der ſich nie
mand ausſchließen
darf. Doch auch der Jnduſtrie und dem
Handwerk ſind im Kampf gegen den Ver
derb und gegen Sachverluſte große Aufgaben
geſtellt. Wie umfangreich ſind die Material
erſparenden maſchinellen Einrichtungen der
Jnduſtrie, und wie groß ſind die Aufgaben
von Gewerbe und Handwerk, die ſich in den
Dienſt der Deviſe „Kampf dem Verderb“
ſtellen. Denken wir nur einmal an den

Maler, der um die
Erhaltung der Sach
werte durch zweck
mäßigen Farban
ſtrich wirbt. Schmutz
und Anſauberkeit
ſind der Anfang
jeglichen Verderbs.
Dieſe Erkenntnis
ſollte jedem Haus
beſitzer und jedem
Wohnungsinhaber
zu denken geben.
Welchen Schaden
hat auch ſchon oft
ein fehlender Dach
ziegel angerichtet,
und wie teuer
mußte man hinter
her die ſchon lange
zerbrochene Scheibe
im Dachbodenfenſter
bezahlen! Jn dieſem

Zuſammenhange
ſei auch der ſeit
altersher bekannte

Werkſtoffſchutz
durch Anſtriche und
Lack erwähnt.

Ein bewährter Helfer im Kampf gegen
den Verderb iſt der Kühlſchrank bzw. der
Kühlra um. Neben den verſchiedenen
Methoden der maſchinellen Kühlung
von Speiſen und Lebensmitteln kommt der
Kühlung durch Blockéis immer noch her
vorragende Bedeutung zu. Jm Kampf gegen
den Verderb hat ſich die Fachgruppe Kühl-
induſtrie die Aufgabe geſtellt, die Kühlkette

zu beginnen und zu beſchließen, d. h., dur
richtige Kühlung der Lebensmittel von ihrer
Großänlieferung in Kühlhäuſern, über ihren
Transport in Kühlwagen und bei ihrer
Unterbringung im Groß und Zwiſchenhandel
bis zum Ende der Kette, beim Verbraucher im
billigen Volkseisſchrank die Ware einwand
frei und friſch zu erhalten und ſie ſo vor dem
Verderben zu ſchützen

Da wir gerade bei den Kühlſchränken ſind
ſei ein verwandtes Gebiet berührt, das im
Rahmen der Rohſtoff- und Deviſenerſparnis
eine bedeutende Stellung einnimmt, die Glas-
watte! Sie dient nicht nur dazu, Häuſerwände
zu iſolieren, denn ſie iſt der ideale Wärme
und Kälteſchutz, ſondern wird auch jetzt zur
Jſolierung von Eisſchränken an Stelle der bis
jetzt verwandten Aſbeſtplatten benutzt.

Jn dieſem Zuſammenhang darf der Roh
produktenhändler nicht vergeſſen werden, der
im Kampf gegen den Verderb eine beſondere
Rolle ſpielt. Wieviele für manchen nutzloſe

Dinge ſtehen auf dem Hof oder im Garten
herum und verroſten. Wie achtlos verbrennen
wir Lumpen und werfen wir leere Zinntuben
weg. Denken wir daran, welch nützliches Pro
dukt in Leimfabriken aus Knochen, die im
Haushalt abfallen, hergeſtellt wird? Ferner
ſeien noch erwähnt leere Konſervendoſen, alte
emaillierte und verzinkte Gegenſtände, Gummi-
abfälle, alte Flaſchen- und Glasſcherben. Für
alles hat der Rohproduktenhändler Jntereſſe.

Aus dieſen wenigen Andeutungen ſieht
man ſchon, in welchem Maße wir tagtäglich
gegen die Deviſe „Kampf dem Verderb“ ver
ſtoßen. Seien wir in Zukunft achtſamer auf
dieſem Gebiet, zum Wohle des Volksganzen
und damit unſer ſelbſt!

Kenes Dl aus Ablauföl??

Keint!

e

Haben Sie ſchon einmal darüber nachgedacht, wie Sie in Ihrem Betriebe Erſparniſſe
erzielen und der geſamten Wirtſchaft als Helfer dienen können.
Ablauföle von Auto, Maſchine, Turbine und Transformator tatſächlich wertlos

Sind Jhre

Warum laſſen Sie Jhre Altöle nicht wieder fabrikmäßig zu Friſchölen umarbeiten?
Der Regenerjerbetrieb für Fltöl-verwertung, Halle-Saale, gewinnt aus Jhren filt
ölen wertvolle Friſchöle nach den Gütevorſchriften des Fachnormen-Fusſchuſſes für
Schmiermittelanforderungen, Düſſeldorf.

Der Regenerierbetrieb für AltölVerwertung, Halle (Saale), Nußere
Delitzſcher Straße 25, beratet Sie gern.

muſter und Analyſen ſtehen zu Ihrer Verfügung
Fernſprecher 258 78

Friedrich Günther jun.
Halle (Saale) Lauchſtädter Straße 8b Fernruf 25950

Wir ſind Käufer von jedem Poſten
Alt-Material, Alt-Pisen, Alt-Metaolle
ſowohl von Behörden als auch von der Induſtrie Halles
und Umgebung Wir führen den verarbeitenden Hütten
das Kohmakerial auf dem ſchnellſten w. zu und bitten

erückſichtigungdeshalb bei Enkfall um Angeboke und

Keil
Gas- oder

unentbehrlich

Auskunft erteilen:

Werke der Sack Halle
Aktiengesellschaft, Markt 2

clie

Hitglieder der Gefage
mit nebenstehendem Zeichen

und die

Licht u. Wärme Cmbiſ.
Große Ulrichstraße 54

M Werbung iſt Erfolgs- Werbung

Elektrokühlung
Auch in den Uebergangsmondten ist der Köühl-
schrank wegen seiner gleſchbleibenclen Temperadfour

Erleichterte Anschaffoung
Geringe befriebskostfen

Paul Kende
R. O HPROD O KTE
ALTEISEN METALLE

Halle (Gaale)
Alter Markt 117
Fernruf Nr. 22409

danpfkenel, Maſchinenanlagen

ſämtliches Elſfenſchrott und Metalle kauft laufend

Altzert SGchmiljun
Körnerſtraße 26 Ruf 22961

Emil
Eiſen Mekalle Kohprodukte
Halle (Saale), Fritz-Reuter-Str. 1, Ruf 229 86

Theuring

in der

Hämkliche Rohprodulte

kauft ſtets
Wilhelm Tehner, Halle (Saale)

Reideburger Str. 26, Ruf 24261 24262

sind

Vertreter

die an keiner Tür

eurüch gewiesen

werden

Alberk Friedrich
Halle (Saale), Schmiedſtraße 18, Ruf 342 66

kauft Rohprodukkte aller Art

Alk Eiſen
Lumpen, Knochen ſowie ſämtliche Altmetalle kauft

Walker Graßmeyer
Rohprodukten- Handlung
Geiſtſtr. 6, Liebenauer Str. 63, Ruf 21866 33078

S

Albert Bode
Halle (Saale), Gr. glausſtraße 22, Ruf 22216

Einkauf ſämtlicher Rohprodukte

Fr. Henn
Buf
26001

Nohprodate, MetclIIe
Aen

G fo Kiifnerastrabe 76177
Bagerhausm. Glets: Beesener Str. 222

Sarben Kramer Peradurs Oel- und Iackfarven
schühen les vor WVerfall

Taßeten Kramer
Fernruf 21465214 66S alte (Gaale), Mättelwache 9
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in Beruf Pier deu u
er gectaltet den neuen Selupestern- und. Wincdlergärtnerinngentag

Pemn Alangel an Wrankenseliestern u abgelle werten

Durch die weltanſchauliche Ausrichtung und
körperliche Ertüchtigung hat der BDM. in
den Jahren ſeines Beſtehens Mädel heran
gezogen, die geſund, körperlich ertüchtigt und
weltanſchaulich ausgerichtet ſind und die um
die politiſchen Notwendigkeiten einer Volks
gemeinſchaft wiſſen.

Jm Laufe der Zeit hat ſich nun mit dem
BDM. als der nationalſozialiſtiſchen Mädel
organiſation und den verſchiedenen
Aemtern und Organiſationen eine enge Zu
ſammenarbeit gebildet, die darauf beruht, daß
der BDM. die geeigneten Mädel ſtellt, die für
die Durchführung der einzelnen Arbeits und
Aufgabengebiete dieſer Einrichtung notwendig
ſind. So hat ſich insbeſondere mit der NSV.
eine enge Zuſammenarbeit ergeben, und zwar
aus folgendem Grunde: Das Hauptamt für
Volkswohlfahrt vertritt in ſeinen neu
erlaſſenen „Richtlinien für Kindertagesſtätten“
den Grundſatz, daß dieſe Einrichtungen natio-
nalſozialiſtiſche Erziehungsſtätten ſind. Damit
wird einmal das Aufgabengebiet der Kinder
gärten, Horte und Krippen der NSV. klar
und deutlich umriſſen, andererſeits entſteht
aber auch die Forderung nach Kräften, die
fähig ſind, dieſer Arbeit als nationalſozia
liſtiſcher Erziehungsarbeit gerecht zu werden.

Hier iſt es nun der BDM., der die ge
eigneten Mädel für die Ausbildung ſtellt;
denn es iſt eine Unmöglichkeit, die Kinder
gärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend-
leiterinnen abſeits allen politiſchen und völ-
kiſchen Geſchehens für ihre Arbeit auszurichten.
Jm Gegenteil, die Mädel, die dieſe Berufe
ergreifen, müſſen vorher in der politiſchen
Arbeit geſtanden haben, wollen ſie ſpäterhin
ihrer Aufgabe gerecht werden. Bei einem
BDM.-Mädel iſt dieſes Selbſtverſtändlichkeit,
und ſo fordert die Aufnahme in die ſozial
pädagogiſchen Seminare der NSV. (den Aus
bildungsſtätten für dieſe Berufe) die Mit
gliedſchaft im BDM. oder in der Frauenſchaft.
Das letztere wird in den wenigſten Fällen
vorkommen, da ja der BDM. alle Mädel bis
zum 21. Lebensjahr erfaßt.

Nun entſteht bei der Ergreifung dieſer
Berufe eine Schwierigkeit, daß die Aufnahme
in die ſozialpädagogiſchen Seminare der NSV.
erſt vom 19. Lebensjahr an erfolgt. Um dieſe
Zeit von der Schulentlaſſung bis zur Auf-
nahme in das Seminar nicht nutzlos und vor
allem ohne Verdienſt vergehen zu laſſen, muß
ſie als Vorbereitung für den Seminarbeſuch
benutzt werden, da die Aufnahmebedingüngen
weiter die haus wirtſchaftliche Vorbildung des
Mädels fordern.

Durch das ſoziale Amt der Reichsjugend-
führung ſtehen den Mädeln folgende Möglich
keiten offen: Wenn die Schülerin mit dem
16. Lebensjahre die Schule verläßt, ſo wird
ſie zuerſt einen Jahreskurs der BDM.Haus
haltungsſchule beſuchen. Jſt ſie geldlich dazu
nicht in der Lage, kann ſie ſich als Anlern
mädel zum haus wirtſchaftlichen Jahr melden
oder eine einjährige bezahlte hauswirtſchaft
liche Tätigkeit in einer Familie annehmen.
Mit dem 17. Lebensjahr meldet ſich das Mädel
dann zu den Umſchulungslagern des BDM.
und beſucht anſchließend den Mädellanddienſt
für ein Jahr. Hier wird ihm genügend Ge
legenheit gegeben, die Arbeiten des bäuerlichen
Haushalts und gleichzeitig die Landarbeit zu
erlernen. Jſt der Arbeitsdienſt der weiblichen
Jugend ſchon geſetzlich, ſo wird das Mädel
ein halbes Jahr dieſer Pflicht genügen. Mit
dem 18. Lebensjahr kann dann die Bewerbung
um Aufnahme in die Seminare der NSV.
über die Sozialſtellen der Obergaue an den
Gau der NSV. erfolgen.

Ein zweites Arbeitsgebiet der NSV. iſt
ebenfalls von dem Mangel an geeigneten
Kräften erheblich betroffen. So konnte vor
kurzer Zeit bei der Ueberprüfung des Geſamt-
beſtandes der deutſchen Schweſtern feſtgeſtellt
werden, daß der Bedarf in der freien Kranken
pflege wie in der kommunalen Arbeit bei
weitem nicht ausreicht, um der Nachfrage nach
geeigneten Schweſtern gerecht zu werden. Der
Betreuungskreis einer Gemeindeſchweſter um
faßt heute 60 000 Menſchen, während in den
Krankenhäuſern durchſchnittlich für 20 Kranke
eine Schweſter vorhanden iſt. Das Ziel des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt läuft darauf
inaus, den Betreuungskreis einer Gemeinde

ſchweſter von 60 000 Menſchen auf 3000 herab
zumindern und für vier Erwachſene oder zwei
bis drei Kinder eine Krankenſchweſter in den
Krankenhäuſern abzuſtellen. Es liegt alſo ein
unbedingter Mangel an Schweſtern vor, der
Koch dadurch vergrößert wird, daß jährlich
0 v. H. aller Schweſtern heiraten.

Die heutige Geſundheitsführung ſtellt den
Gedanken der Raſſe und Erbgeſundheit in den
Mittelpunkt des völkiſchen Lebens Dieſer
Grundſatz aber iſt auch beſtimmend für jede
pflegeriſche Arbeit. Sie ſoll nicht den Charakter

er Fürſorge tragen, ſondern dazu dienen, umſchnell zu heilen und ſtark zu machen, damit
dem Volk und Staat die Arbeitskraft möglichſt
lange erhalten bleibt. Es iſt daher ſelbſt
verſtändlich, daß gerade die Schweſtern vor Er
greifung ihres Berufs in der politiſchen Arbeit
geſtanden haben müſſen. Sie müſſen dem Leben
mit einer bejahenden Haltung gegenüberſtehen,

le für ihren Beruf Grundbedingung iſt. Der
yp der weltabgewandten, demütig dienenden
hweſter, die ihre Ausbildung hinter Kloſter

mauern erfährt, kann nicht Grundlage dieſer

pflegeriſchen Arbeit ſein, die weite Teile des
Volkes ergreift.

Wenn nun der BDM. die geeigneten Mädel
für den Schweſternberuf ſtellt, ſo wird damit
der neue Schweſterntyp, der aus dem Gemein
ſchaftsleben des BDM. hervorgegangen iſt,
dieſe Arbeit zu leiſten h cben.

Nachdem wir einen Ueberblick über die ver
ſchiedenen Möglichkeiten in der Ausbildung
gaben, ſchließen wir noch die Aufnahme-
bedingungen für Mädel, die ſich als
Schweſternſchülerinnen melden wollen an:

Aufgenommen werden als Schweſtern
ſchülerinnen Mädels, die folgende Bedingungen
erfüllen:
1. die ariſcher Abſtammung ſind;
2. die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen;
3. die für den Beruf der Schweſter erforder

liche Leiſtungsfähigkeit beſitzen, d. h. die
beruflich, körperlich und charakterlich den
höchſten Anforderungen gewachſen ſind.
die unverheiratet ſind
politiſch zuverläſſig;
nicht vorbeſtraft ſind;
eine gute Schulbildung bzw. gut ab
geſchloſſene Volksſchulbildung nachweiſen
können;

8. Teilnahme am weiblichen Arbeitsdienſt,
haus wirtſchaftliche Kenntniſſe oder Er
fahrung der Säuglings, Wochen oder
Krankenpflege nachweiſen können;

9. zu Beginn der Schülerinnenzeit das
19. Lebensjahr vollendet, aber das 26. noch
nicht überſchritten haben;

10. ſich verpflichten, nach abgeſchloſſener Aus

o

bildung mindeſtens noch zwei Jahre
n van der Schweſternſchaft tätig zu
ein.

Weitere Auskünfte erteilt jederzeit die
Sozialreferentin des Obergaues Mittelland,
Halle (Saale), Burgſtraße 46. ine (Fülirertu in B.

T Pale den Adler
TWunderwerke enititeken an den langen Abenden

Mit der zweiten Hälfte des November
gleiten wir ſchon langſam der Adventszeit ent
gegen. Am 29. November feiern wir den
1. Advent, und dieſer Tag ſowohl wie die
ganze darauf folgende Adventszeit ſoll ſchon
eine frohe Vorbereitungszeit auf Weihnach-
ten ſein.

Die Sitte des Adventskalenders hat ſich in
den letzten Jahren immer mehr eingebürgert.
Beſonders wo Kinder im Hauſe ſind, kann man
ihn gar nicht entbehren. Dieſer Wunder-
kalender hilft die Zeit bis zum Weihnachts
feſt verkürzen, und jeder Tag iſt von froher
Erwartung erfüllt. Adventskalender gibt es
in allen Papiergeſchäften in wunderſchöner
Ausführung. Aber, ſei es daß Mutter kein
Geld dafür hat, ſei es, daß dieſe Kalender
plötzlich vergriffen ſind.

Die langen Abende ſind für ſolche kleine
Baſtelei wie geſchaffen. Darum wollen wir
gleich beginnen, damit wir am 1. Advent
unſeren Kalender im Kinderzimmer auf-
hängen können. Am beſten iſt es, aus Pappe
einen runden Stern zu ſchneiden von etwa
30 Zentimeter Durchmeſſer. Den Stern kann
man ſchön bunt bemalen oder mit buntem
Papier bekleben. Senkrecht über dem Mittel
punkt wird nun ein viereckiges Käſtchen her
ausgeſchnitten, und in dieſem freien Raum
erſcheint dann jeweilig ein Bildchen für den
neuen Tag. Unter den Stern wird ein zweiter,
etwas größerer runder Stern gelegt, die man
ſpäter beide im Mittelpunkt befeſtigt, ſo daß
ſich der untere größere Stern drehen läßt,
während der obere ſtehen bleibt.

Auf der unteren Scheibe werden nun in
gleichmäßigen Abſtänden kleine Weihnachts

bildchen angeordnet, Und zwar rings im Kreiſe
und in der Größe des ausgeſchnittenen Vier
ecks, damit beim Drehen des Sterns jeweils
ein Bildchen in dem freien Raum mit dem
Datum des Tages erſcheint. Man kann dieſe
Bilder entweder ſelbſt zeichnen oder aus Zei
tungen und Zeitſchriften ausſchneiden und auf
kleben. Für jeden Tag braucht nur ein kleines
Bildchen da zu ſein. Heute ein Weihnachts
zweiglein mit einer Glocke, morgen ein paar
Englein, dann einmal die heiligen drei
Könige, die ſich gerade auf den Marſch machen

oder zwiſchendurch auch Bildchen aus unſe
ren bekannteſten Volksmärchen, die ſo gut in
dieſe langen Winterabende paſſen. Manchmal
kann man dann die Kinder raten laſſen, was
das Bild wohl für ein Märchen vorſtellen ſoll.

Wer keinen Adventsſtern baſteln will, der
kann vielleicht eine Adventsſchnur knüpfen, die
bei allen Kindern immer mit Begeiſterung
begrüßt wird. Es iſt eine lange Schnur, die
quer durch das Kinderzimmer gezogen wird.
Und an ihr hängt für jeden einzelnen Tag
der Adventszeit ein kleines Päckchen in bun-
tem Papier: heute ein kleiner Pfefferkuchen,
morgen eine Nuß, am dritten Tage ein Aepfel
chen, dann wieder ein Stück Schokolade oder
dazwiſchen ein hübſcher bunter Stern. Die
Adventsſonntage werden natürlich durch ein
etwas größeres Päckchen mit einer kleinen
Ueberraſchung gefeiert. Zwiſchen alle dieſe
Päckchen knüpft man kleine Tannenzweige, und
vom 1. Advent ab darf das Kind nun an
jedem Tag von der Schnur ſolch ein Päckchen
abſchneiden. Dadurch bringt jeder Tag neue
t und Erwartung und die Tage bis zum

eihnachtsfeſt fliegen wie im Traum dapin

Per perregnete Sommer
c

Natürlich wiſſen Sie es längſt denn zur
Verbreitung der Kunde iſt im Lauf der letzten
Zeit immerhin ſoviel geſchehen, daß ſich bereits
der Volksmund mit Witz und Humor der Sache
angenommen hat. Und das iſt nicht die
ſchlechteſte „Propaganda“. Jedoch wer weiß,
ob wirklich alle Und kurz und gut, wir
wollen es lieber einmal zu viel als zu wenig
ſagen, denn wir Frauen haben nun einmal
den Ehrgeiz, daß die Dinge, die uns ob ihrer
Dringlichkeit ans Herz gelegt und unſerer
Einſicht vertraut werden, zuverläſſig funk-
tionieren.

Große Dinge groß zu ſehen und ſich an
ihnen begeiſtern, iſt nicht ſchwer und macht
noch keinen Jdealiſten. Aber in den ſcheinbar
nebenſächlichen, alltäglichen und kleinen die

n gerade reeltt
weittragende Bedeutung zu erkennen, letzte Aus
wirkungen im Sinne hoher und höchſter Ziele,
um die ſich die führenden Männer des Staates
die Köpfe zerbrechen das iſt es erſt, worin
ſich wirklich großzügiges, „ſtaatsbürgerliches“
Denken beweiſt und das erſt iſt Begeiſterung,
die nicht gelegentlich an der Magenfrage
ſcheitert.

Da iſt augenblicklich die Sache mit dem
Weißkohl Haben wir nicht alle in dieſem
Sommer und Herbſt den „ewigen“ Regen ver
wünſcht und uns bitter beklagt? Nun, ihm
war er gerade recht. Er gedieh. Ueppig! Und
nun nach der Ernte liegt er da bergehoch.
Ja es iſt gerade, als ſollte einmal erprobt
werden, wie wir uns V dieſer Weiß-
kohlhügel mit unſeren Jdealen von nationaler

e

Aufnahme: Seidl

Unabhängigkeit und Freiheit bewähren und
wie ernſt es uns damit iſt

Daß die Liebe des Mannes durch den
Magen geht, hat man uns ſchelmiſch lächelnd
erzählt, ſeitdem angenommen werden konnte,
daß ſolche Lebensweisheit unſerm Jntereſſe
begegnet, und vielleicht hat ſie manche in
zwiſchen beſtätigt gefunden. Daß aber der Weg
zur Freiheit eines Volkes (und frei iſt es,
ſobald man ihm nicht mehr von außen her den
Brotkorb höher hängen kann) ebenfalls durch
den Magen geht, das wiſſen wir erſt ſeit etwa
20 Jahren, wo uns dieſe Erkenntnis allerdings
ſo gründlich und ſchmerzhaft beigebracht wurde,
daß wir eigentlich nur von fern daran erinnert

zu werden brauchen, um zu wiſſen, was für
ein unverantwortlicher und fündhafter Frevel
es wäre, große Mengen eines hochwertigen
Nahrungsmittels, das uns der Heimatboden in
verſchwenderiſcher Fülle ſchenkt, verkommen zu
laſſen.

Ja doch denken Sie wir ſehen es ja auch
ein, und am letzten Eintopfſonntag iſt ſoviel
Weißkraut gegeſſen worden Freilich, frei
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S alle Mächte der Zerstörung
in der Welt sammelt sich Zuhunfts-

glaube und Lebensbejahung der deut-
schen Frauen im Deutschen Frauenwerk.
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lich, aber Eintopf iſt nur einmal im Monat
(im Sinne des WHW.) und es gibt natürlich
unendlich viel mehr Verwendungsmöglichkeiten
für unſere Kohlköpfe. Darum wollen wir nicht
in den Fehler verfallen, im Eifer des Gefechts
oder weil es uns ſo am bequemſten iſt, die
Gutwilligkeit des Hausherrn einer unbilligen
Belaſtungsprobe zu unterziehen, indem wir
ihm unter dem Hinweis auf vaterländiſche
Pflicht immer denſelben Eintopf präſentieren.
Vielmehr wollen wir unſere ganze Findigkett
daranſetzen, daß die Vertilgung unſerer Herbſt
kohlvorräte nicht unter den Begriff des Opfers
zu fallen braucht, ſondern es vielmehr ſchließ
lich dahinkommt, daß nach einer Reihe köſtlicher
Krautſalate, Gemüſe-Aufläufe uſw. die ganze
Familie einſtimmig auch noch nach Kraut-
wickel verlangt.

Aber Scherz beiſeite, wir ſagen Jhnen das
alles ja nür, damit Sie den abwechſlungs
reichen Rezepten, die in dieſer Zeit des Weiß
kohlüberfluſſes von der Abt. Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk als
der treuen Helferin der Ernährungswirtſchaft
immer wieder gebracht werden, die nötige
Aufmerkſamkeit ſchenken. Sie ſind alle beſtens
erprobt und werden beſtimmt Anklang finden.
Die beſte Würze bei jeder Mahlzeit aber wird
natürlich immer der Gedanke und die Genug-
tuung ſein, mitten im Alltag allein durch
vernünftiges, einſichtevolles Handeln den
Kontakt herſtellen zu können zwiſchen unſerer
kleinen Alltagswelt und den führenden Kräften

unſerer Zeit. t 8.
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Betriebliche Gemeinschaftsarbeit
Eine bisher wenig bekannte Rationalisierungsidee

Wie wir in dieſen Tagen meldeten, wird
in einem neuen grundſätzlichen Erlaß des
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schacht die
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft zur
Gemeinſchaftsarbeit auf techniſchem
und betriebswirtſchaftlichem Gebiet ange
halten und ihr Verhältnis zu den markt-
regelnden Verbänden geklärt.

Aus dieſem Anlaß verdient die im
Jahre 1930 bereits im weſentlichen abge
geſchloſſene Arbeit unſeres Hauptſchrift
leiters Pg. Dr. W. Trautmann erheb
liches Jntereſſe, die den zwiſchenbetrieblichen
Vergleich als Aufgabe
wirtſchaftlicher Gemeinſchafts
arbeit ſchildert. Wir entnehmen den ver
ſchiedenen Teilen der Arbeit die fol
genden Ausführungen und beweiſen damit,
daß der Verfaſſer die Notwendigkeit des jetzt
getätigten Erlaſſes ſchon vor Jahren er
kannt hat“).

„Wir glauben nicht fehlzugehen mit der
Anſicht, daß wir eine Zeit ausgeſpro ch e
ner Betonung des Gemeinſchafts
arbeitsgedankens vor uns haben, und
man fragt ſich wohl mit Recht, weshalb man
den Gedanken der Gemeinſchaftsarbeit erſt

heute in die Wirklichkeit a Winſehen ſich be
ſtrebt. Das gilt insbeſondere für die m o
derne Jndüſtriewirtſchaft.
Keine Kraftvergeudung

Wieviel unnütze Kraft iſt für die Löſung
von beſtimmten Aufgaben täglich von neuem
geleiſtet worden, die von einer Zentralſtelle
nur einmal hätte aufgewendet zu werden
brauchen, um dann das Ergebnis in den Dienſt
der Geſamtheit zu ſtellen Für die induſtriellen

Betriebswirtſchaften heißt das, daß von
r r aus in Gemeinſchaftsarbeit ein

eil des ewig fortlaufenden Rationaliſierungs
prozeſſes geleitet und unterſtützt werden kann.
Jmmer liegt dieſem Gedanken das Beſtreben
zugrunde, eine heute unzähligemal geleiſtete
Geiſtesarbeit für die Gemeinſchaft in höchſter
Vollkommenheit einmal zu leiſten. Die Ge
meinſchaftsarbeit findet ihre Grenze an den
betriebsindividuellen Problemſtellungen. Jm
merhin ſind verſchiedene Stüfen zu
unterſcheiden, d. h. es laſſen ſich Probleme
für die Ge ſam it aller ihha wrigelöſen; wohin gegen andeke wied r ver
ſt im m te Gewerbezweige und innerhalb dieſer
für größere und kleinere Gruppen und Unter
gruppen zu löſen ſind.

Der Gemeinſchaftsarb
reante iſt eine Rationaliſier

de e.“

Pg. Dr. Trautmann hat ſich beſonders der

e i

ungs

in den Jahren 1929 und 1930 vorbereiteten
erſten Entwürfe zu Einheitsbuchführungen an
genommen und ſchildert u. a. auch die wich
tigen preispolitiſchen Vorteile einer ſolchen
auf Gemeinſchaftsarbeit beruhenden Verein
heitlichung des betrieblichen Rechnungswerks
W Zwecke der zwiſchenbetrieblichen Ver
gleiche:

Die Preispolitik
„Mit der internen Verwendung und

Auswertung der durch den zwiſchenbetrieb
lichen Vergleich erzielten Erkenntniſſe iſt die
Ausnutzung aber keineswegs erſchöpft. Son
dern die Vereinheitlichung des Rechnungs
weſens und damit ſeine Vergleichbarkeit be
fähigt den Betrieb, für eine Reihe von Maß
nahmen und Beobachtungen brauchbare Unter
lagen zu liefern, die mit der inneren Betriebs
kontrolle keinen unmittelbaren Zuſammen
hang aufweiſen.

So können wir feſtſtellen, daß die Auf
ſtellung der Entwürfe der Einheitsbuchführun

Die Arbeit trägt den Titel „Jn duſtrielleNormalerfolgsrechnung“ und iſt im Jnduſtrie
verlag Spaeth Linde, Berlin, erſchienen.

betriebs

r unter Mitarbeit der Verbände nicht zuletzt
n der an unternommen wurde er

liches grundlegendes Material für eine rich
tige Preispolitik zu gewinnen. Soheißt es B. im Vorwort des Entwurfes für
mittlere Eiſengießereien: „Die Richtlinien der
Harwurger Drucdſchrift gelten im beſonderen
ür die Vorrechnung, ſie ſind im Kampfe um

die uneinheitliche Preisbildung entſtanden.
Dagegen liegt in der Einheitsbuchführung das
Gewicht auf der n ar darng die nur durch
ihre Ergebniſſe auch für die Vorrechnung un
mittelbar von Bedeutung iſt. So wirkt hier
die Vereinheitlichung der Nachrechnung und
ihre Vergleichskontrolle über die preisbildende
Vorrechnung auf die Preispolitik des Einzel

ſt r i e von dem

nen. Jm Maſchinenbauentwurf fin
den wir den Hinweis auf die verbandliche
Preispolitik, die hier nun zum erſten Male
eine einheitliche Grundlage bekommen würde.
Ganz beſonders aber ſind die Vereinheit
lichungsbeſtrebungen in der Papierindu

edanken geleitet geweſen, für
die Preisſtellung der einzelnen Fachgruppen
brauchbares Material zu bekommen. ier
klagt man offen über die zu beſeitigenden Miß
tände: „Jmmer wieder zeigte es ſich, daß die

ngaben, ſoweit ſie überhaupt gemacht wurden,
in den Einzelheiten außerordentlich ausein
andergingen, weil eben die Buchhaltung und
Kalkulation in den einzelnen Werken verſchie
den aufgezogen war.

Die vergleichende Kostenkontrolle
Die Vereinheitlichung und in Verbindung

damit der zwiſchenbetriebliche Vergleich werden

alſo ihren Einfluß auf die Preiſe
ſelbſt dahingehend geltend machen, daß einmal
Unterbietungen, vor allem Verſchleude
rungen, infolge ungenauer Kenntnis der
Koſtengeſtaltung ſeltener werden, und damit
zum anderen ein einheitlicheres Niveau der
Angebote erzielt werden wird. Dieſe neue
Aufgabe iſt auch dann vorhanden, wenn, wie
etwa im Kohlenbergbau, Zwangsſyndizierung
mit amtlicher Preisfeſtſetzung beſteht. Selbſt
wenn alſo Abſatz- und Preisſtellung nicht mehr
zum Aufgabenkreis des Betriebes gehören, ſo
bleibt die Notwendigkeit der kurgfriſtigen
Normalerfolgsrechnung und einer Normalſtück
rechnung davon unberührt. Denn nicht die
Koſtenkontrolle allein erfordert dies, ſondern
für die amtliche Preisfeſtſetzung
muß ein einheitliches Material
vorliegen, wenn man nicht zu Fehlſchlüſſen
kommen will. Die vergleichsweiſe Koſten
kontrolle iſt nun hier nicht nur ein Mittel der
Betriebsbeobachtung und Betriebsführung,
ſondern aus dem Koſtenvergleich heraus ent
ſteht auch ein Werkzeug, Schwankungen im Ab
ſatz, d. h. alſo des Beſchäftigungsgrades durch
eine entſprechende Verteilung der Quoten im
Sinne einer optimalen Beſchäftigung weit
gehend unſchädlich zu machen.

Wir berühren damit zugleich die ver
band liche Preispolitik. Vom ſtraffen
Syndikat bis zur loſeſten Preiskonvention,
überall ſind einheitliche Anterlagen nötig Für

dir nditgte erwächſt die große Aufgabe, aus.
er Kenntnis der n e n bei den

einzelnen Mitgliedern die Möglichkeit herzuleiten, die Quotenverteilung auf optimale Be
ſchäftigung einzuſtellen. Die Einheitlichkeit des
Ziffernmaterials wird vielleicht auch dazu bei
tragen, dem Quotenkampf um jeden
Preis die äußerſten Spitzen abzubrechen und
Kapitalfehlleitungen zu ver

Börsen und Märkte vom 17. November
Berliner Effektenbörse: Erholf

Der Berliner Markt erbffnete zu faſt ausſchließlich
höheren Notierungen. Auch Auslandswerte waren ge
ſucht, ſo daß bei fehlendem Angebot auch für dieſe
Papiere höhere Kurſe zu hören waren. Am Renten
markt ſah man nur wenig veränderte Kurſe. Reichs
altbeſitz ermäßigten ſich auf 118,87 (minus 0,19 v. H.).
Die Umſchuldungsanleihe wurde halbamtlich unverändert
mit 89,90 notiert.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach feſtem Beginn wurde die Tendenz uneinheitlich,

doch konnten die geſtern ſtark gedrückten Werte ſich
prozentweiſe wieder erholen. Das Geſchäft war klein.
Am Renten markt gewannen Reichsaltbeſitz 0,52 v. H.
und Sachſenſchätze Reihe 8 0,12 v. H.

Berliner Metallnotierungen
(Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm.) Elektrolytkupfer 60,25. Hriginal
HüttenAluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl.
in Walz oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98 bis
99 v. H. 269. Silber in Barren, etwa 1000 fein 40—48.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 91,50, per No

vember 31,50, per November Degember 81,46-31,60.
Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.

hüten, weil der wirtſchaftlichen Vernunft
die Wege geebnet ſind.

Handelt es ſich nur um ein Preiskar-
tell, nicht auch um ein Produktionskartell, ſo
entſteht die Aufgabe der dauernden Nach
prüfung der Preispolitik auf Grund
der Normalerfolgsrechnungen und Normal
ſtückrechnungen. Das gilt ſchließlich für alle
verbandlichen preispolitiſchen Abmachungen.
Wie ſtark auch durch die Aufſtellung der Ein
heitsbuchführungsentwürfe das wirtſchafts
kritiſche Denken angeregt wird, geht daraus
hervor, daß ſich im Papierfabrikenentwurf bei

Nr. 319

Deutſches Sreiböl

kinfuhr vo wy kigenerzeugung

C m Monotsdurchschnin

ehe V A
Wie das Bild zeigt, ist die deutsche Treib-
stoffwirtschaft, soweit sie auf Er d öl beruht,
bis heute stark von der Einfuhr abhängig
Die deutsche Erdölgewinnung kann nur einen
kleinen Teil des Bedarfs decken. Nach Kennt-
nis der Lagerstätten zu urteilen, bestehen
auch nur wenig Aussichten, daß sich in ab-
sehbarer Zeit in dieser Hinsicht ehwas ändern
dürfte. Die fortschreitende Motorisierung des
Verkehrs müßte also die Einfuhr abhängigkeit
noch mehr steigern, wenn sie nicht durch die
Heranziehung anderer Energiestoffe Ver-
mindert werden könnte. Es gibt heute in
Deutschland eine ganze Reihe von Plänen
und Verfahren, die sich mit der Lösung dieser
Aufgabe befassen, In erster Linie spielt aben
die Umwandlung von Kohle in flüssige Treib-
stoffe die ausschlaggebende Rolle. Eine der
Hauptaufgaben des neuen Vierjahresplanes
wird es sein, Deutschland von der Einfuhr von
Treibstoffen unabhängig zu machen, damit es
jederzeit seine Motorisierung unabhängig vom

Ausland weiter ausbauen kann

der Betrachtung des Standortseinfluſſes die
Bemerkung findet, daß der richtige Preis ſich
auf den Koſten desjenigen Werkes aufzubauen
habe, das gerade noch zur Marktverſorgung
heranzuziehen iſt. Eine Vetrachtung des heute
geübten Kartellpreisgrundſatzes der Preis
anpaſſung an die Koſtengrundlage des unter
den ſchlechteſten Verhältniſſen arbeitenden
Werkes zeigt den Unterſchied

Dazu tritt noch eine andere Wirkung, die
wir im Vorwort des Papierfabrikenentwurfes
finden: Aber auch noch etwas anderes war
es, was den Beteiligten am Herzen lag: Die
Einſicht, daß eine geſunde, d. h. wirklich er
tragreiche Preispolitik im Rahmen der Kon
ventionen ſich nur dann zu entwickeln vermag,
wenn die Verantwortung für den Erfolg nicht
aus den ſatzungsmäßigen Zwangs und Macht
in tbne r. n en d Oktober ebenſo wie im Vormonat mit einem
n er wert d ten nd getelgerten. Auefuheüberſchuh von 75 Mill. RM. ab. gür
in der Vernunft Und im Verſtand begründeten 4Selbſt ve t o r der Knggnen die erſten 40. Monate dieſes Jahres ergibt ſich
Mitglieder garantiert wird. Jn dieſem Sinne ſomit eine Aktivität von 395 Mill. RM.
ſind Buchführung und Kalkulation die Mittler 6 Mii ſten nd Seiten i die Seſtige et e fugr Hetrug im Oktober gyg in
eit der e en Art eine ganz Reichsmark. egenüber dem rn

Aktiver Außenhancdel
75 Mill. RM. Ausfuhrüberſchuß
Die deutſche Handelsbilanz ſchließt im

andere werden, wenn ſie anſtatt auf Willkür (336 Mill. RM) hat ſie wertmäßig um an
und unvergleichbaren Ziffern auf den Ergeb- nähernd 6 v. H., der Menge nach Um r
niſſen einer vereinheitlichten, vergleichenden n n nen. r di tBekrietetehnung. aufgebaut werden. ſunken, und zwar waren an dieſer Entwicklung

faſt alle Gruppen, insbeſondere aber Roh
ſtoffe und Fertigwaren, beteiligt. An der
Steigerung der Einfuhr im Oktober war in
erſter Linie die europäiſche Länder
gruppe beteiligt.

Die Ausfuhr betrug im Oktober 431 Mill.
Reichsmark. Gegenüber dem Vormonat
(412 Mill. RM.) iſt ſie dem Wert nach um

Magdeburger Produktenbörse
Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm: Weigen,

Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, 76/77 Kilo
gramm, Gruppe W s 191, W 7 198, W 8 194, W o 165;

gefragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und m 6 v. H.krocen, vereingelt Auswuchsrorn zuläſſig, 60/71 Kilo annähernd 5 v. H., der Menge nach u 5
gramm, Gruppe R s 158, R 11 R 12 162, R 14 164, eſtiegen. Der Ausfuhrdurchſchnittswert,
R 15 165, R 16 167; gefragt. Futtergerſte, Gruppe 8 in den vergangenen Monaten leicht an

eng ſtieg, iſt alſo im Oktober wieder etwas ge
Hallischer Schlachtviehmarkt ſunken. Während im September die jahresAuftriebe Rinder 160. darunter Ochſen 10, Bullen 23. zeitliche Steigerung der Ausfuhr ausgeblieben
Hühe 102, Färſen 25; Kälber 310, Schafe 210, Schweine war, entſprach die Entwicklung im Oktober im
1244; direkt zugeführt: Ochſen 8 (Notſchl.), Bullen 8 ifMKoiſcht Kube er r ne großen und ganzen wieder der Saiemende
Kotſchl Schafe 1 (Notſcht.), Schweine 16 (10 Haus Gegenüber dem Oktober 1935 ergibt ſich ein
6 Notſchl.), Ziegen 1 (Hausſchl.). Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 44, 2. 40. Bullen: 1. Kl. 42, 2. 34—88. Kühe:
1. Kl. 39-42, 2. 96—88, 8. 30-—382, 4. 24, Färſen: 1. Kl.
41--483, 2. 89, 3. 834. Kälber: Sonderklaſſe 70—78, 1. Kl.
54263, 2. 40-53, 8. 90-38. Lämmer und Hammel:
I. Kl. 52—58, 2. 48—60, 3. 36—40. Schafe: 1. Kl. 49-47,
2. 40-42. Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50;
Sauen: 1. Kl. 55, 2. 50-52; Altſchneider 582. Ueber
ſtand: Markiverlauf: Rinder und Kälber verteilt;
Schafe ruhig; Schweine zugeteilt.

Kurszettel für die Hausfrau und Amtlicher Groß
markt für Getreide und Futtermittel: wenig verändert.

Zunahme um rund ein Zehntel.
An der Steigerung der Ausfuhr von Sep

tember zu Oktober waren faſt ausſchließlich
ertigwaren beteiligt, und zwar hat der Ab

atz von Vorerzeugniſſen verhältnismäßig am
ſtärkſten zugenommen. Länderweiſe betrachtet
entfällt die Steigerung der Ausfuhr im Okto
ber zum weitaus größten Teil auf Außer
europa.
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Wirtschaftliche Rundschau
Beginn der deutſchſchweizeriſchen Wirt

ſchaſtsverhandlungen. Wie wir erfahren, wer
den die deutſcheſchweizeriſchen Ver
andlungen über die Neuregelung des

Zahlungs und Warenverkehrs zwiſchen Deutſch
fand und der Schweiz gegen Ende laufenden
Monats aufgenommen werden.

Umſtellnormen für Laboratoriums Metall
geräte. Eine Reihe von Laboratoriums Metall

eräten, die bereits genormt ſind, enthalten
ngaben über die Verwendung von deviſen

belaſteten Den ſtg aerrr vornehmlich
Kupfer. Es ſerrgrr ich dabei um Trocken
ſchränke, Waſſerbäder, Waſſerbadringe uſw.
Soeben erſchien das Normblatt DJN Denog
501 U (das U hinter der Nr. 201 bedeutet,
daß es ſich um eine Umſtellnorm handelt),
das Angaben darüber enthält, welche hei
miſchen Werkſtoffe an Stelle der deviſen
velaſteten in Zukunft zu benutzen ſind. Be
ſondere Beachtung verdient der Hinweis, daß
die Umſtellung unter Wahrung der Güte,Zweamahigteit und Sicherheit der Erzeugniſſe

u t hat. Das von der Dechema Deutſche
eſeltſchaft für chemiſches Apparateweſen be

arbeitete Normblatt iſt zu beziehen durch den
Beuth- Verlag G. m. b. H., Berlin SW 19,
Hresdener Straße 97.

Herſtellungsverbot für beſtimmte Erzeugniſſe
aus Grau, Temper- oder Stahlguß. Die
Ueberwachunggsſtelle für Eiſen und Stahl ver
öffentlicht im Deutſchen Reichs und Preußi
ſchen Staatsanzeiger Nr. 268 eine Anordnung,
durch welche die Herſtellung beſtimmter Er
zeugniſſe aus Grau, Temper oder Stahlguß
für den Jnlandsbedarf verboten wird.

Mehr Lebensverſicherungen. Bei den 58 pri
vaten Geſellſchaften des Verbandes deutſcher
Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſtanden am
30. September 18,78 Mill. Verſicherungen mit

einer Geſamtverſicherungsſumme von 17,96 Mrd.
RM. in Kraft. Seit dem 30. September 1935
iſt die Geſamtzahl der Verſicherungen um 1,03
auf 18,78 Mill. oder um knapp 6 v. H. ge
ſtiegen. Die Geſamtverſicherungsſumme hat
ſich in der gleichen Zeit um 1,35 auf 17,96 Mrd.
RM. erhöht, das heißt um mehr als 8 v. H.
Jn der ſtärkeren Zunahme der Verſicherungs
ſummen findet der Uebergang zu höheren
Lebensverſicherungsſummen ſeinen Ausdruck

Berufskrankheiten nehmen ab. Es liegt
eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit darin, daß mit der

Zunahme der Beſchäftigken auch die Zahl der
an Berufskrankheiten leidenden Volksgenoſſen
ſteigt. Doch ein Ueberblick über die Jahre 1934
und 1935 ergibt, daß die bei den gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften gemeldete Zahl der
Berufskrankheiten lange nicht ſo ſchnell ge
ſtiegen iſt als die Zahl der Vollbeſchäftigten.
Während nämlich 1931 auf 1000 Vollbeſchäf
tigte 0,92 gemeldete Berufskrankheiten ent
fielen, betrug der Anteil 1934 0,80 und 1935
0,82. Jnsgeſamt wurden 1935 8601 Berufs
krankheiten gemeldet. Von den Berufskrank
heiten entfällt die größte Zahl der ſchweren
Staublungenerkrankungen auf den Bergbau
und die Jnduſtrie der Steine und Erden, Blei
erkranküngen auf die Metallinduſtrie, Jnfek
tionskrankheiten auf den Geſundheitsdienſt und
Wohlfahrtspflege ſowie die Seeſchiffahrt.

Unternehmungen
Jn der HV. der G. Sauerbrey Maſchinen

fabrik A. G., Staßfurt, wurden die Regularien
nach dem Vorſchlage des Vorſtandes durch ein
ſtimmige Annahme erledigt. Der aus der vor
jährigen Bilanz übernommene Verluſtvortrag
von 241 370 RM. (davon 158 455 RM. Jahres
verluſt aus 1934/35) vermindert ſich durch die
von der vorjährigen HV. beſchloſſene Auflöſun
des Reſervefonds um 52 500 RM. und dur
den im Geſchäftsjahr 1935/36 erzielten Gewinn
von 58 RM. auf 188 811 RM. und wird weiter
vorgetragen. Vom Aufſichtsratsvorſitzenden
wurde darauf hingewieſen, daß der, wenn auch
kleine Gewinn döch Bedeutung habe, ſei er
doch der erſte Gewinn ſeit 10 Jahren. Nach
Meinung des Vorſtandes hätte ſich ſogar ein
um etwa 10 000 RM. höherer Gewinn ergeben,
wenn die Anſichten des früheren Bilanzprüfers
zugrunde gelegt worden wären.

Gehobener Kaliabſatz im SalzdetfurthKon
zern. Jn der gemeinſamen Aufſichtsratsſitzung

Geſellſchaften Aſchersleben, Salzdetfurth und
Weſteregeln wurde berichtet, daß ſich der Kali
abſatz in den erſten zehn Monaten des laufen
den Geſchäftsjahres gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres etwas gehoben habe. Die

teigerung des Auslandsabſatzes ſei allerdings
in Hinblick auf Auslieferungen für im Abſatz
drüen Länder mit Zurückhaltung zu be
urteilen.

Die Continental Gummi- Werke A.G.
Hannover, geht an die ſchnellſte Fertig
ſtellung neuer Anlagen heran, welche der Er
füllung von Werksaufgaben innerhalb des
Vierjahresplanes dienen. Es handelt ſich um
Jnveſtitionen in einer ſolchen Größenordnung,
daß allein für das Jahr 1937 für dieſe Zwecke
Mittel in Höhe von rund 12,5 Mill. RM. be
reitgeſtellt wurden. Jn dieſem Jahre inveſtierte
für ähnliche Zwecke die Continental bereits

der drei zum Salzdetfurth Konzert gehörenden rund 7 Mill. RM.

Die Wirtschaft des Gaues
Mansfeld AG. im Vierjahresplan

Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung derMansfeld A. G. für Bergbau und Ztten
betrieb, Eisleben, berichtete, wie wir hörender Vorſtand, daß die Geſchäftstätigkeit bei
allen Abteilungen nach wie vor lebhaft und
das bisherige Geſamtergebnis befriedigend ſei.
Den Aufgaben des Vierjahresplanes
widmet die Geſellſchaft ihr beſonderes Jnter
eſſe, das ſich zunächſt auf die Aufſchließung
eines Kupfervorkommens durch die
Tochtergeſellſchaft erſtrecken ſoll.

Der deutsche Außenhandel
Warenverkehr mit Kanada

Zwiſchen Deutſchland und Kanada ſind in
Ottaäwa Wirtſchaftsvereinbarungen abge
ſchloſſen, und zwar vor allem ein vor
läufiges Handelsabkommen, in dem
ſich beide Länder die Meiſtbegünſtigung
zuſichern, ſowie ein r dasdie Zahlungen im gegenſeitigen Warenverkehr
regelt. Zu dieſem letzteren Abkommen hat die
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung An
ordnungen erlaſſen.

Zahlungen aus dem Warenverkehr zwiſchen
Deutſchland und Kanada werden ſich in Zu
kunft ausſchließlich in freien Deviſen abwickeln. Ueber die Höhe der durch
Deutſchland für kanadiſche Waren zur Ver
fügung zu ſtellenden Deviſenbeträge ſind Ver
einbarungen getroffen worden, die im Prinzip
eigen Zahlungsabkommen ent
prechen.

Da mit Rückſicht auf dieſe Vereinbarung
ſichergeſtellkt werden muß, daß die geſamte
deutſche Ausfuhr nach Kanada in freien
Deviſen bezahlt wird, iſt in Zukunft die Be
zahlung deutſcher Ausfuhren nach Kanada in
anderer Weiſe, alſo zum Beiſpiel durch Sperr
mark, unzuläſſig.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46 400) twſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig R -Kleinanze;gen Jn der Geſamtausgabe (über
64700) koſtet jedes Wort 11 Pfennlg, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

„Von ausgezeichneter

Wirkung
Martin-Iuther-Heform-
Bealgumnasium Halle

Anmeld. Mittwochs 10 11 Uhr
An der Iohanneskirche 1-2.

Lassen
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Sie Ihre Betten a

Wir haben täglich in Betrieb: per
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jeder ist freudig überraſcht von der
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Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich
t Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
16. November 1936

Vormittagsziehung wurden Gewinne
ber 150 RM. gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 33895
2 Gewinne zu 10000 RM. 21070
2 Gewinne zu 5000. RM.
S Gewinne ju 2000 RM.

1. Ziehungstag

In der venugeg

87009
29895 103008 280624

828 Sewinne zu 1000 RM. 654468 62675 101751
24 Gewinne zu 800 RM. 12372 26484 65487

87426 14889 186698 261877176655 182261

e e s 13827 19184 8ewinne zu 82 918 4066059334 74094 so 85270 121637 135688 157359
1688586 187098 206863 217457 231140 247428
276172 344407 384680 386855 387264 596425

192 Gewinne zu 300 RM. 7189 12217 17762 36068
38312 389802 46594 5 6 82765 6543652
85195 86198 87632 89148 80160 93380 94157

10588s

3

371848 381617388931 393752
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen
2 Gewinne zu 100000 RM. 194576
2 Gewinne zu 5000 RM. 157188
a Gewinne zu 3000 RM. 146207 205131
S Gewinne zu 2000 RM. 120618 269866

378210

S Gewinne zu 1000 RM. 74665 104615 317103
26 Gewinne zu 800 RM. 27787 34756 6826163052 90206 138217 174602 194237 196611

246500 28982 363263 884617
40 Gewinne zu 6500 RM. 20307 274585 380768

131499 144821 147626 182570 192775 185699
215604 2398780 245470 265503 261853 281460
294867 534450 342200 8658741 388339

170 Gewinne zu 300 3651 3548 8686
16306 18489 1983
46664 63772 62177 83980 78831
93748 983927 105571 11s952 1178041327968 134684 184249

350098
395568

343611
393085

Stcatli Loſterie-Einnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüclerstr. 3
Arndt Frenkel NoggeLeipziger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10
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Der Sport am Bobfog
Der Bußtag zählte in früheren Jahren

nicht zu den großen Sporttagen, diesmal weiſt
er ein ſehr umfangreiches Programm auf. Der
Hauptteil entfällt auf den Fußball, der
voll und ganz im Zeichen des WHW. ſteht.
Jn ſämtlichen Gauen finden überaus zahl
reiche Begegnungen zwiſchen Vereinen und
Auswahlmannſchaften ſtatt. Am meiſten Be
deutung kommt dem Kölner Treffen des
Gaues Mittelrhein mit einer Nationalmann
ſchaft zu. Jn Berlin ſpielt Brandenburg gegen
Schleſien, in Frankfurt geht das Städteſpiel
gegen München vor ſich.

Auf den Handball- Feldern wird in
einzelnen Gauen weiter um die Meiſterſchaft
gekämpft. Leipzig führt einen Gaukampf
Sachſen Nordmark durch, Berlins Städteelf
empfängt Magdeburg als Gaſt. Zu einer Be
gegnung „Alter gegen neuer Meiſter“ kommt
es in Minden. Hindenburg Minden will die
im WHW.-Spiel gegen Polizei Magdeburg er
littene Niederlage dabei wieder wettmachen.

Die wichtigſten Ereigniſſe im Hockey ſind
die beiden Zwiſchenrundenſpiele um den Sil-
berſchild. Brandenburg/Pommern reiſt nach
Hamburg, um ſich dem Gau Nordmark zu
ſtellen. Das zweite Spiel findet in Frankfurt
zwiſchen Südweſt und Baden Württemberg ſtatt.

Aus den Amateurborxveranſtal-tungen ragt der Hamburger Kampf Nord
mark Weſtfalen heraus und aus dem Be
rufslager intereſſtert in erſter Linie das Ab
ſchneiden Walter Neuſels, der in London mit
dem Britiſchen Reichsmeiſter Ben Foord in
den Ring ſteigt.

Der Berliner Schlittſchuh-Club trägt in
Prag ein Eishockey-Spiel gegen eine
einheimiſche Mannſchaft aus.

Der Rugbyſport, der ebenfalls dem
Fachamt Fußball unterſteht, ſtellt ſich ebenfalls
dem WHW. zur Verfügung. Jn Offenbach
findet eines der bekannten Main-Neckarſpiele
zwiſchen den Gauen Baden und Südweſt ſtatt.

Niecderlogen im Hocheysport
Halle 96 konnte ſeine Reiſe zum Leip

ziger Sportclub wie von uns bereits
vorausgeſagt nicht erfolgreich beenden. Die
erſte Männerelf zog ſich mit der 3:0 Niederlage
noch einigermaßen glimpflich aus dieſer An
gelegenheit. Der Spielverlauf war jederzeit
offen, doch war der SC in der Ausnutzung der
Torgelegenheiten glücklicher. 12:0 hieß die
Packung, die die erſte Frauenelf von LSC
erſte Frauen bezog. Letztere ſollten gegen den
THC Grün-Rot Magdeburg antreten, der
aber dieſer Verpflichtung nicht nachkommen
konnte, da er bekanntlich Gau Mitte im
Eichen-Silberſchild vertrat. (Allerdings mit
negativem Erfolg. denn die Niederſachſen
ſiegten mit 5:0.) Die Frauenelf der Gaſtgeber
war auf allen Poſten weit überlegen und
ſiegte mühelos.

Alle im Sport vorkommenden Möglichkeiten
erzielte Schwarz-Weiß mit ſeinen drei
Mannſchaften in der Elbeſtadt. Unentſchieden

2:2 trennten ſich die erſten Männer
gegen Germania-Jahn Magdeburg. Die
flotte Spielweiſe der Hallenſer hinterließ den
beſten Eindruck und man wird künftig bei Auf
ſtellung von Auswahlmannſchaften nicht acht
los mehr an Halle vorbeigehen können.
Einen 4:1Sieg erzielten die Senioren, die
damit wiederum ihre Spielſtärke entſprechend
unter Beweis ſtellten. Eine 1:0- Niederlage
gab es im Spiel SchwarzWeiß Frauen gegen
Germania-Jahn Frauen. Dieſer ſiegbringende
Treffer der Gaſtgeber fiel bereits in der erſten
Minute. Die Verteidigung war noch nicht
richtig im Bilde. Sie machte aber anſchließend
durch aufopfernde Abwehrarbeit dieſen Fehler
wieder gut. Leider war die Angriffsreihe
nicht kräftig genug, die ſich bietenden Gelegen
heiten erfolgreich zu geſtalten.

Meiſterſchaftsſpiele im Hockey

Um dem Hockeyſport neuen Auftrieb zu
verleihen, hat man ſich nach langem „Für
und Wieder“ nun endlich entſchloſſen, auch
in dieſer Sportart Meiſterſchaftsſpiele durch
zuführen, Vorbehaltlich der Genehmigung hat
man die Kreiſe 5—8 zuſammcngeſchloſſen. d. h.
zu den Vereinen aus Halle, Merſeburg. Bitter
feld und Leung kommt noch Naumburg mit
dem Sportklub 05 hinzu.

Die Vereine werden nach dem Punktſyſtem
die beſte Männermannſchaft ermitteln, dieſe
ſpielt in einer beſonderen Runde den Gau
beſten aus. der dann in den engeren Wett-
bewerb um die Deutſche“ eintritt.

Heute ſpielen im erſten Treffen dieſer Art

Leung 1. Männer Merſeburger HC 1.
um 14.30 Uhr. Die Turner haben den Platz
vorteil, der in dieſem Falle ein nicht zu un
terſchätzender Faktor iſt. Die Merſeburger
haben ſich in dieſer Saiſon recht beachtlich ge
ſchlagen und werden nicht ſo ohne weiteres
Punktlieferant werden wollen. Ein bis zum
Abpfiff intereſſanter Spielverlauf ſteht bevor.

Auf der Ziegelwieſe ſpielen um 10.30 Uhr
Schw. Weiß Jugend ATV A5 Leipzig Jgd.
Schwarz Weiß 2. Frauen ſpielt in Cöthen
gegen EHC 1. Frauen.

Ueber Sfock und Stein
400 Meldungen för den Herbst-Woſclſaut in leund

Wie ſchon kurz berichtet wurde, findet am
Bußtag erſtmalig in Leunaga der Waldlauf
des Unterkreiſes Merſehurg, verbunden mit
den Kreismeiſterſchaften des Kreiſes
Jahn, ſtatt. Das Meldeergebnis iſt als hervor
ragend anzuſehen, denn weit über 400 Mel
dungen waren wohl bisher bei keinem Wald-
lauf unſeres Unterkreiſes vorhanden. Von faſt
allen Vereinen liegen Meldungen vor.

Jn der Meiſterſchaftsklaſſe über 6 Kilo
meter ſtarten 15 Mann. Bis auf Grimm

Reichsbahn Halle) ſind alle bekannten Namen
in der Teilnehmerliſte zu finden. Stein
häuſer (99 Merſeburg) ſollte ſich mit den
Mannen des Luftwaffenſportvereins Halle,
Appenowitz, Hildebrand, Gutgeſell und Fiſcher,
welche auch den erſten Mannſchaftsſieg er
ringen konnten, einen harten Kampf liefern.
Auch Schröder (VfL Halle 96) findet man
wieder mit in Front. Von den Merſeburger
Vereinen geſellt ſich noch Baſchin (Merſeburger
Schwimmerſchaft), der VfLer Konieczny. die
Leunger Jninger. Plöſſel, Hoffinger und Mack
witz hinzu. Vom Sportverein 22 Großkayna
ſtartet Wrobel und vom Turnerbund Schkeuditz
Stumpf. Die Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
abteilung Halle meldete zur Meiſterſchaft den
Unteroffizier Hampe.

Das Meldeergebnis in der Klaſſe über
3 Kilometer, offen für alle, iſt mit 25 Teil-

nehmern beſetzt. Karchow (Halle 98) wird
hier das Feld anführen. Die Hallenſer Sol
daten Schneider, Schimmel und Berndt, welche
auf den zweiten Plätzen im halliſchen Lauf zu
finden waren, ſtarten auch im Waldlauf Leung.
Zu dieſen geſellen ſich aber noch eine Reihe
rchf guten Läufern des Merſeburger Unter
reiſes.

Die Klaſſe der Hand und Fußballer
iſt mit 35 Teilnehmern beſetzt. Die Mannſchaft
des TV Diemitz welche in Halle erſter
Sieger wurde, hat auch hier die Meldung
abgegeben.

Erſreulicherweiſe iſt die Jugend in allen
Klaſſen ſehr ſtark vertreten. Ein Zeichen, daß
wir noch nicht um den Nachwuchs zu bangen
brauchen.

Einen Rekord hat ohne weiteres der
Sportverein 22 Großkayna gebracht.
116 Meldungen wurden allein von dieſem Ver
ein abgegeben. Aber auch der Turn und
Sportverein Leuna hat mit über
80 Meldungen eine große Zahl am Start.
Bisher wurden von 22 Vereinen Meldungen
abgegeben. Außer dieſem hat die H J. Leuna
gemeldet, und zwei Meldungen ſind von Ver
einsloſen. Der Beginn wurde auf 10 Uhr
vormittags feſtgeſetzt.

Honcdlbol!

Da von vornherein keine Punktſpiele ange
ſetzt waren, ſind es nur vier Freundſchafts-
ſpiele die heute zur Durchführung kommen.
Die beiden Eislebener Vereine benutzen den
Tag zur Austragung der Stadtmeiſterſchaft.
Jn Stedten ſteigt zwiſchen Stedten und Unter
röblingen nachträglich ein Winterhilfsſpiel.
Auf Halle entfallen nur zwei Spiele.

Luftwaffen-Sportverein SV98 Halle. Starkes Zutrauen haben die 98er
wieder zu ihrer Mannſchaft gewonnen, die in
letzter Zeit eine gute Formverbeſſerung aufzu
weiſen hatte. Mit der Luftwaffe haben ſie
keinen ſchlechten Spielabſchluß getätigt, da die
Soldaten, wenn auch in einer höheren Klaſſe
ſpielend, die 98er an Spielſtärke nicht weſent
lich überragen werden, ſo daß mit einem inter
eſſanten Spiel zu rechnen iſt.

Cröllwitz Holleben. Konnte auch
Cröllwitz keine beſondere Beſtändigkeit im
Mannſchaftsgefüge aufweiſen, ſo bringen ſie
dennoch die größeren Siegesausſichten mit in
dieſen Kampf.

MTV Eisleben Tbd. Eisleben.
Beide Vereine tragen wie bereits erwähnt die
Stadtmeiſterſchaft aus, die zum zweiten Male
zur Durchführung kommt. Jm vorigen Jahr
errangen die Männerturner dieſen Titel ſicher.
Nach den Leiſtungen der Pflichtſpiele zu ur
teilen, ſollte der Turnerbund auch in dieſem
Jahr nicht in der Lage ſein ihnen dieſe An
wartſchaft ſtreitig zu machen.

Stedten Unterröblingen. EinTreffen zwiſchen beiden Mannſchaften hat im
Mansfelder Land ſeine Wirkung noch nicht ver
fehlt, da es immer einen intereſſanten und
offenen Kampf gab. Mußte auch Stedten aus
der Bezirksklaſſe wieder abſteigen, ſo iſt die
Mannſchaft ſpielſtark genug den Gäſten das
Siegen ſchwer zu machen.

Eine recht glückliche Löſung in der Frage
des Bezirksmeiſters gab es für Boruſſia
dadurch, daß Schkeuditz ſeine Mannſchaft
zurückgezogen hat und das einzige verlorene
Spiel für die Boruſſen geſtrichen wird.
Ohne Minuspunkte liegt daher Boruſſia nun
vor Weiſe mit zwei Minuspunkten an der
Spitze.

Kroftsport
KSV Leunaga ſchlägt „Kroton“ Ramſin 10:7

Jn Ramſin weilte Leunas Liga-
ringermannſchaft, um den Rückkampf für die
Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsringen auszu
tragen. Diesmal hatten es die Leunger nicht
leicht. Bis zum Kampf im Halbſchwergewicht
lagen die Ramſiner mit 7:5 ſogar in Führung.
Erſt die beiden ſchweren Klaſſen der Leunger
ſtellten den Sieg für ihre Mannſchaft ſicher.
Die Kämpfe nahmen folgenden Verlauf:

Als erſtes Paar betraten Ball, Leuna,
und Richter, Ramſin, die Matte. Dem
Leunaner gelang es nach ſieben Minuten den
Ramſiner uünentſchieden zu beſiegen.

Jm Federgewicht wurde Salz mann
Leung bei Ausführung eines Griffes von
Grothe ll abgefangen und nach zwölf Minu
ten auf beide Schultern gelegt.

Jm Leichtgewicht gelang es Pöh
land, Leunga, über Vieweg II einen
Punktſieg zu erringen.

Jm Weltergewicht und Mittelgewicht fielen je zwei Punkte an Ramſin,
Paul Kobling gegen Vieweg l und

Brasdal gegen Anton unterlagen nach
Punkten.

Jm Halbſchwergewicht hatte der
Ramſiner Schröder gegen Falk nicht viel zu
beſtellen. nach tapferer Gegenwehr unterlag
der Ramſiner in der fünften Minute.

Jm Schwergewicht ſicherte ſich Hart
mann, Leuna, gegen Grothe l einen
Punktſieg. Dadurch ſtand das Endergebnis
10:7 für Leung.

Mit Ka te, Kompob und Planzeiger
Nachtorientierungsfahrt des NSKK.

So ausgerüſtet trat der NSKK.
Motorſturm 2/M 38 auf dem Roßvplatz zu
einer Nachtorientierungsfahrt an. Nachdem
alle Fahrzeuge abgenommen waren, ging die
Fahrt über Hohenthurm Niemberg Schwerz
Zörbig Oſträu Kütten Brachſtedt nachRieda. Es mußten vier Kontrollſtellen auf
geſucht und angefahren werden. welche die
Fahrer mit Hilfe von Karte, Kompaß und
Planzeiger feſtſtellen mußten. Es war inter
eſſant. zu ſehen. wie die Fahrer teilweiſe auf
ſehr ſchlechten Wegen durch die Nacht taſteten.
Mit Freude konnte feſtgeſtellt werden, daß
faſt ſämtliche Fahrer das Ziel Rieda ſtraf
punktfrei erreichten, was auf einen guten
Ausbildungsſtand zurückzuführen iſt. Der
Motorreferent der Staffel I/M 38 richtete in
Rieda Anerkennungsworte an die Männer
und äußerte den Wunſch, ähnliche Fahrten
noch öfter auszuführen. Nach Beendigung
der Fahrt blieben die Kameraden noch kurze
Zeit beiſammen, um dann gemeinſam die
Rückfahrt nach Halle anzutreten.

Winfer-Fausibolltotnier
KTV Halle Diplomſieger

Die Fauſtballer des Kaufmänniſchen
Turn vereins Halle weilten am vergan
genen Sonntag zum 16. Winterfauſtballturnier
beim Männerturnverein in Erfurt. Vom
ſchönſten Spielwetter begünſtigt traten 34
Mannſchaften mit 170 Spielern. die in 52
Spielen um den Siegeslorbeer kämpften.

Jn der Meiſterklaſſe waren 16 Mannſchaf
ten am Start. Es wurde in vier Gruppen ge
ſpielt. Der KTV ſpielte in Gruppe B und er
zielte folgende Ergebniſſe:

KTV Halle gegen Erfurt 28/24 Punkten,
KTV Halle gegen Lobeda 25/29 Punkten,
KTV Halle gegen Gera 30/29 Punkten,
KTV Halle gegen Suhl 28/31 Punkten.

Jn der 2. Kreisklaſſe wurde der KTV
Diplomſieger.

Für nächſtes Jahr im Mai zur Frühjahrs
Fauſtballveranſtaltung. des KTV Halle
haben mehrere Vereine bereits ihre Zuſage
gegeben.

Der Jnternationale Borabend
der Berliner Polizei wird am 8. Januar im
Sportpalaſt ausgetragen. Den beſten deutſchen
Polizeiboxern werden ſtarke ausländiſche Ama
teure gegenübergeſtellt. Einladungen ergingen
an Jtalien, Polen, Ungarn und England.

Ein Fußballſtädteſpiel Haag-
Berlin findet aus Anlaß der Hochzeit der
holländiſchen Thronfolgerin Juliang mit Prinz
Werner von Lippe-Vieſterfeld ſtatt. Der
Haager Fußball-Bund hat dem Gau Branden-
burg als Termin den 23. oder 30. Dezember
vorgeſchlagen.

Rosemeyers liegen
nach Söclcfriko

Zwei AutoUnion ſtarten im Großen Preis

Als einziges Rennen in Südafrika
wurde von der AJACR in den internationalen
Terminkalender der „Große Preis von
Südafrika aufgenommen, der ſeit ſeiner
erſten Austragung immer am Peufahrstag
ſtattfindet. Die Beteiligung aus Europa war
in dieſem Jahre ſehr ſtark. Frankreich
und vor allem England hatten zahlreiche
Fahrer entſandt.

Das kommende Rennen erhält aber eine
neue Note. Zum erſten Male gehen die be
rühmten deutſchen Silberpfeile an den Start,
Die AutoUnion hat die an ſie ergangene
Einladung angenommen und ſchickt Europa-
meiſter Bernd Roſemeyer und Ernſt
v. Delius mit zwei Wagen in den Kampf
Bernd, der vor kurzem die Prüfung als
Pilot eines Sportflugzeuges beſtand, benützt
die Gelegenheit zu ſeinem erſten großen Erd
teilflug. Seine Gattin Elli Roſemeyer-
Beinhorn, die die Strecke von früheren
Flügen her kennt, wird ihn auf dieſem Fluge
begleiten

Der Große Preis wird auf einer Rund
ſtrecke bei Eaſt London in der Nähe von
Kapſtadt als Vorgaberennen ausgetragen
Er verſpricht eine ganz ausgezeichnete inter
nationale Beſetzung zu erhalten. Sogar ein
amerikaniſcher Fahrer wird teilnehmen, Peter
de Paolo, der auch ſchon auf der Avus,
in Monza und Barcelona fuhr. Er wird
in dieſem Rennen einen franzöſiſchen Talbot-
Wagen ſteuern. Ebenſo erwartet man den
Schweizer Rueſch und den Franzoſen
Wimille.

W. Spiele
Weitere Winterhilfsſpiele der Fußballer:

Schwoitſch 1. Eintracht 2. (vorher die
Jugendmannſchaften beider Vereine); Schot-
terey Holleben- Delitz und Teu
ditz TV7SV Dürrenberg.

Heute besuchen wir

die W. Fälle
a dem 96 e Plats

11.00 Uhr: Wehag Universität Halle
14.30 UVhr: VII Halle 96 Sporttreunde

Eine deutſche Amateurboxſtaffel
wird Mitte Dezember zwei Kämpfe in Jrland
beſtreiten, vorausſichtlich am 12. Dezember in
Belfaſt und am 14. in Dublin. Jn der deut
ſchen Mannſchaft ſtehen vorausſichtlich Kaiſer,
Rappſilber, Miner, Dixkes, Murach, Baum
garten, Vogt und Runge.

Sporf-Vereinsncchrichten
ReichsbahnTurn und Sportverein. Spiel

der 1. Handballmannſchaft gegen Schkeuditz
am Bußtag fällt aus. Spiele am 22. 11. 1936:
1. Mannſchaft gegen HTSV., 11 Uhr, RAW.
2. Mannſchaft gegen Weiſe, 10 Uhr, RAW.

Amtliche Bekanntmachungen
Handball Bezirk 2

Nachholungsſpiele Staffel 7. Sonntag, den 22. Nov.
1936. Spiel Nr. 216. Wacker- Unterröblingen, 14.30 Uhr.
Spiel Rr 226: Boruſſia Weiſe (Sch. Oriwall), 15 Uuhr,
Boruſſiaplatz.

VfV Schkeuditz hat ſeine Mannſchaft von den Pflicht
ſpielen zurückgezogen. Die noch angeſetzten Spiele ſind
zu ſtreichen, die bisher ausgetragenen Spiele ſind
ungültig.Bei allen am Sonntag, dem 22. November ausge
tragenen Spielen (Totenſonntag) iſt in der Mitte der
1. Halbzeit 1 Minute Gedenkpauſe einzulegen. Guderlei.

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Am Sonntag, dem Dezember 1936, findet im

Stadtwald Halle (Heide) der 2, diesjährige Herbſtwald
lauf ſtatt. Folgende Wettbewerbe gelangen zur Aus
tragung: 1. etwa 6,7 Kilometer, offen für alle 2. etwa
3;6 Kilometer, offen für alle; 3. etwa 3.6 Kilometer,
für Jahrgang 1895 und älter; 4. etwa 83,6 Kilometer für
Jahrgang 1896 1899; 5. etwa 8,6 Kilometer für rn
gang 1900 1904; 6. etwa 2 Kilometer, für Jugend
Jahrgang 1918; 7. etwa 2 Kilometer, für Jugend, Jahr
gang 1919; 8. etwa 2 Kilometer, für Jugend, Jahrgene
1920; 9. etwa 2 Kilometer, für Jugend, Jahrgang
10 etwa 1,2 Kilometer, für Jugend, Jahrgang 1822
11. etwa 1,2 Kilometer, für Frauen. äufeDie Wettbewerbe werden mit Ausnahme der er
für die Altersklaſſen 1904 und älter als Einzel Un
Mannſchaftslauf gewertet, für dieſe Jahrgänge nur e
Eingellauf. Eine Mannſchaft beſteht aus 4 Tellnehmern
von denen 3 das Ziel erreichen müſſen. Sie an
ſchaften ſind namentlich zu melden. Geben weniger e
3 Meldungen ein, wird der Wettbewerb nur als e
lauf gewertet. Mannſchaftsumſtellungen müſſen Le nn
ginn dem Starter ſchriftlich gegeben werden. Die V
gebühr beträgt für Männer je Teilnehmer 0,25 R
fur Frauen und Jugendliche je Teilnehmer 0,10 ch
Meldungen ſind bis zum 29. Nov. 1936 an G. Hand
r a. S., Kroſigkſtraße 2, zu richten. Nachmeldung
werden nicht berückſichtigt.Veginn der Laufe 10 Uhr. Start und Ziel
Waldkater.
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